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Die

ahnungsloſe deutſche Diplomatie.
(Von Abg. Delius- Halle a. S.)

ugen über den inneren Wert dieſer

wagen.Sroße Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus, ſo ſagt

man gewöhnlich. Diesmal hat aber die kluge Diplomatie
von den ſich vorbereiteten Balkankämpfen nichts geahnt,
ſie iſt vollſtändig überraſcht worden. Schon der Ausbruch

des Tripoliskrieges fand eine ahnungsloſe deutſche
Diplomatie Den argwöhniſchen Türken hatte die deutſche
Vertretung fortgeſetzt Bernhigungspulver gegeben. Als
dann der Krieg ausbrach, ſtand die Sympathie in Deuſch
land unzweſfelhaft auf Seiten der Türken. Dieſe
Sympathie iſt durch die wenigen Taten der Jtaliener
und die glängende Tapferkeit der Handvoll Türken und
Araber noch geſtärkt worden. Während nun die Jtaliener
„ruhmvolle Schlachten kämpften, bereiteten die Bulgaren
und Griechen den Zuſammenſchluß der kleinen Balkan
ſtaaten vor. Das war nicht ſo leicht, bisherige Todfeinde
unter einen Hut zu bringen. Die jahrhundertelangen
Gegenſätze wurden aber zurückgeſtellt in dem Bewußtſein
ſich ſetzt durch gemeinſame Aktion auf Koſten der Türkei
zu vergrößern. Während in Athen dieſe Verhandlungen
der Balkanſtaaten ſtattfanden und das Balkanbündnis
geſchloſſen wurde war der deutſche Geſandte durch höfiſche

Verpflichtungen in Anſpruch genommen. Er erfuhr
nichts von dem drohenden Ungewikter. Ahnungslos
konnte man der Türkei beruhigende Ver
ſicherungen geben. Und die Türket in ihrem
Pflegma ließ ſich einſchüchtern und half indirekt
ihren Feinden die Rüſtungen ruhig zu vervollſtändigen
Die Mahnungen erfahrener Ortentkenner wurden von
der deutſchen Regierung in den Wind Heſchlagen. Wir
wiſſen, daß aus Soſig von unterrichteter Seite nach
Berlin über die drohende Gefahr berichtet wurde. Der
deutſche Geſandte in Soſiag, zum Bericht aufgefordert,
wußte das Gegenteil zu melden. Da brach der Krieg

revidieren mü ben iſt.J Ad

mit neuesten Marktnotierungen.

aus. Wir waren entſetzt, von all den Vorbereitungen
nichts gemerkt zu haben. Europa war ſtarr, daß die
Kleinſtaaten nicht erſt um die Erlaubnis zum Losſchlagen
gefragt hatten. So ſchnell entwuchſen alſo die liebevoll
behüteten Ländchen der Kinderſtube. Aber ſte bezeugten
ja ihre Dankbarkeit durch die feierliche Erklärung, keine
Gebietsvergrößerungen zu beabſichtigen. Die Sprache
iſt dazu da, um die Gedanken zu verbergen, ſagte einſt der
geriebene Diplomat Talehrand. Das dachten auch die
Balkanſtaaten, als ſie den Krieg ins friedliche Türkenland
trugen. Verſchmitzt mögen ſie gelächelt haben, als auch
die Großmächte für den Status quo eintraten. Dieſe
armen Großn ächte, viel Anſehen hatten ſte ohnehin nicht,
jetzt gehts aber bald nicht mehr tiefer. Der Statusquo
iſt längſt preisgegeben und das europäiſche Türkenreich
wird verſchwinden. Da unten entſteht im dem Vierbund
ein Staat zweiten Ranges, wenn die ſlaviſchen Elemente
einen feſteren Zuſammenſchluß herbeiführen ſollten, was
es von Kennern der Verhältniſſe ſtark bezweifelt

wird. SMag dem ſein, wie ihm wolle, jedenfalls können wir
uns von unſerem nationalen Standpunkte aus über die
Entwickelung nicht gerade b. ſonders freuen. Die Stär
kung es Slaventums bedeutet für uns eine nicht zu
unterſchätzende Gefahr, Rußlands Ein flaß erfährt eine
weitere Vergrößerung. Und ſchon ſehen wir an dem
Gernegroß, dem Serbenvolk, wie durch die immerhin
leichten kriegeriſchen Erfolge ihnen der Kamm geſchwollen

m

t a es, ſterreich altenüberwerfen zu wollen. Ein Krieg der Serben und ſei es
auch nur mit Oſterreich, wird ſte zu Boden werfen und
wahrſcheinlich um die billigen Früchte des Sieges bringen.
Oſterreich hat ja in dieſer ganzen Kriſe eine immerhin
komiſche Rolle geſpielt. Es hat gewarnt und gekroht,
ohne Eindruck zu machen. Jetzt muß es ſchon auf ſeiner
Forderung beſtehen, wenn es ſich nicht der Lächerlichkeit
preisgeben will. Nibenbei wird aber auch die Monarchie
in ihren Lebens intereſſen bedroht. Das Feſtſetzen Ser
biens an der Adrig kommt einer Vorpoſtenſtellung Ruß
lands gleich. Ein ähnliches Jrtereſſe hat Jtalien, was
nicht dulden kann, daß an der Adrig ein neuer Staat
entſteht, von dem eine Heeinträchtigung italieniſcher Jn
tereſſen zu befürchten iſt. Deutſchland fühlt ſich in dieſem
Punkte mit den beiden verbündeten Staaten ſolidariſch.
Ein freies oder unter türkiſcher Oberhoheit ſtehendes
Albanitn kann uns lieber ſein, als ein großer ruſſiſcher
Vaſallenſtaat, genannt Großſerbien.

Das rückhaltloſe Eintreten für unſere Verbündeten
wird wahrſcheinlich das Serbenvolk zur Beſinnung
bringen und das ſchlecht gerüſtete Rußland abhalten,
deshalb einen europäiſchen Keieg zu entfeſſeln. Jn der
Tat, ein Weltkrieg des Serbenvolkes wegen, wäre eine
Jronie. Es darf deshalb wohl angenommen werden,
daß der Streit ſokaliſteet bleiben wird. Oſterreich wird
den kleinen Kläffer allein zur Ruhe bringen.

Unſere Diplomatie mag aber aus den letzten Ereigniſſen
die nötigen Lehren ziehen. Mehr denn je muß die alte
Forderung nach anderer Beſetzung unſerer diplomatiſchen
Poſten erhoben werden. Nicht Familientradition, Adel
und Geldſeck dürfen ausſchlaggebend ſein, ſolche exponier
ten Stellen ſind mit den fähigſten Elementen zu beſetzen.
Der deutſche Vertreter im Auslande ſoll die repräſen
tativen Pflichten und geſellſchaftlichen Beziehungen nicht
an die erſte Stelle ſeiner Tätigkeit ſetzen, für ihn muß
ſeine Aufgake darin beſtehen, die Jntereſſen ſeines
Vaterlandes erfolgreich zu vertreten

Frhr. v. Wangenheim als Kläger.
Der Vorſitzende des Bundes der Landwirte, Frhr.

von Wangenheim, hat gegen den Architekten Demmig
Klage erhoben, weil dieſer im Januar in der Wahl
bewegung auf einigen Verſammlungen im Jeverlande,
wo er für die Wahl Albert Traegers wirkte, geſagt hatte,
Frhr. v. Wangenheim habe trotz großem Beſitz und
großem perſönlichen Aufwand jahrelang keine
Einkommenſteuer bezahlt.

Sonntag den 17. Rovember 1912.

Sie wollen unter allen Umſtänden Zugang zur e

39. gahrg.

Die Klage kam, wie der „Frſ. Ztg. berichtet wird, am
letzten Mittwoch vor dem Schöffengericht in Jever
zur Verhandlung. Der Angeklagte führte aus, er habe
Freiherrn von Wangenheim nicht perſönlich beleidigen
wollen, ſondern ihn nur als Beiſpiel für gewiſſe Zu
ſtände unter der konſervativen Herrſchoft angeführt,
weil gerade der Fall von Wangenheim ſeinerzeit im
Reichstage zur Sprache gekommen ſei. Die Zeugen
ausſage verlief im großen ganzen günſtig für den Ange
klagten. Auch die gegneriſchen Zeugen konnten nicht
behaupten, daß der Angeklagte ſeine Ausführungen in
eine beleidigende Form gekleidet habe dagegen waren ſie
der Anſicht, daß der Angeklagte gegen den Freiherrn
von Wangenheim den Vorwurf der Steuer
hinterziehung habe machen wollen. Dieſer Auf
ſaſſung ſchloß ſich auch der Vertreter des Klägers an,
der betonte, daß der Vorwurf der Steuerhinterziehung
abſicht lich erhoben worden ſei, um dem Kläger nach
zuſagen, daß er wider beſſeres Wiſſen den Staat be

krogen habe. Darin aber läge eine ſehr ſchwere
Beleidigunmg, die über die Wahrung berechtigter Jn
tereſſen hiuagusgehe und die Anwendung des 8 193
St. G. B. ausſchließt. Es ſei im Gegenteil eine exempla
riſche Strafe erforderlich. Der Vertreter des Ange
k agten, Rechtsanwalt Frey muth Wilhelmshaven, beleuch
tete den politiſchen Hintergrund des Prozeſſes. Jn dem
Vorwurf der Steuerhinterziehung könne man nicht auch

ſchluß an die Schilderung gewiſſer Zuſtände

Gericht vorliegen erſichtli ch wäre.

Auffaſſung an. Die Tatſache daß Frhr. v. Wangenheim
eine Reihe von Jahren keine Einkommen
ſteuer gezahlt habe, ſei nicht zu beſtreiten.
Dagegen ſtehe auch außer Zweifel, daß der Angeklagte
den Vorwurf der Steuerhinterziehung habe er
heben wollen. Er habe aber in Wahrung berech
tigter bſfentlicher Intereſſen gehandelt und
deswegen ſet er unter Zuſchiebung ſämtlicher Koſten an
den Privatkiäger freizu ſprechen. Ein gleicher
Prozeß des Frhrn. v. Wangenheim gegen den Architekten
Demmig wird auch vor dem Amtsgericht Weſterſtede ge
führt. Man darf mit Recht darauf geſpannt ſein, ob
dort das Richterkollegium zu derſelben Anſicht über die
Schuldfrage kommt oder, was nicht unmöglich iſt, ein
entgegengeſetztes Urteil fällt

Eine Rede
des preußiſchen Landwirtſchaſtsminiſters.

Der Weſtfäliſche Bauernverein, eine Gründu g des
inzwiſchen geſtorbenen Zentrumsabgeordneten Frhrn.
v. SchorlemerAlſt, des ſog. Bauernkönigs, hat in
dieſen Tagen ſein fünfzigjähriges Beſtehen ge
feiert. Der Feier wohnten als Ehrengäſte u. a. der
Oberpräſident Prinz v. Ratibor, vie ehemaligen
Miniſter v. Studt und v. Hammerſtein-Loxrten,
der Vorſthende des Provinziellandtages Frhr. v. Lands
berg bei. Der preußiſche Landwirtſchaſtsminiſter Frhr.
v. Schorlemer- Lieſer hielt eine längere Anſprache,
in der er zunächſt ſeines Vaters, des Begründers des
Bauernvereins gedachte. Er führte, wie die „Köln.
Volksztg. berichtet, u. a. aus

Auch meinem Vater ſind, wie jedem, der im öffent
lichen Leben und als erſter in der Front geſtanden hat
Angriffe und Verdächtigungen nicht erſpart ge
blieben. Aber mit freudigem Stolz darf ich von ihm
rühmen, daß ihm bei ſeinem Tun und Laſſen nur der
Gedanke an Gottes Ehre und die Liebe zu König und
Vaterland geleitet hat. Und wie er in Vertretung der
Intereſſen ſeiner Heimat und des Bauernſtandes kein
Zurückweichen kannte ſo hat er auch bis zuletzt mit tief
eimnpfundenem Dank anerkannt, daß die weſtfäliſchen
Bauern auch in ſchweren Tagen ihm die Treue
unentwegt gehalten haben. Auch als Landwirtſchafts
miniſter weiß ich die Bedeutungdes Bauernſtan-
des und das zu ſeiner Erhaltung und Förderung Not
wendige vollauf zu würdigen. Für die Ernährung des
Volkes zu ſorgen durch a des Betriebes, Kulti
vierung des Oedlandes, der Heide und Moore. die Pro

bſichtlichen Betruges erblicken. Der Angeklagte

Nach kurzer Beratung ſchloß ſich das Gericht dieſer
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duktion r ſteigern, iſt die wichtigſte Aufgabe der
Land wirtſchaft. Auch die Wehrkraft des Vater
Tandes muß ſich in erſter Linie auf die Söhne des platten
Landes ſtützen.

Ihr Vorſitzender hat mit beſonders freundlichen
Worten meiner jetzigen Tätigkeit anerkennend gedacht
Der preußiſche Landwirſchaftsminiſter iſt
nicht auf Roſen gebettet. Mein hier anweſender
Amlsvorgänger, der um die deutſche Landwirtſchaft
hochverdiente Freiherr v. Hammerſtein-Loxten
hat bewieſen, daß zum Aushalten an dieſer Stelle nicht
Ehrgeis, ſondern wur Pflichtgefühl und der Wunſch dem
Vaterlande und der Landwirtſchaft zu dienen, beſtim
mend ſein kann. Schwere Kämpfe, in denen die
Exiſtenzbedingungen der Landwirtſchaft auf dem Spiele
ſtehen, werden uns in Zukunftnicht erſpart bleiben.
Aus den Worten Jhres Vorſitzenden glaube ich ent
nehmen zu dürfen, daß mich dabei Jhr Vertrauen be
gleitet. Das iſt mir troſtreich und ermunternd. Auf
das Vertrauen und das Verſtändnis der Berufsgenoſſen
Peenea kann auch in Zukunft die landwirtſchaftliche

erwaltung mit der Reichs und Staatsregierung für
den Schuß der nationalen Arbeit, für die Aufrechtelr
haltung unſerer bewährten Wirtſchafts po
Ut ik eintreten, kann ich im Geiſte des Vaters weiter
arbeiten, der ſchon vor langen Jahren die Lage des
Bauernſtandes und das, was ihm nottut erkannt hat.

Der Miniſter machte dann eine Reihe von Ordenz
verleihungen bekannt.

Jer Krieg auf der Valkanhalbinſel.

Die direkten Friedensverhandlungen, die die Pforte
mit Bulgarien zuerſt, dann aber auch mit Griechenland
und Serbien angeknüpft hat, ſind nach offiziöſen tür
kiſchen Meldungen im beſten Zuge. Freilich ergibt ſich
eine große Schwierigkeit dabei; die Kämpfe um die Tſcha
taldſchalinie ſind keineswegs eingeſtellt, die Bulgaren ſind
im Vorteil und möchten ſchließlich doch in Konſtantinopel
einziehen, was die Türken unter allen Umſtänden ver
mieden ſehen möchten. Darüber iſt man noch nicht einig,

und ſo wird zunächſt weiter gekämpft und daneben ver
handelt.

Verhandlungen der Pforte mit dem Valkanbund.

e iſchen Geſandtſchaft Popow, de
Konſtantinopel verblieb, als Unterhändler fungieren.

Ein türkiſcher Delegierter werde nach Bulgarien ent
ſandt. Popow dementiert das Gerücht, daß er ſich am

Mittwoch auf die Pforte begeben und eine Unterredung
mit dem Großweſir gehabt habe. Einem Gerücht zu
folge wird der türkiſche Poſtminiſter Muſurus in
Paris mit dem griechiſchen Geſandten zuſammentreffen.
Die türkiſchen Blätter ſprechen im Zuſammenhang mit
den direkten Verhandlungen über einen Waffenſtillſtand
davon, daß Mu urus auch mit Danew zuſammentreffen
werde.

Am Freitag wurde aus Konſtantinopel gemeldet
Der Miniſter des Außern erklärte nach ſeiner Rückkehr
aus dem Minſſterrat, daß über die in Sofia zwiſchen der

Pforte und den Balkanſtaaten eingeleiteten direkten Be
ſprechungen noch keine Antwort vorliege Von
einem Waſſenſtillſtand könne deshalb noch nicht die Rede

ſein, vielmehr bereite die Türkei für alle Fälle
noch eine zweite Verteidigungslinie hinter
Tſchataldſcha vor. Ebenſo habe Naſim Paſcha
keinen Auftrag, mit den Bulgaren zu verhandeln.

Das „Reuterſche Bureau meldet aus Konſtantinopel
Ein Gerücht, Naſim Paſcha habe kapituliert, hat bisher
keinerlei Beſtätigung erfahren. Drei Truppentransport
ſchiſfe ſind Freitag ſrüh vom Schwarzen Meer angekom
men, Donnerstag zwei.

Aus Sofia wird vom Freitag gemeldet: Der
Miniſterrat beriet heute über das Erſuchen um
Waffenſtillſtand, das von dem Großweſir an den
König gerichtet worden iſt, und beſchloß zu antwo ten,
daß die Regierung den verbündeten Kabinetten das Ge
ſuch der Türkei vorlegen und nach Herſtellung einer
Einigung die Antwort ſo ſchnell wie möglich übermitteln
werde. Die Verhandlungen über den von der
Türkei direkt geſtellten Friedensvorſchlag
ſollen zuerſt vom Armeekommando unter Be
rückſichtigung der militäriſchen Geſichts
punkte geführt werden. Erſt wenn die Partei die
Bedingung angenommen hat, keine Verſtärkungen heran
zuziehen, würden die Friedensverhandlungen mit der
bulgariſchen Regierung beginnen können. Jn politiſchen
Kreiſen zu Soſig hält man die Ausſichten auf eine Eini
gung nicht für beſonders günſtig.

Die Vermittlung der Mächte.
Die „Agence Bulgare meldet Die Vertreter der

Großmächte machten Donnerstag nachmittag einzeln dem
Miniſterpräſident Geſchow folgende Mitteilung Da die
oktomaniſche Regierung ſich an die Großmächte gewandt
und um ihre Vermittlung gebeten hat, ſind wir beauf-
kragt, Euere Exzelleng zu fragen, ob Bulgarien geneigt

„daraufhin Talgat Bey aufgefordert, ſi

darau
reſpondent erf

Falle uns nach den Bedingungen, denen die Annahmeunterliegen würde, zu erkundigen. Miniſter en
Geſchow antwortete, die Regierung werde das Erſuchen

e e e e n der v n Prüfungbreiten und ſich mit den verbü Kabie ehe ſetzen. eAus Belgrag wird vom Donnerstag berichtet. Deröſterreichiſchungariſche Geſandte v. Ugren e wie die
übrigen diplomatiſchen Vertreter der Großmächte bei der
ſerbiſchen Regierung angefragt, ob ſie die Vermittlung
der Großmächte in der Frage des Friedensſchluſſes mit der
Türkei annehmen würde. Die Antwort der ſerbiſchen
Regierung wird mit Rückſicht auf die Abweſenheit des
Miniſterpräſidenten Paſitſch erſt in den nächſten Tagen
erfolgen. Jn Erwiderung auf den Schritt der Geſandten
der Großmächte wegen der Friedensvermittlung erklärte
in Vertretung des Miniſters des Außern der Wiener ſerbi
ſche Geſandte Jowanowie, daß er das ſerbiſche Armee
kommando und die ſerbiſche Regierung von dem Schritt
in Kenntnis ſetzen und das die Antwort im Einvernehmen
mit den verbündeten Balkanſtagaten erfolgen werde.

Jn At hen machten am Freitag mittag die Verktre
ter der Mächte nacheinander bei dem Miniſter des
Außern den angekündigten Schritt, indem ſie die von der
Türkei erbetene Medigkion für die Einſtellung der Feind
ſeligkeiten anboten und fragten, ob Griechenland die Me
digkion annehme und unter welchen Bedingungen. Der
Miniſter antwortete, er werde Ankwort geben, nachdem er
ſich mit den Verbündeten ins Einvernehmen geſeßt habe.

Gegen die Jungtürken.
Aus Konſtantinopel wird berichtet: Es ſcheint,

daß die Regierung infolge der letzten Verſuche des Komi
tees, wieder zur Macht zu gelangen, ſtrenge Maßregeln
gegen die Jungtürken krifft. Der zweite Kammerherr des
Sultans Tewſik Bey, welcher verdächtig iſt, die Schrit?e
der Jungtürken beim Sultan begünſtigt zu haben, wurde
abgeſett. Dem früheren Miniſter Dſchawid und dem
Direktor des „Tanin“ Dſchahid, gegen welche Haftbefehle
erlaſſen worden waren, gelang es, über Konſtanza nach
Europa zu fliehen. Der kommandierende General des
erſten Armeekorps hat die Polizeibehörde angewieſen, den
früheren Miniſter Talgat Bey, der ſeinen Poſten auf dem
Kriegsſchauplatz verlaſſen und ſich nach Konſtantinopel
begeben hatte, zu verhaften. Die Polizeibehörde hat

i innerhalb 24Stunden zu ſeinem Truppenteil zu begeben, andernfalls
werde ſie ſeine Verhaftung vornehmen

Sonſtige Nachrichten aus Konſtantinopel
Gegen 500 kſcherkeſſiſche Freiwillige, die

aus Anatolien eingetroffen waren, durchzogen am Don
nerstag in feierlichem Zuge, ſämtlich mit Turbanen be
deckt, unter Vorantritt von ſingenden Prieſtern, die Straßen
und marſchierten nach dem Seraskierat. Jn Smyrna
iſt der Belagerungszuſtand erklärt worden.Amtlich werden 20 Fälle von Cholera während der letz
ten 24 Stunden vom Mittwoch zum Donnerstag bekannt
gegeben, darunter einer mit tödlichem Ausgang.

Die Kämpfe um die Tſchataldſchalinie.
Der Kriegsberichterſtatter der „Reichspoſt“ meldet

aus dem bulgariſchen Hauptquartier vom 14. November:
Das türkiſche Armeekommando hat in das bulgariſche

ptquartier einen Parlgmentär mit d

e definitive Ankwort erkeilk. Der Kor
erfährt von einer informierten Perſönlichkeit,

daß Bulgarien die türkiſchen Vorſchläge wohl prüfen, ſich
aber hierdurch in der militäriſchen Aktion nicht hindern
laſſen werde. Nach Forcierung der Tſchataldſcha Stellun
gen werde ohne Zögern der Vormarſch nach Konſtantkino
pel durchgeführt und der Einzug daſelbſt anglog dem deut
ſchen Vorgehen in Paris im Jahre 1871 bewerkſtelligt
werden. Die Armee beſteht auf dieſer Krönung ihres
Werkes Die bulgariſche Heeresleitung iſt aber darauf
bedacht, vor Bewilligung des Waffenſtillſtandes eine
Situation zu ſchaffen, die der Türkei keine Chancen mehr
läßt und die militäriſche Aktion vollkommen abſchließt,
damit das Gros der bulgariſchen Steitkräfte für eine
eventuelle Verwendung in anderer Richtung frei wird.

Das Blatt „Mir“ meldet, daß die Bulgaren die Linie
von Tſchataldſcha eindrücken. Die Lage der Türkei iſt
kritiſch. Es ſei unmöglich anzunehmen, daß die Türkei
angeſichts der unwiderſtehlichen Vorſtöße der Bulgaren
wahnſinnig ſein werde, den Krieg nach dem Fall von Tſch
taldſcha fortzuſetzen.

Ein Erfolg der türkiſchen Slotte?
Amtlich wird türkiſcherſeits gemeldet: Der Komman

dant des Kreuzers „Hamidije“ telegraphiert unterm 18.
November. Durch ein wohlgelungenes Feuer auf etwa
7500 bis 9500 Meter entfernte feindliche Streitkräfte,
deren Stärke auf eine Diviſion geſchätzt wurde und die
bei Dejirmentepe und Djerahtſchiſtliktepe in der Gegend

von Dragonköf nördlich von Bogados an der Küſte des
Marmarameeres konzentriert waren, wurde der Feind
e die Höhen zurückgedrängt und erlitt große Ver
uſte.

Wie ferner amtlich bekanntgegeben wird, telegraphierte
der Kommandant des Linienſchiffs „Torgud Reiß“: Am
Donnerstag 3 Uhr nachmittags beſchoß unſere Flotte die
feindlichen Steitkräfte, die ch bei Djebelköj befanden.
Der Feind erlitt große Verluſte
Nach den bisherigen erbärmlichen Leiſtungen der tür

kiſchen Flotte muß man dieſer Meldung mit ſtarkem Miß
trauen begegnen.

Die Trümmer der türkiſchen Weſtarmee
werden den ſchon in der Nähe Mongaſtirs angelangten
Serben wohl kaum noch ernſtlichen Widerſtand leiſten
können. Nach einer ſerbiſchen Meldung aus Prilep haben
Mittwoch abend die erſten Zuſammenſtöße bei Monaſtir
zwiſchen ſerbiſcher Kavallerie und türkiſchen Truppen
ſtattgefunden. Die Türken wurden nach kurzem Kampfe
gezwungen, ſich zu ergeben. eDas Schickſal der türkiſchen Weſtarmee dürfte um ſo
eher beſiegelt ſein, als ſie von zwei Seiten in die Zange
genommen werden wird. Die griechiſche Armee unter dem
Befehl des Thronſolgers iſt nämlich von Saloniki auf
gebrochen und marſchiert direkt nach Monaſtir.

Die Griechen
räumen in Epirus raſch mit den Reſten der Türken
Herrſchaft auf. Amtlich wird aus Athen gemeldet, daß die
Griechen Metzo von beſetzt haben. General Sapund-
jakis telegraphiert hierzu aus Art. Nach agchtſtündigem
Kampfe haben wir die Stadt Mebovon eingenommen.
Die Türken verloren 40 Tote und 81 Gefangene, die
Griechen hatten einen Toten und ſechs Verwundete. Es
wurde die Fahne der griechiſchen Flotte auf dem Fort ge

ſej, dieſe Vermittlung anzunehmen, und im bejahenden hißt.

Erſuchen um

Die griechiſchen Kriegsſchiffe durchſuchen weiter alle
fremden Schiffe am Eingang der Dardanellen.

Anarchie in Saloniki.
Ein Wolffſches Selegramm aus Saloniki vom Donners

tag meldet Unter der Bevölkerung herrſcht größte Auf
regung. Bulgariſche und griechiſche Soldaten plündern
und begehen Gewalkakte gegen Mohammedaner. Jn den
Straßen iſt Lebensgefahr, da fortwährend ſcharf ge
ſchoſſen wird. Die Stadtverwaltung iſt von griechiſchen
Beamten übernommen worden, die Saloniki als griechiſche
Stadt behandeln. Zahlreiche Türken beſtürmen die Kon
ſulgte um Schutz

Die Belagerung Skutaris.
Während der Nacht zum Donnerstag erfolgte eine hef

tige Beſchießung Skutaris, die überall längs des Sees
gehört wurde. Auch Donnerstag früh wurden die Ope-
rationen fortgeſetzt. Der montenegriniſchen Artillerie iſt
es nach Berichten aus dem Hauptquartier gelungen, die
Batterien auf dem Taraboſch und vor Skutari zumSchwei
gen zu bringen. Jm Gebiete der Stadt ſeien ſtarke Be
ſchädigungen angerichtet worden. Einzelne Werke auf dem
Taraboſch ſollen gänzlich zerſtört und ihre Beſatzung zer
ſtreut worden ſein.

Selbſtmord eines bulgariſchen Generals.
Der nach Ofen zurückgekehrte Berichterſtatter des Blattes

„Azeſt“ berichtet eine bisher unbekaännke blutige Epiſode
Nach der Einnahme von Kirkkiliſſe ſei General To ſew
on der Spitze zweier Regimenter aus Sofig, die aus den
Angehörigen der vornehmſten bulgariſchen Familien
ſtammten, ſo leichtfertig den fliehenden Türken gefolgt,
daß er in den Weinbergen in einen Hinterhalt geriet.
Durch das mörderiſche türkiſche Geſchützfeuer ſeien beide
Regimenter vollſtändig vernichtet worden. König Fer
din an d berief den General ins Hauptquartier, wo er
ihm eigenhändig die Generalsepauletten von der Schulter
riß, worauf Toſew Selbſtmord verübte.

Zum öſterreichiſch ſerbiſchen Konflikt
ſchreibt die „Tribung“: Der Miniſter des Außern, Mar
quis di San Giuliano, hatte Donnerstag nachmittag lange
getrennte Beſprechungen mit den Geſandten Serbiens und
den Botſchaftern von Frankreich und der Türkei „Wir
können ſagen, erklärt das Blatt, „daß die Lage ſich merk
lich geklärt hat und daß eine friedliche Löſung der öſter
reichiſch-ſerbiſchen Schwierigkeiten immer wahrſcheinlicher
wird

Die ruſſiſche Regierung verwahrt ſich ener
giſch gegen die Annahme panſlaviſtiſcher Hetzer, daß ſie
Serbiens Anſprüche auf einen glbaniſchen Hafen be
günſtige. Die „Petersburger TelegraphenAgentur“ iſt
ermächtigt worden zu erklären, daß die Meldung Peters
burger Blätter, am 13. November ſei der Standpunkt des
Miniſterrats betreffend die Differenzen zwiſchen Oſter
reich Ungarn und Serbien aus Anlaß der Anſprüche Ser
biens auf einen Hafen am Adriatiſchen Meere endgültig
feſtgeſtellt worden, vollſtändig erfunden iſt. Die Meldung
beſagte weiter, daß die ruſſiſche Regierung ſich entſchieden

die Seite Serbiens geſtellt habe und daß dieſe Auf
faſſung am nämlichen Tage dem ruſſiſchen Botſchafter in
Wien mitgeteilt worden ſei mit der Anordnung, ſie dem

wort über die weiter andlungswei ich
egraphen- Agentur ſeſt,

der Meldung verührte Frage gar nicht
beraten worden iſt, daß die Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Oſterreich- Ungarn und Serbien nicht erwogen,
daß daher keine Jnſtruktionen dem ruſſiſchen Botſchafter
in Wien zugegangen und ſolche Jnſtruktionen überhaupt
nicht ausgearbeitet worden ſind.Die „Wiener Allgemeine Zeitung erfährt, die Mächte
der Tripleentente hätten Serbien nahegelegt, den beabſich
tigten Vormarſch nach Durazzo aufzugeben

Zu den Anſchuldigungen gegen den öſterreichiſcheunga
riſchen Konſul Proh a s ka in Prizrend wegen einer an
geblichen un freundlichen Haltung beim Einzug der ſerbj-
ſchen Truppen ſchreibt das „Neue Wiener Tageblatt“
Für die Anſchuldigungen, welche die ſerbiſche Regierung
gegen den öſterreichiſchungariſchen Konſul in Prizrend,
Herrn Prohaska, erhebt, fehlt jede Beſtätigung. Gans
abgeſehen von der totalen inneren Unwahrſcheinlichkeit der
ſerbiſcherſeits vorgebrachten Anſchuldigungen muß darauf
hingewieſen werden, daß dieſe einſeitigen Anſchuldigungen
derzeit auf ihre Richtigkeit gar nicht geprüft werden
können. Serbien hat es nämlich für gut befunden, das
von ihm okkupiertke albaniſche Territorium von jedem
Verkehr mit der Außenwelt abzuſperren Es mag dafür
ſeine guten Gründe haben. Es ſteht nämlich feſt, daß Ser
bien in dieſen Gegenden, die nahezu ausſchließlich von Al
banern und Bulgaren bewohnt ſind förmliche Menſchen
jagden auf die Albaner anſtellt und in grauſamſter Weiſe
ſie verfolgt und auszurotten ſucht. Unter ſolchen Um
ſtänden mag es den e Machthabern paſſen, gegen
den öſterreichiſche ungariſchen Konſul durch nichts bewie
ſene Anſchuldigungen vorzubringen, um dadurch den An
laß zu haben, ihn von der Außenwelt abzuſperren und ihm
die unmittelbare Kontrolle des unmenſchlichen ſerbiſchen
Vorgehens unmöglich zu machen.

Politische Abersicht
Sſterreich-Ungarn. Der Heeresausſchuß der öſter

reichiſchen Belegation nahm am Donnerstag das Heeres
ordinarium an. Jm Laufe der Debatte konſtatierte der
Kriegsminiſter mit allem Nachdruck daß die Zurückhaltung
der drittjährigen Mannſchaften bis zur Einrückung der
neun ausgebildeten Rekruten in ihre in Vosnien und in
Dalmatien ſtationierten Regimenker dem Wehrgeſese ent
ſpreche, und ſelbſtverſtändlich keine anormale militäriſche
Maßnahme ſei, die mit der gegenwärtig ernſten Situation
in Zuſammenhang gebracht werden könnte. Bisher habe
Hſterreich- Ungarn gar keine militäriſchen Vorbereitungengetroffen. Der Miniſter betonte, daß in Hſterreich
Ungarn allſeits Friedensliebe vorhanden ſei, daß aber
unter allen Umſtänden, wenn wirklich ernſte Momente
eintreten ſollten, der gute kraditionelle Geiſt und das
Pflichtbewußtſein in der öſterreichiſchen Armee ſich be
karigen werden. Bei dem Geiſt, der alle Offiziere und
die geſamten Mannſchaften beſeele, könne, wann immer
ernſte Augenblicke einkräten, das geſamte Reich beruhigt
auf die Armee blicken. Die Schlußworte des Miniſters
wurden mit lebhaftem Beifall und Händeklatſchen auf
genommen. Delegierker Hrub an (Kſchechiſch katholiſch
national) betonte, ſolange die Balkanſtaaten für ihre Frei-
heit gegen den gemeinſamen Feind kämpfen, könnten ſie
der Sympathie der Tſchechen ſicher ſein, aber gegen berech
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tigte vitale Jntereſſen der Monarchie könnten und wollten
ſich die Tſchechen nicht ſtellen. Delegierter Graf Czer
un erklärte, die Monarchie könne eine Aufteilung Al
baniens und einen ſerbiſchen Kriegshafen nicht zugeben.
Oſterreich- Ungarn wollte gewiß Serbien vom Meere nicht
abſchneiden. Der Miniſter des Außern ſei vielmehr auf
dem beſten Wege, Serbien die Möglichkeit zu geben, zum
Meere zu gelangen. Der Miniſter des Außern verfolge
die richtige Tendenz, Serbien zum Freunde zu machen
und eine Handelspolitik zu inaugurieren, die Serbien in
ein dauerndes Jreundſchaftsverhältnis zur Monarchie

bringe. Der Viererausſchuß der ungariſchen Dele-
gation hat die bosniſchen „Kredite angenommen.
Frankreich. Der Senat hat Donnerstag nachmittag

die Kommiſſion zur Beratung des von der Kammer an
genommenen Geſetzentwurfs einer Wahlreform er
nannt. Jn die Kommiſſion wurden 15 Gegner und 3 An
hänger der Verhältniswahl gewählt. Die Abſtimmung
in den Senatsabteilungen ergab 140 Stimmen gegen und
100 Stimmen für den Entwurf der Kammer Zum Prä
ſidenten der Kommiſſion wurde Clemenceau gewählt.
Das franzöſiſch-ſpaniſche Marokko Abkommen iſt Don
nerstag paraphiert worden.

Rußland. Die Beſſerung im Befinden des Thron
folgers hat in den lehten Tagen weitere Fortſchritte ge
macht. Angeſichts des normalen Verlaufs der Auſſaugung
des Bluterguſſes ſowie des befriedigenden Allgemein
befindens des Thronſolgers werden Bulletins nur noch
bei auffallenden Veränderungen im Beſinden des Kranken
ausgegeben werden. Die Seſſion des Reichsrats iſt am
Donnerstag wieder aufgenommen worden.

England Der deutſche Botſchafter Fürſt Lichnowsky
wurde Donnerstag nachmittag vom Staatsſekretär Grey
im Ausn ärtigen Amt einpfangen. Die Oppoſition
hat ſich beſonn en. Jm Unterhauſe herrſchte am
Donnerstag bei Eröffnung der Sitzung im dichtbeſetzten
Hauſe große Aufregung, doch wurden die gewöhnlichen
er Aue ohne Zwiſchenfall abgewickelt. Nach Erledigung
der Anfragen entſchuldigte ſich der Unioniſt Ronald Me.
Neill, der mit einem Buch nach Churchill. geworfen
hatte, in rückhaltloſer Weiſe bei Churchill, der ſich hiervon
zufriedengeſtellt erklärte. Bevor es zur Debatte über den
Antrag der Regierung kam, die Annahme des Amende
ments Banbury für ungültig zu erklären, ergriff, der
Sprecher das Wort. Er ſagte, daß das Haus keine
Wiederholung der geſtrigen Szenen wünſchen könne. Er
ſchlage deshalb vor, daß man ſich mehr Zeit zur Über
n n laſſen ſolle, da ſeiner Anſicht nach etwas mehr
Uberlegung eine Löſung der Schwierigkeit herbeiführen
könne, die für beide Seiten des Hauſes annehmbar wäre.
Premierminiſter Asquith erklärte er i Poher, daß
es das Beſtreben jedes Mitgliedes ſei, daß kein Bruch in
der Kontinuität der Traditionen ſtattfinden ſolle, denen
das Haus ſeine große Autorität unter den Volksvertre
tungen verdanke. Er begrüßte im Namen der Regierung
den Vorſchlag des Sprechers und beantragte die Ver
tagung auf Montag. Bonnar La w ſprach ſeine vollkommene Ubereinſen gung mit den Bemerkungen des Premier

miniſters aus und ſagte, die Haltung des Sprechers habe
das Anſehen, das er bei dem Hauſe genieße, noch erhöht.
Das Haus vertagte ſich ſodann auf Montag.

Spanien. Miniſterpräſident Graf Romanones
eeiſtete am Donnerstag um 6 Uhr abends im Königlichen
Palais den Eid. Die anderen Miniſter haben ihre Por

gteuilles e nit Ausnahme des t beitsminiſters,
der noch keinen Entſchluß gefaßt hat. Gareig Prieto hat9 cherklärt, das Miniſterium des Außern nur bis zur Unter
zeichnung des franzöſiſch- ſpaniſchen Marokko Vertrages

behalten zu wollen. Moret hat eingewilligt, die Präſident
ſchaft der Kammer zu übernehmen. Die Blätter beurteilen
das Miniſterium Romanones im allgemeinen Fiemlich
günſtig. Mehrfach wird insbeſondere die Selbſtloſigkeit
Gareia Prietos hervorgehoben, der den Vorſitz im Kabi
nett abgelehnt habe, um eine Spaltung der liberalen Par
tei zu verhindern.

Deutschland.
Berlin, 16 Nov. Der Kaiſer begab ſich geſtern

vormittag 9 Uhr von Moſchen zur Jagd nach dem
Buhlauer Walde. Um 1 Uhr wurde in dem im Buhlauer
Walde gelegenen Blockhauſe das Frühſtück eingenommen.

Der König von Schweden iſt geſtern morgen
7 Uhr 36 Min. auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin
eingetroffen und hat ſich nach der ſchw diſchen Geſandt
ſchaft begeben. Der König iſt vormittags 11 Uhr 9 Min.
vom Stettiner Bahnhof hach Stockholm weitergereiſt.

(Die Taufe des jüngſten Mecklenbur-
gers.) In Ludwigeluſt fand am Freitag nachmittag
im goldenen Sagle des groß herzoglichen Schloſſes die
Taufe des jüngſtgeborenen Prinzen ſtatt. Ter Täuf
ling erhielt den Namen Chriſtian Ludwig. Auf die
feterliche Handlung folgte eine Gratulationcour im
Salon der Großherzogin; abends war Galadiner zu
110 Gedecken.

Her Reichsetat für 1913.) Jn der Frei
tagsſitzung des Bundes rats wurden die Etats für

1913 der Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung, der
Reiche juſtizverwaltung, des Reichskanzlers und der
Reichskanzlei, des Auswärtigen Amts, des Reichsamts
des Jnnern und der Verwaltung der Kaiſerlichen Marine
ſowie der Nachtragsetat für Kiautſchou für 1912 ge
nehmigt.

Vom Jeſuitengeſetz) Der „Bayer. Kur.“,
das Hauptorgan des bayriſchen Zentrums, teilt mit, daß
es beim Jeſuitenerlaß zu einem Kompromiß in der
Auslegung des Geſetzes zwi chen Reichsleitung und den
bayeriſchen Miniſtertum kommen werde

Streich handle

S Da Geſes über den Verkehr mitLeuchtölen) (Reichs-Petroleum-Handelsmonopol) wird
am Freitag in der „Nordd. Allg. Ztg. nebſt Begründung
veröffentlicht. Die grundlegenden Beſtimmungen des
wichtigen Geſetzes ſind ſchon bekannt. Es ſei rekapituliert,
daß zwar grundſätzlich die Einſuhr, die Herſtellung und
der Großhandel mit Leuchtöl dem Reiche zuſtehen ſoll,
daß aber der Bundesrat ermächtigt wird, dieſe Befugnis
an eine Verkriebsgeſellſchaft bis zur Dauer von 80 Jah
ren zu übertragen. Und dieſe Form wird ja dann auch ge
wählt werden. Jn den Exrläuterungen des Regierungs
blaättes wird beſonders auf die Beſtimmungen hingewieſen,
die es verhüten ſollen, daß die Aktien nicht etwa in die
Hände einer dem Unternehmen gegneriſchen Kapitalmacht
geraten. Es wird Sache der Fachleute ſein, zu unter
ſuchen, ob dieſe Beſtimmungen ausreichen. Sympathiſch
wirkt die nochmalige ſcharfe Hervorhebung, daß der Entwurf nicht eine Verbeſernng der allgemeinen Finanzlage
bezweckt, ſondern zur Erfüllung von Aufgaben dienen ſoll,
die den minderbemittelten Klaſſen zuguke kommen. Vor
nehmlich wird hierbei die Erhöhung der Beihilfen für
Kriegsteilnehmer genannt ein ſehnlicher Wunſch des
Reichstages und ferner geplante Aufwendungen für

wecke der Arbeiterverſicherung. Beſondere Vorlagen
ollen dieſe erſtrebenswerken Ziele regeln. Es iſt unver
kennbar, daß die Verwendung der Mittel für die e Zwecke
dem Geſetz viele Sympathien erwecken wird.

klkchen Gewerkſchaften und

J oberfränkiſchen Landrat) unter„Jandrat“ verſteht man in Bayern eine Verwaltungs-
körperſchaft iſt der bisherige Sekretär desſelben, Kom
merzienrat Limmer, nicht wieder auf dieſen Poſten gewählt
worden. Dieſer Herr hatte als Vorſitzender des liberalen
Kreisverbandes und eines liberalen Vereins bfters gegen
den Bund der Landwirte Stellung genommen. Jm
Landrat aber herrſchen die Landwirtsbündler und das
Zentrum. An Stelle Limmers wurde denn auch ein
Herr gewählt, der dem Zentrum angehört. Ganz wie
in Oſtelbien!

Die HanſaWoche.
Se Tagungen begannen am Donnerstag in Berlin

mit einer Sitzung des verſtärkten Präſidiums
des Hanſabundes unter dem Vorſitz desPräſidenten, Herrn
Geheimrat Rießer. Die Verhandlungen beſchäſtigten ſich
u. a. mit den vorliegenden Jnduſtrie, Handel und Ge
werbe betreffenden Geſetzentwürfen und der Stellung
nahme des Hanſabundes zu den großen Fragen der Wirt
ſchaftspolitik. Von der ſortſchreitenden Entwicklung des
Hanſabundes wurde Kenntnis genommen und ferner
wurden die Vorlagen für das am Freitag tagende Direkto
rium des Bundes feſtgeſtellt.

Am Nachmittag fand im Sagle des Hanſabundes die
Gründung des „Jnduſtrierats des Hanſa-bundes“ aus den Kreiſen ſowohl der verarbeitenden, wie
auch der ſchweren Induſtrie ſtatt. Unter den Anweſenden
bemerkte man Generaldirektor Eich Düſſeldorf, Kommer
zienrat Hoswig, Dr. v. Parſeval, Kommerzienrat Meiß
ner-Görlitz, Kommerzienrat Heilner-Stuttgart, Fabrik
beſitzer RudolphMagdeburg, Genrealdireklor Vielmetter
u. a. mehr. Nach Begrüßung des Jnduſtrierats durch den
Vorſitzenden im Präſidium des Hanſabundes, Herrn Ge
heimrat Rießer, welcher auf die Notwendigkeit einer vom
Hanſabund energiſch zu betreibenden Jnduſtriepolitik hin
wies, konſtituierte ſich der Jnduſtrierat. Als Vor
ſißend e wurden Kommerzienrat Engelhardt- Mann
heim, Mitglied der Erſten Kammer, Reichstagsabgeord
neter Generaldirektor Stöve, Kommerzienrat Müller

Krefeld, in Vorſchlag gebracht. Zum Beirat wurde
r Streſemann beſtellt. Nach Feſtſtellung der
Grundzüge der Organiſation wurde in die Verhandlungen
eingetreten und beſonders die Frage der inneren
Koloniſation und der Fleiſchverſorgun,g
unter dem Geſichtspunkt der Jntereſſen
der Jnduſtrie beſprochen, wobei die Frage der
Arbeiteranſiedlungen geſtreift wurde. Danach
wurden die Wünſche der Jnduſtrie hinſichtlich einer groß
zügigen Vorbereitung der demnächſtigen Handels ver
kräge erörtert und Grundlinien zu Vorſchlägen für das
Direktorium des Hanſabundes feſtgeſtellt. Einen weiteren
Punkt der Tagesordnung bildete eine Erörterung über die
Beteiligung der Jnduſtrie an den ahlenzum Reichstag und zu den Landtagen unter
beſonderer Berückſichtigung der demnächſt erfolgenden
Wahlen in Preußen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil,

Im Genuß liegt cler Wert

„Unsere Marine“
2 Pf-Cigarette,

Georg A. Iasmatzi A. G., Dresden
2 Größte deutsche Cigarettenfabrlk. 3
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Viehzählung.
Am 2. Dezember d. J. findet im

Deutſchen Reiche eine allgemeine
Biehzählung ſtatt. e
ſoll die Zahl der in der Zeit vom
1. Dezember 1911 bis 30. November
1912 vorgenommenen, von der amt
lichen Schlachtvteh und Fleiſch
beſchau befreiten Schlachtungen
ermittelt werden.
1. Die Viehzählung wird nach dem

Gleichzeitig

Stand vom 2. Dezember d. J
vorgenommen und erſtreckt ſtch
auf Pferde, Maultiere, Maul
eſel, Eſel Rinder, Schafe,
Schweine, Ziegen, Gänſe, Enten,

Hühner, Truthühner u. Bienen
de Außerdem wird durch ſie
je Zahl der Gehöfte mit und

ohne Vieh ſowie die der vieh
haltenden Haushaltungen feſt
geſtellt werden.

2. Durch die Zählung ſoll der Vieh
ſtand jeder Haushaltung eines

Die Schlachtungszählun

Gehöftes (Hauſes nebſt zuge
hörigen Nebengebäuden) ermit
telt werden mit der Maßgabe,
daß am Tage der Zählung nur
vorübergehend abweſendes Vieh
bei der Haushaltung, zu der es
gehört, mitgezählt wird und da
gegen da, wo es nur vorüber
gehend anweſend iſt, z. B. in

irtshäuſern, Ausſpannungen,
unberückſichtigt bleibt.

er
ſtreckt ſich auf ſämtliche Schlach
kungen von Rindern, Schafen,
Schweinen und Ziegen, die von
einer Haushaltung in der Zeit
vom t. Dezember 1911 bis 80. No

vember 1912 vorgenommen wor-
den ſind, ohne daß gemäß den
beſtehenden Vorſchriften eine
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau
vorzunehmen war.

4. Die Zählung wird unter Leitun
eines Zählungsausſchuſſes dur

freiwillige Zähler vorgenom-
men
Die Zähler werden die Zähl

karten am 29. und 30. d. M. an

5

7.

die Haushaltungsvorſtände bzw.
deren Stellvertreter verteiken
Dieſe haben die Zählkarten nach
der ihnen von den Zählern zu
erteilenden Anweiſung gewiſſen
haft, ſorgfältig und währheits
getreu auszufertigen und die
Richtigkeit und Vollſtändigkeit
durch Namensunterſchrift zu be
ſcheinigen.
Am 2. Dezember mittags wird
die Wiedereinſammlung der aus
gefüllten Zählkarten erfolgen.
Die Karten ſind deshalb an
dieſen Tage von den Haushal
tungsvorſtänden bezw. deren
Stellvertretern zur Abholung
bereit zu halten.
Die Ergebniſſe der Viehzählung
dienen den Zwecken der Staats

zur Förderung wiſſenſchaſtlicher
Und gemeinnütziger Zwecke. Zu
Steuerzwecken werden die in den
Zählkarten enthaltenen An
gaben in keinem Falle ver
wendet.
Merſeburg, den 14. Novbr. 1912.

Der Magiſtrat.

Zwel grosce Und ein Kleine
Läulergchwein, 2 gute el

Ziegen, Gänse und Auhner
ſollen Donnerstag den 21. Nov.
mittags 12 Uhr, im Grünke ſchen
Revier zu Unterkriegſtedt bei
Lauchſtedt verkauft werden.

Der Beſitzer.

kine un mit den Male
ſteht zum Verkauf

Wallendorf 14.

und Gemeindeverwaltung ſowie 1 gebrauchtes Sofa
billig zu verkaufen

C. Hecken, Sattlermeiſter.

Naſſe Rübenſchnitzel
hat abzugeben

Erfurth, Halleſche Str. 32.

Edeltannenreiſig

zum Decken und Binden verkauſt
im Gaſthof zur grünen Linde

G. Ningel.
Schunwaren

in allen Sorten und in jeder
Preislage empfiehlt

Ato Riedel, gereat ſeſert



Damen Kleider, Kostüme, Paletots, Ulster, Plüsch-
und Samt- Mäntel und Jacketts Abendwäntel,
Kostümröcke, Blusen, Morgenröcke, Matinees,
Madchen- und Hackfisch- Kleidung für jedes
Alter, Unterröcke, Korsetts, Reformbeinkleider,
Schürzen, wollene Kopf Sehals und Fichus,
Echarpes, Plaids, Jabots, Blusenkragen, Hand-

taschep, Gürte, Schleier, Haarschmuck.

Kleiderstoffe, Seidenetoffte, Sammete, Besätze,
Spitzenstofte, Posamenten, fertige Leibwäsche für
Damen, Herren u. Kinder, Normal Unterkleider,
Barchent-Unterkleider, Teinen- u. Baum wollwarev,
Gedecke, Tischtücher u. Servietten, Handtücher,
Küchentücher, fertige Bettbezüge, Bett- Ivletts,
Betttederv, fertige Bettep, Bettücher, üeber den 18. Novbr. C.

schlaglaken.
beginnt unser grosser

S Veiſtinacſits- Verkauf
zu ausser ordentlich billigen Preisen.

Srummer 4 Henfamin
Pelz-Ko liers, Schals, Stolen, Muffen in modernen Gardinen Künstler Gardinen DekorationenFormen und allen Zansbaren Pelzarten, Kinder- e e 9 29 Teppiche, Tischdecken, Chaiselongue- Decken,
Garnituren für Mädchen und Knaben in Pelz Sofakissen, Gobelins, Möbelstoſte, Dekorations-

Gr. Ulrichstrasse 22/24.

la allen Abteilungen sinck grosses Posten

stoſte, Taukerstoſte, Pelle, Fellvorlagev, Fenster-
mänto), Bettvorleger Reisedecken, Steppaockeor

Schlafdecken.Figenbottsteller, Polsterbettst ellen, Matratzen fur

Erwachsene und Kinder. e

und Pelz-Iwitation, Sport- und Rodel-Mützen,
Mädchen Kapotten, Kieler Mützep, Südwester
für Knaben und Mädchen, Sweater und Sweater- Waren zu snorm billigen Preisen zumGarnitaren, Gamaschen, Kragenschoner, Jportler, Verkauf ausgelor t.

t Rodel Schals SS Meine en ni jetzt ghe g, öheelelt- d eetgt 1 hinerscheinungen n nor e ure zeit 912 und 25kalten Jahreszelt,
die man nicht unbeachtet lassen

daxf, sind

Albrechts
Natur Herlagstalt

Aussergewöhnſieh preiswertes Angebot

Pamey lter Puletots 5 S Halle a. Friedenſtr. 28.I. Husten! 80 o 60 o0 ?5 S Telephon 2698. Proſpekt frei.
Nehmen Sie aus PFlausch und engl. Stoffen offen und S Sewiſſenhafte Behandlung beiMHastenbonbons, wie: Brust geschlossen zu tragen. eBonbons Nolg Poubeorns aute Srfolge guch bei veraltetenBokaiyptas er tholbon ch Wurze Mäntel Paletots 00 90 90 50 Fällen Lanojähr. Erfahrimgen.
bons, Kiefermalz Cara- l e Frauen Krantheitenmellen Ferner Ponchel- beste Stotfe, prima Konfektion W behandelt Frau Luiſe Albrecht.honig, Lakritzen, Cachou,
Mal Rxtrakt, SalmiakK-Pastillen usw. Mein Weißnähunterricht beginntI Montagden 13 d. M.Damen Kostüme

aus marine Kamwgarn und englischenHeiserkeit!
Trinken Sie:
Lindenblütentee, Irländisch
und Isländisch Moos,

St offen c

16. 10.
Junge Mädchen werden noch

angenommen.
Anng Gummert,Klelder- Röcke

Gotthardtſtr. 30.
Salbei, Süsshbolz, Althee-
wurzein, Haflattich, Ho-

lunder, Penchel usw.

Sehnupfen!
Gebrauchen Sie:

aus prima Stoffen, neue moderne Vagsons

Damen Biusen
aus Tüll, Spachtel, Seide und wollenen
Stoffen, nur neueste Macharten

T

Schnupfen Nittel, is:e J on Neuneiten in Sammet-Häntein, Abend- Mänteln, gar-
e re um a 18 nierten Kleldern für Straess unck Gssell-

schaft, Kinder Mäntel und Kleider in grösster Auswahl S 2u hilligston Prefsen

Periwer Konfehüonebans

Meretun. n. Franz Sonntag boten 3
Pera be n I e Damen n in in

Emser an Sodener
MineralePe stilken

Die hier genannten Waren emp-
fehlt in bester Beschat! enheit die

Adler Drogerie
n. Kurt Atzel,

kuternan. Ihn I

oswald Tränkner
Bahnhofſtr. l ſteht Weſne- 10

d. Emmentaler
feinſten vollfetten Zilſiter,

e rin Limburger und
Thüringer Käſe,

A allerfeinſte Molkereihutter,
GHalberſtädter Würſtchen

e Fiſchmaringden.eſrende en e inMuffen den fehlen Chr. Voigt
Curt re ruhen Mädchen Wege e e en

Beete fachmänvirche Verarbeitang! Rewilion freres, Paris-London.
Biligst gestellte Preise! lhpdigergtr 16. Halle a, S, Iel 2066

e ver derte Rabatt-Spar- Verein
Hierzu 3 Beilagen.

Aſhmaſchinen

wert e u. gut repartert bei
Albrecht, Schmale Str. 14.
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Srste Beilage.

Napoleons Krieg gegen Rußland 1312.
Von O. Paul.

IV.
Der Rückzug der großen Armee

Jn Trümmern und Aſche lag das ſtolze Moskau, hin
waren alle Hoffnungen, die das erſchöpfte franzöſiſche Heer
auf den Aufenthalt an dieſem Mittelpunkte des europäiſchen
und aſiatiſchen Luxus geſetzt hatte. Wochen vergingen,
während deren Napoleons Soldaten faſt fortwährend mit
dem Brande und der Beſeitigung der dadurch angerich
teten Verheerungen ſich abquälen mußten. Nun entſtand
die Frage, was weiter werden ſolle. Weiteres Vorrücken
nach Oſten, wie man es ſich in Frankreich träumte, war
durch den Zuſtand der Armee, durch die ganze Lage über
haupt ausgeſchloſſen. Auch das Verbleiben in Moskau
war unmöglich viel zu weit war man hier von allem Zu
ſammenhange mit den Stätten, die der Macht Napoleons
als Stüten dienen konnten. Die Erſchöpfung der Lebens
mittel ſtand in baldiger Ausſicht, noch dazu machte die
Stimmung der Landbevölkerung wahrſcheinlich, daß dieſe
die Stadt in Übermacht umringen und ſchwere Gefahren
ſchaffen würden. Aber nach Polen zurückziehen, wie konnte
ſich Napoleons Stolz darein finden Mußte nicht ein
ſolcher Rückzug des bisher unbeſiegten Eroberers auf ganz
Europa den aällerungünſtigſten Eindruck machen Ja,
wenn der Zar ſich zum Frieden entſchloſſen hätte, aber die
ſen wie den geſamten Petersburger Hof beeinflußte der
raſtlos zum Kriege drängende Freiherr von Stein. Mit
fieberhafter Spannung wartete Napoleon von einem Tage
zum andern auf den Beſcheid aus Petersburg. Als nichts
erfolgte, mußte er ſich endlich zum Abzuge entſchließen,
doch krächtete er, dieſem den Charakter eines militäriſchen
Manövers zu geben, um vor der Welt nicht als Flüchtling
dazuſtehen. e

Die franzöſiſche Armee zählte noch gegen 100 000
Mann, dazu 600 Geſchütze, Munition war reichlich vor
handen, für jedes Geſchüh 350 Schüſſe, au Lebensmittel
konnten aus den Kellern von Moskau noch für mehr als
14 Tage mitgenommen werden. Da auch das Wetter troß
der vorgerückten Jahreszeit warm und angenehm war
ſo war die Stimmung des Heeres günſtig genug. Schlimm
war die Beſchaffenheit der Transportmiltel, und ernſte
Beſorgnis mußte der Zuſtand der Pferde erregen, die
von vornherein ſo erſchöpft waren, daß ſie gegen feindliche
Reiterei, gar gegen die ruheloſen, linken Koſaken nicht
benutzt werden konnten. Noch war Napoleon zweifelhaft,
ob er ſeinen Weg nach Kaluga oder nach Smolenst
nehmen ſolle, da ereignete es ſich am 18. Oktober, daß
Murat, der auf der Suche nach Kutuſow s Armee war,
von dieſer plötzlich überfallen wurde. Zwar i er ſich
durch, aber nur unter großen Verluſten an Mannſchaft
und Geſchützen. Gegen Kutuſow und daher in der Rich-
tung auf Kalugg mußte alſo Napoleon ſeinen Marſch
men. Unverzüglich wurde in der Nacht vom 18. zum 1

Oktober alles 19. aufgetraute en eng eje e gen,
hinter dieſen Ney, den Schlu

erliche Garde, die bisher während dieſes Feldzuges
noch in keinem einzigen Gefecht geweſen war. Ungeheuer
e war der Troß, der das Heer begleitete, überhaupt die

usdehnung des geſamten Zuges, weil jeder Offizier ſei
nen eigenen Wagen hatte. Dem Heere folgte eine große
Menge deutſcher, frangzöſiſcher, italieniſcher und anderer
Familien, die aus Furcht vor den Ruſſen unter dem

BHchloß Brunneck,
Roman von Clariſſa Lohde.

Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Eben ſehte Joſefa die Feder an, als es an die Tür

klopfte, und die eintretende Jungfer ihr die Aufforderung
der Präſidentin brachte, zu ihr hinunterzukommen, um
mit ihr den Tee zu nehmen.

Aufſeufzend klappte Joſefa die Briefmappe zu. Auch
dieſe Feierſtunde wurde ihr genommen. So ein langer
Abend an der Seite dieſer ſtets nervös klagenden Frau
mußte ſehr unbehaglich werden. Wenn ſie ihr wenigſtens
etwas vorleſen könnke, das würde ihr die Unterhaltung

erleichtern. eAber als ſie der Präſidentin, die in einem bequemen
Hausrock in der Sophaecke lehnte, dieſen Vorſchlag machte,
wurde er entſchieden zurückgewieſen.

„Laſſen Sie uns lieber plaudern,“ ſagte ſie, Joſefa mit
einem eigentümlichen prüfenden Blick muſternd.

Die Präſidentin war ſichtlich erregt
Joſefa vermochte einen Seufzer nicht zu unkerdrücken.

Wovon in aller Welt ſollte ſie mit dieſer Frau ſprechen,
die ſie kaum kannte, von deren Jnterſſen, wenn ſolche über
e e ihr vorhanden waren, ſie nicht das Mindeſte
wußte

Die Präſidentin nahm ihr indes die Mühe ab, nach
einem Geſprächsthema zu ſuchen „Wir müſſen uns näher
rreken, begann ſie in ihrer ſcheuen Weiſe Ich weiß
noch ſo wenig von Jhnen. Ergzählen Sie von Jhrer Ver
gangenheit, von Jhrer Jugend.

„Jch aus meiner Vergangenheit, meiner Jugend,“
kam es traurig zurück, „das würde Sie wenig intereſſieren,
er Frau. Meine Jugend iſt ſtill und ereignislos
verfloſſen.“n doch möchte ich davon hören,“ beharrte die Prä

ſidentin, und ſich abwendend, fügte ſie zögernd ein wenig
beklommen hinzu: „Jch weiß von Jhrer Familie mehr als
Sie ahnen!“

„Sie, Frau Präſidentin fragte Joſefa verwundert
Ja, ich kannte Jhre Mutter.
Jetzt richtete Joſefg ſich hoch auf. Auf ihrem Antlitz

malte ſich peinliches Erſtaunen.
Sie meine Mutter kam es bebend von ihren

Lippen. Wie iſt das möglich
Die Präſidentin wandte ſich ein wenig nach ihr um

„Haben Sie den Namen Waldheim in Jhrem Vaterhauſe
Ausſprechen hören fragte ſie.

„Nein, niemals!“

ß bilbete

n 17. RovemberSonntag de

Schutze der Armee das Land zu verlaſſen wünſchten.
Endlich mußte man doch für die Verwundeten Sorge tra-
gen. Eine ſolche Maſſe konnte ſich naturgemäß nur
äußerſt ſchwerfällig bewegen. Am erſten Tage wurden im
ganzen drei Meilen zurückgelegt.

Napoleon blieb noch einen Tag in Moskau, das er un
bedingt zu halten wünſchte, und wohin er auch nach der
Beſiegung Kutuſow's wieder zurückkehren wollte. Er be
urteilte die ganzeLage verkehrt, und ward deſſen wenigſtens
zum Teil auch bald inne, denn plötzlich änderte er ſeinen
Plan, gab Moskau auf und erteilte dem die Stadt verwal
tenden General Morter den Befehl, abzuziehen und den
Kreml zu ſprengen. Der Anfang des Marſches nach Ka
luga ließ ſich gut an, ſo lange, bis an dem Fluſſe Luſcha
bei der Brücke nach Malo-Jaroslawetz Kutuſow ſich in
den Weg ſtellte. Am 24. Oktober entbrannte um dieſe
Stadt ein äußerſt heftiger und blutiger Kampf. Sechsmal
ſtürmten die Franzoſen, und als ſie endlich beim ſiebenten
Male die Stadt nahmen, war dieſe mittlerweile verbrannt,
nichts mehr als ein rauchender Trümmerhaufen, inner-
halb deſſen die Straßen nur an den darin liegendenLeichen
zu erkennen waren. Am Tage darnach war Napoleon be
ſchäftigt, die Stellung der Ruſſen auszuforſchen, als plötz
lich ein gewaltiges Geſchrei der Marketender ankündigte,
daß ein Haufen von 4—5000 Koſaken heranſtürme. Von
dieſen, deren Hektmann ein gewiſſer Platow war, wußte
man, daß ſie keinen ſehnlicheren Wunſch hatten, als Na
poleon lebendig zu fangen und nach Moskau zu ſchleppen.
Mit wildem Ungeſtüm ſtürzten ſie ſich auf die Gruppe
der Offiziere, in deren Mitte Napoleon ſich befand, und
nur der Umſtand hat ihn damals vor der Gefangennahme
gerettet, daß die Koſaken ihn nicht von Angeſicht kannken.
Die Generale und Offiziere ſcharken ſich um ihren Herrn
und vermochten es, den Angriff abzuſchlagen.

Der Kampf am 24 hatte aber die große Gefährlichkeit
des weiteren Marſches auf Kaluga erwieſen. Napoleon
hätte ihn gleichwohl fortgeſetzt, aber auf Zureden der Ge
nerale entſchloß er ſich jeßt, nach Smolens? zu marſchieren.
Er wußte, daß er damit einen Fehler beging, der Weg
nach jener Stadt führte durch völlig verwüſtete Gegenden.
Düſtere Stimmung bemächtigte ſich ſeiner Fortan blieber beim Vortrab eines Heeres, was aus dieſem wurde,
danach ſah er ſich nicht um. Furchtbar war der Eindruck,
als das Schlachtfeld von Borodino paſſierk wurde, wo
über 50000 Leichen unbeerdigt lagen und von Schwärmen

von Raubvögeln zerfreſſen wurden. Leichengeruch war
wegen eingetrekenen Froſtes zum Glück nicht zu ſpüren.
Schnell wurde weiter geeilt.

(Schluß folgt.)

Parlamentavisches.

digte, für die dritte Leſung einen ähnlichen Ankrag vor,

„Und doch ſteht das Schickſal Jhrer Mutter in engem
Zuſammenhang mit den Waldheims.“

„Mit Jhnen, Frau Präſidentin
„Auch mit mir, wenn Sie wollen, da ich die Gattin

eines Waldheim bin.“
„Und Sie kennen
„Jhrer Mutter Schuld Ja, aber auch ihre Reue.“

„Alſo lebt meine Mutter noch ſtieß Joſefa in höchſter
iſreanng hervor. „Und der Vater ſagte uns, ſie wäre
tot!“Die Präſidentin zuckte ein wenig zuſammen. Eine
kleine Pauſe entſtand, dann ſprach ſie leiſe, gepreßt: „Jhr
Vater hat Jhnen die Wahrheit geſagt. Sie lebt nicht
mehre „ünd Sie Sie kannten meine Mutter, Frau Prä

ſidentin Wiſſen Sie etwas von Jhrem Ende
„Von ihrem Ende Nein, doch von dem, was ſie in

die Schuld trieb, die Jhnen von Jhrem Vater ſehr ſchwarz
geſchildert worden.“

„Sie irren, Frau Präſidentin. Mein Vater ſprach nie
von ihr. Jhr Name wurde niemals in unſerem Hauſe
genannt. Nur die Tante gab uns ſpäter die Aufklärung,
warum wir, mein Bruder und ich, mutterlos aufgewachſen
waren. Sie ſagte uns, unſere Mutter hätte Kinder und
Gatten verlaſſen, um einem anderen anzugehören.

„Das alſo ſagte man Jhnen doch kam es tonlos von
der Präſidentin Lippen. „Und Sie verurteilen Sie
Sie und Jhr Bruder

Joſefa ſchüttelte ſchmerzlich bewegt den Kopf.
„Uns, ihren Kindern, ſteht es wohl am wenigſten zu,

ihr Vergehen zu richten das ſteht allein Gott zu!“
Wie ein verſtohlener Seufzer hob es ſich aus der

Präſthentin Br.„Und vielleicht war ſie auch nicht ſo ganz ſchuldig, als
es den Anſchein hat. enn Sie hören wollen

„Jch bitke darum, Frau Präſidentin, ſprechen Sie!
Was könnte ich mehr wünſchen, als das dunkle Bild, das
t meiner Seele von der Mutter lebt, ein wenig lichter zu
ehen.

Die Präſidentin ſetzte ſich aufrecht hin, und ihren Blick
wie in weite Fernen gerichtet, begann ſie

„Jhr Großvater war Diener im Hauſe des Generals
von Waldheim, des Vaters meines Gemahls

„Ah, und deshalb wiſſen Sie warf Joſef fragend
ein.

„Ja, deshalb weiß ich,“ nickte die Präſidentin. „Er
war ein treuer, braver Mann, hatte die Kriege an der
Seite ſeines Herrn mitgefochten, und war im Laufe der
Jahre faſt ein Freund desſelben geworden. Seine Toch
ter Laura, Jhre Mutter, Fräulein Joſefa, wuchs mit des
Generals Kindern wie deren Schweſtern auf, da ſie früh

batte über die Talſperren fragte Abg. v. Kries (k.)

der Offentlichkeit geſicherten Rückhaltloſigkeit der Aus

Präſidentin fort. „Die junge Frau, s durch das

1912.

der nach den Außerungen der Mehrheitsparteien Ausſicht
auf Annahme hat. Eine Reihe weiterer Paragraphen 4
wurde nach unweſentlicher Debatte erledigt. Bei der De

an, ob auch die bereits beſtehenden Talſperren der Auf
ſicht des Regierungspräſidenten unterſtellt werden ſollen.
Abg. Büchkemann (Jortſchr. Vp.) meinte, daß das 4
neue Geſetz wohl keinen Einfluß auf die beſtehenden Kon
zeſſionen habe könnte, was vom Regierungstiſch jedoch
nicht ohne weiteres zugegeben wurde. Eine längere De
batte entſtand über die Frage der Unterhaltung der
Waſſerläufe und ihrer Ufer. Die Konſervativen, für die
der Abg. v. d. Oſten ſprach, bemühten ſich, die Ver
pflichtung der Anlieger zur Freihaltung der Waſſerläufe
von verſchiedenen Hinderniſſen möglichſt zu mildern, wo
gegen der Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach die Un
erläßlichkeit eines ausreichenden Schutzes der Waſſerläufe
betonte. Auch Finanzminiſter Dr. Lentze ſprach ſich
gegen den Antrag aus, da der Staat nicht zu den erheb
lichen Opfern, die das Geſetz ihm auferlege, noch die Ver
pflichtungen der Ufereigentümer mit übernehmen könne.
Der konſervative Antrag wurde ſchließlich abgelehnt, da
gegen fand ein Antrag des Zentrums Annahme, e
die zur Unterhaltung der Waſſerläufe Verpflichteten au
die infolge der Schifffahrt an den Ufergrundſtücken ent
ſtandenen Schäden beſeitigen müſſen. Ohne weſentliche
Debatte wurde der Titel Ausbaguder natürlichen
Wafſerläufe erſter und zweiter Ordnung und ihrer
Ufer, ſowie der Titel Waſſerbücher angenommen.
Damit wax der erſte Abſchnitt „Waſſerläufe“ erledigt.
Sehr ſchnell wurde dann auch der zweite: „Gewäſſer, die
nicht zu den Waſſerlänfen gehören“ im weſentlichen nach
den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen. Annahme
fand dabei ein fortſchritthicher Antrag, wonach
die Entſchädigung für zu viel entzogenes Grundwaſſer
auch in wiederkehrenden Leitungen beſtehen kann. Auch
der dritte Abſchnitt „Waſſergenoſſenſchaften“ blieb nach
kurzer Beratung im großen und ganzen unverändert. Nach
dem noch eine Anzahl Paragraphen der Abſchnitte über
den Hochwaſſerſchutz angenommen worden waren,
e das Haus die Weiterberatung auf Sonnabend,
I e

Volkswirtschaftliches.

önne, daß es nicht in die keit ge
zum Beiſpiel wichtige e ftliche Einzel

heiten, die man nicht gern zur Kenntnis der Konkurrenz
e läßt. Anderſeits würden aber auch Einzel-
eiten zollpolitiſcher Natur zur Sprache kommen, von

denen es unter Umſtänden im Intereſſe unſerer Handels
verträge nicht wünſchenswert ſei, daß ſie der betreffende
handelspolitiſche Vertragsgegner bei dieſer Gelegenheit
erfährt. Man erwartet in Regierungskreiſen, gerade
wie bei der Bank Enquete von der durch den Ausſchluß

erechtigte be
handelt wurde, konnte ſich in die kleinbürgerlichen Ber



ſprache die erwünſchten ſachlich wertvollen Aufklärungen,
und will ſich dieſe nicht durch öffentliche Verhandlungen
einſchränken laſſen. Die Ergebniſſe der Unterſuchungen
würden ſpäter in geeigneter Weiſe der Offentlichkeit
mitgeteilt werden.

Provinz und Amgegend.
Beeſenlaublingen, 16. Nov. Dieſer Tage

gelang es dem Feldhüter Roſe Neubeeſen, dem Arbeiter
Franz Röder hier, der in der Neubeeſener Jagd mehrere
Haſenſchlingen aufgeſtellt hatte, einen gerade gefangenen
Haſen abzunehmen. Auch vorgeſtern wurden zwei
Schlingenſteller von Roſe angetroffen und verfolgt
dieſe ſind aber, da es noch dunkel war, entkommen.

Eiſen ach, 15. Nov. Jmmer noch ſteht der jähe
Zuſammenbruch der Eiſenacher Bankgeſellſchaft Strauß
und Heberlein im Vordergrunde des Jntereſſes, und
immer mehr ſtellt es ſich heraus, wie viel Unglück das
ſaubere Kleeblatt der beiden Hauptinhaber im Verein mit
dem durchgebrannten Prokuriſten Six über zahlreiche
Familien unſerer Stadt und Umgebung gebracht hat.
Noch läßt ſich auch nicht annähernd feſtſtellen, wie groß
die Geſamtverluſte ſind, da die Buchführung ſehr im
argen liegt. Beamte der Treuhand aus Berlin ſind
zurzeit beſchäftigt, Ordnung zu ſchaffen. Nur ſoviel
dürfte jetzt ſchon als Tatſache anzuſprechen ſein, daß das

Aktivenkonto ſehr mager ausfallen wird, da die Außen
ſtände der Bank bei der überaus leichtfertigen Kredit
gewährung der Firma oft mehr als fragwürdiger Natur
ſind. Jn der Kaſſe wurden noch zo. 2000 Mark Bargeld
vorgefunden, da der dritte Teilhaber, Reutſch, bis zum
letzten Tage noch Gelder angenommen hatte. Da die
Firmeninhaber in den beſten Kreiſen unſerer Stadt ver
kehrten und auch ehrenamtlich ſich in mannigfacher Weiſe
betätigten, fiel es ihnen nicht ſchwer, für ihr Geſchäft aus
dieſen Beziehungen Nutzen zu ziehen, zumal ſie auch für
Einlagen bis zu 5 Prozent Zinſen gewährten.

e
a

Stadtverordnetenwahlen.
Altenburg, 15. Nov. Bei der heute vorgenom

menen Stadtverordnetenwahl ſiegten in der 3. Ab
teilung ſämtliche ſozialdemokratiſchen Kan
didgten,

Gotha, 15. Nov. Bei den heutigen Stadtverord
netenwahlen ſiegten ſämtliche Kandidaten der bürger
lichen Parteten über die Sozialdemokraten.

eburg und Umgegend

Das Wetter. Während der
herrſchte in Mitteleuropa faſt allgemein ziemlich mildes,
regneriſches Wetter. Die Nachtfröſte waren, ſo weit
ſolche überhaupt vorkamen, nur ſchwach; die Tempera
turen hielten ſich tagsüber meiſt auf etwa normaler
Höhe. Während der ganzen Woche ſtand die Witterung
unter dem Einfluß einer ſehr tiefen und ausgedehnten
Depreſſton, die am Abſchluſſe der Vorwoche über Jsland
erſchienen und dann raſch ſüdoſtwärts nach den Kon
tinent vorgedrungen war. Ein Minimum von 745
Millimeter Tiefe war am Freitag bis nach Finnland
gelangt, wobei es immer noch Mitteleuropa beherrſchte
Das im Nordoſten des Erdteils vorgelagert geweſene
Moximum war unter Abnahme ſeiner Höhe nach Süd
oſten zurückgewichen und bedeckte Ungarn. Das atlan
tiſche Moximum weſtlich von Großbritannien überſtieg
Freitag wieder 770 Millimeter Höhe und begann neuer
dings gegen den Kontinent vorzudringen. Nach der in
nordöſtlicher Richtung erfolgten Abwanderung des aus
gedehnten Tiefgebiets herrſchte Freitag nur im Alpen
vorlande ruhiges und treockenes, vielfach heiteres Froſt
wetter, wogegen es weiter nördlich auch nach dem Auf
hören der Regenfälle bei ſchwachen weſtlichen Winden
trübe blieb. Die Temperakuren waren dabei in Nord
deutſchland nicht unbeträchtlich geſtiegen und erreichten
im Laufe des Tages vielerorts 8 bis 9 Grad Wärme
Die weitere Entwicklung der Wetterlage iſt noch unſicher.

Es ſcheint aber, daß ſich von Weſten her das Moximum
allmählich auf den Kontinent ſchiebt; die Folge davon

würde allmählich auch im Norden aufklärendes, käl
teres und trockenes Wetter ſein.

Verſammlungs Verbote wegen vorW ftkswidriger Beſchaffenheit des Lokales.
aäch ſtändiger Rechtſprechung des Oberverwaltungs-

gerichts ſind Polizeiverordnungen über bauliche Anlagen
und innere Einrichtungen von n en Verſamm
lungsräumen i Ein Verſamm lungsverbot iſt
gerechtſertigt, ſobald die in einer Polizeiverordnung vor
geſchriebenen Erforderniſſe für Anlage und Einrichtung
öffentlicher Verſammlungsräume nicht ſämtlich erfüllt
ſind. Deshalb iſt dies Unterſagung oder Aufhebung
einer e rechtlich zuläſſig, wenn bei dem
Verſammlungslokal den Vorſchriften der Polizeiver
ordnung zuwider die Ausgangstüren nach Jnnen auf
ſchlagen, die Ausgänge nicht bezeichnet oder in unge

nügender Anzahl vorhanden ſind, desgleichen, wenn die
Breite der Türen des Verſammlungsraumes den An
ſorderungen der Polizeiverordnung nicht genüe Jn
Hinſicht auf die zahlreichen Verſammlungen, welche dasKlee ger aus Anlaß der kommenden Landtags
wahl mit ſich bringt, mögen die Jnbaber von Verſamm
ungslokaken ſchon ſetzt auf den vorſchriftsmäßigen Zu
ſtand ihrer Lokale Bedacht nehmen. Wenn auch öffent
liche Verſammlungen in vorſchriftswidrigen Lokalen
bisher unbeanſtandet ſtattgefunden haben, ſo hat es die

hen acht Tage

Profeſſor Paul Tübbecke- Weima
Deſſau von Franz Rieß Diſſau, „Zugſpitze“ von Eugen

Polizeibehörde deshalb doch nicht nötig, dieſe Lokaleweiterhin benutzen zu laſſen. Die unſtreitige Tatſache,
daß ein Saal den Anforderungen einer Polizeiverord
nung nicht entſpricht, reicht aus, um das polizeiliche
Verbot der Weiterbenutzung des Sagales zu tragen.
Der polizeiwidrigen Beſchaffenheit eines Verſammlungs
raumes kann oflmals durch einfache Mittel ſofort ab
geholfen werden, zum Beiſpiel durch Ausheben der vor
ſchriftswidrig nach innen aufſchlagenden Ausgangs-
türen. In ſolchen Fällen hat das Oberverwaltungsge
richt wiederholt entſchieden, daß alsdann die polizeiliche
Anordnung der ſofortigen Herſtellung der vorſchrifts
mäßigen Einrichtung und nicht das Verſammlungs
verbot als das zur Verhinderung eines polizeiwidrigen
n ehe erforderliche und daher zuläſſige Mittel an
zuſehen ſei.Der Vaterländiſche Frauen Verein für
Merſeburg Land hält am Dienstag nachmittag im
Tivoli hier ſeine alljährliche Mitglieder Verſammlung ab.
Zunächſt werden geſchäftliche Angelegenheiten erledigt;
u. a. die Prämtierung von Dienſtboten, Bericht des Vor
ſtandes und Kaſſenbericht. Jm Anſchluß an die Ver
ſammlung findet ein Konzert namhafter Künſtler ſtatt,
deſſen Reinertrag in die Vereinskaſſe fließen ſoll. Auch
ein Buffet wird aufgeſtellt. Die Mitglieder und Freunde

der Vaterländiſchen Frauen Vereinsſache in Stadt und
Land machen wir auch an dieſer Stelle auf die Veran
ſtaltung beſonders aufmerkſam.

Nordoſtkhüringer Turngaun. Die dies
jährige letzte Gauvorturnerſtunde findet morgen,
Sonntag, vormittags 10 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle

am Schulplatz ſtatt. Außer dem nach dem Turnplan be
ſtimmten Ubungsſtoff werden vorausſichtlich Ubungen für
das deutſche Turnfeſt in Leipzig gekurnt. Jn der für
nachmittag 28 Uhr feſtgeſeßken Hauptverſammlung im
Neuen Schützenhauſe erfolgt u. a. die Feſtſetzung des Turn
planes für [918. Außerdem werden wichtige Beratungen
gepflogen über die Jugendpflege in den Turnvereinen,
ſowie über Frauenturnen und Spielbewegung. Ferner
ſteht die Beſchlußfaſſung über die Beteiligung des Gaues
beim deutſchen Turnfeſt in Leipzig bevor.

Ein Taubſtummen- Gottesdienſt wird
Sonntag vormittag in der Herberge zur Heimat hier ab
gehalten.

Der dramatiſche Geſellſchaftsverein „Euterpe
feiert am Sonntag im Strandſchlößchen hier ſein
10. Stiftungs feſt und bringt aus dieſem Anlaß das
Lebensbild in 8 Akten „Der Heiratsantrag auf Helgoland
zur e r Der Verein wird ſich bemühen, durch
eine getreue Darſtellung der eigenartigen Sitten und Ge
bräuche der Helgoländer, ſowie durch die Verwendung von
Originalkoſtümen den Beſuchern des Feſtes einen veisz
vollen Genuß zu bereiten.

Der Verein für nakurgemäße Geſund-
heitspflege beabſichtigt im nächſten Frühjahr den hin
keren Teil des Bellevue- Gartens als 2uft- und
Sonnenbad einzurichten. Dieſes Vorhaben iſt jeden

ig zu begrüßen und dürfte damit ein e

Salon Eingegangen iſt die 61
Thüringer Ausſtellungsvereins bildender Künſtler in
Weimar mit den Gemälden „Adam und Eva“ und
„Heilige Nacht“ von Oskar Popp Dresden, ferner Moliv
aus Weimar“, „Beſigheim“ undr, „An der Jlm“ von

o „Jm Beckenbruch bei

ReichenbachMünchen, ſowie eine große Anzahl von Ge
mälden von Fritz GutmannSchönebeck, Dietrich Ruſch-
Oſten, Walter Hilfert Berlin und anderen Künſtlern.

Das Stadtorcheſter gibt am Dienstag den 19.
d. Mis. in der „Funkenburg“ ſein erſtes diesjähriges
Winter-Sinfontekonzert. Das Programm iſt
mit großer Sorgfalt zuſammengeſtellt und verſpricht für
alle Muſikfreunde ein ſeltener Genuß zu werden. Um
dem Publikum noch etwas beſonderes zu bieten, hat
Muſildirektor Horſchler mit bedeutenden Unkoſten die
bekannte Klaviervirtuoſin Frau Elſg von Grave für

dieſen Abend engagiert die in ähnlichen Konzerten mit
den namhaſteſten Orcheſtern Deutſchlands konzertiert hat.
Als Orcheſterwerke kommen das „Meiſterſinger“
Vorſpiel von Wagner, die Ouvertüre „Die nordiſche
Heerſahrt“, die O moll Sinſonie von Beethoven und die
erſte Rhapſodie von Liszt, für Klavier das K dur
Konzert Nr. 2 mit Orcheſterbegleitung, ſowie „Waldes
rauſchen „Du biſt die Ruh“ und „Harmonier du Soir“,
ſämtlich von Liszt, zum Vortrag. Alſo ein erſtklaſſiges
Künſtlerprogramm; möge ein recht zahlreicher Beſuch die
Beſtrebungen unſeres Stadtmuſikdirektors unterſtützen.

Das Chriſtusdrama von Walther Nit-hack-Stahn. Diesmal wird der Buß und Bettag
einen ſtimmungsvollen und erhebenden Abſchluß für
uns finden durch die Rezitation in Rülkes Hotel. Jn
unſerer Stadt, wo reges kirchliches Leben herrſcht und
darum L mpfänglichkeit für das große Werk von „monu
mentaler Schlichtheit und „gewältiger Kraft wohl
vorausgeſetzt werden darf, will Herr Willy Neuge
bauer das Drama des bekannten Berliner Geiſtlichen
vortragen. Jhm geht ein guter Ruf voraus. Nennt
doch Paul Schlenther ſeine Rezitgtion eine Aus
öhnung zwiſchen Gottesdienſt und Theaterſpiel, und
er Reichsboteſchreibt: r N. bot eine vollendete

Leiſtung. Er las nicht nur, ſondern machte das Drama
vor den Zuhörern lebendig.“ Auch die Halliſche

brachte am 1. November eine höchſt aner
ennende Beſprechung. Die Rezitation ſei alſo für alt

und jung, arm und reich aufs wärmſte empfohlen. Sie
beginnt s Uhr und wird etwa zwei Stunden dauern.
Die Mitglieder von Vereinen haben Ermäßigung, ebenſo
Seminariſten, Schüler und Schülerinnen Herr Dom
organiſt Schumann hat freundlichſt dießarmoniumbe
gleitung übernommen, den Billetverkauf Herr Kauf
mann Frahnert. Prof. Fiſcher.W Eingeſandt. Am Donnerstag abend konnte
man wieder einmal beobachten, welch gefährliche Paſſa

Hor zu

Mon atsſerte des

gen unter Umſtänden die rechtwinkeligen Ecken der
Ritter- und Schulſtraße find. Gegen 6 Uhr wurde
durch einen aus der Ritterſtraße kommenden Radfahrer
ein kleines Kind von ungefähr 5 Jahren an aber
glücklicherweiſe nicht überfahren, ſo daß die Kleine
mit dem Schrecken, ſowie ſchmutzigen Kleidern und
Händen ohne Verletzung davonkam. Was nützen hier
alle gutgemeinten Warnungen und Ratſchläge, wenn
ſie nicht befolgt werden. Jn dieſem Falle iſt dem Rad
fahrer wohl weniger Schuld beizumeſſen, da das Kind
ohne Aufſicht quer über die Straße gelaufen iſt. Das
kommt aber vielfach daher, daß die mit der Aufſicht be
trauten Perſonen ſich mit anderen gemütlich unterhalten
und während dieſer Zeit nicht auf die dabeiſtehenden
Kleinen achten. Was verſteht wohl ſo ein Kind davon,
was die Klingelzeichen der Radfahrer oder andere Sig
nale von Automobilen uſw. zu bedeuten haben Die
vorſtehende Notiz welche im allgemeinen Intereſſe ge
ſchrieben und gut gemeint iſt, dürfte auch den Rad
fahrern zur Warnung dienen, an ſolchen gefährlichen
Skraßenecken die kurze Strecke recht rubig zu fahren,
en die meiſten Fälle laufen nicht ſo gut ab wieger
geſtrigeWohin gehen wir am Sonntag? Der
Landwehr Verein ladet Mitglieder und Freunde
der Kriegervereinsſache zu ſeinem Stiftungsfeſte im
Tivoli ein. Einen Familienabend hält der Evan
geliſche Männer und Jünglingsverein inſeinem Vereinslokale ab. Großes Extrakonzert
iſt in der Reichskrone. Jm Schützenhaus iſt großes
Familien-Kabarett. Vergnügenveranſtalten
der Turnverein Rothſtein“ im Caſino und der
Rauchklub „Braſtl“ in der Funkenburg. Ausflüge
unternehmender Gabelsbergſcheſstenographen-
Verein nach Schkopau (Gaſthof zum Raben), der
Geſellſchaftsverein „Philharmonie nach Meuſchau
(Schmidts Gaſthaus), der Verein der Bäcker
S r e en e Aen don n esird in Zöſchen, Wegwitz, Biſchdorf und Gö e
feiert. Näheres im Jnſeratenteil.

„Gottes zeit iſt die allerbeſte Zeit.

Kantate von Joh. Seb. Bach.
S Jn der großen Anzahl ſeiner Kirchenkantaten hat
Joh. Seb. Bach Werke von höchſter Kunſtſchönheit ge
ſchaffen. Bei aller Verſchiedenarkigkeit der Formen und
muſikaliſchen Ausdrucksmittel iſt in ihnen die Einheit der
Stimmung gewahrt. Alle Teile einer Kantate, ſowohl
der Sologeſänge wie der Chöre, finden in dieſer Einheit
ihren höheren Zuſammenhalt. Auch in der Kantate
„Gottes Zeit iſt die gllerbeſte Zeit (von Bach
„actus tragicus“ bezeichnet), welche der hieſige Bach
verein am Totenſonntag aufführen wird, iſt ein
einheitlicher Grundgedanke in wunderbarer Weiſe durch
geführt. Zuerſt erklingt eine zarte Jnſtrumentglein
leitung, Sonatine genannt. Wie ſanft und weich klagen
die Flöten und Gamben ihre Weiſen. Sie erwecken im
Hörer die Sehnſucht, möge der Tod in ſeiner unabänder
lichen Notwendigkeit für mich nichts Furchtbares, ſondern
etwas Erlöſendes, Befreiendes bedeuten! Der Eingangs-

e

n Allegroſatß:Beinahen ubelnd e dieſe Gewißheit zum Ausdruck gen
bracht. Wie alles lebt und „webt“ (leichte, ſchwingende
Achtelfiguren in allen Stimmen)! Da kommen in einem
Adagio die erſten erhaben ernſten Klänge: In ihm ſter
ben wir zu rechter Zeit, wenn er will.“ Tief ergreifen
dieſe Akkorde das Menſchenherz, beſonders die drei letzten
tiefen Töne erſchüttern das Gemüt, ſie hätte wohl kaum
ein Zweiter gefunden. Nun ermahnt derTenor, (unisono
mit heiligem Ernſt: (Pſalm 90, 12) „Ach Herr! lehre uns
bedenken, daß wir ſterben müſſen, auf daß wir klug
werden. Hierzu konzertiert die Flöte in einer nachdenk
lichen Melodie: wie ein Verhängnis will ſie nicht vom
Platze weichen. Faſt rauh und gewaltſam im Ausdruck
erdröhnt jetzt von den Bäſſen Lbenfalls unisono vor
getragen die Forderung: „Beſtelle dein Haus, denn du
wirſt ſterben und nicht lebendig bleiben. Beſtelle dein
Kausl“ Nun ſetzen die übrigen Chorſtimmen (außer
Sopran) nacheinander mit einem Fugenthema ein „Es

iſt der alte Bund: Menſch, du mußt ſterben!“ Wahr
haft meiſterlich hat Bach aus dem Sinn dieſer Worte
zwei Motive geſchöpft und miteinander verwoben: das
erſte drückt die altteſtamentliche Schärfe und Beſtimmt
heit aus, das zweite die ihm (dem a. Teſt.) eigne trübe
Reſignation weil es ohne Hoffnungsfreudigkeit auf
ewiges Leben nur die unerbittliche Notwendigkeit kennt
„Menſch, du mußt ſterben!“ Die trübe Entſagung dieſes
Motivs wirkt durch die tiefe Lage der Stimmen faſt
grauenerregend. Da tritt der Sopran mit einem Gegen
thema hinzu: (Offenb. St. Joh. 22, 12) „Ja, komm, Herr
Jeſu, komm!“

erklingt die Sehnſucht „komm, Herr Jeſu“, und ſchon
findet das Gemüt die nicht mehr entſagungs- ſondern hin
gebungsvolle Stimmüng in Gottes Willen: das Orcheſter
ſpielt zum Sopranmotiv n uralten Choral: „Jch hab
mein Sach Gott heimgeſtellt.“ Wahrhaft wunderbar iſt
dieſer Gegenſatz des alten und neuen Teſtaments muſi
kaliſch in einem Saßtze dargeſtellk! Jm folgenden, über
aus innigen Altſolo erklingt die Hingebung in Gottes
Willen immer freudiger, was durch die in die Höhe ſtre
benden Motive der Orcheſterſtimmen weſentlich hervor
gehoben wird: „Jn deine Hände befehl ich meinen Geiſt
du haſt mich erlöſet, Herr, du getreuer Gott.“ Es iſt
zwar ein Wort aus dem alten Teſt. (Pſ. 31, 6), zeigt aber,
wie der fromme Pſalmiſt in n er Hingebung
in Gottes Willen bereits herauswächſt aus der herben,
trübſeligen altteſtamentlichen Stimmüng. Nun Folgt in
freudiger Jnnigkeit die Verheißung; der Baß (Solo) ſingt
die Worte Jeſu: „Heute wirſt du mit mir im Paradieſe
ein!“ Gleichſam als wäre die Verheißung bereits er
üllt, geſellt ſich zu dem Baß die Altſtimme, mit ihm ein
errliches Duett bildend und ſingt den Choral. „Mit
ried und Freud ich fahr dahin in Gottes Willen, ge

troſt iſt mir mein S und Sinn, ſanft und ſtille, wie
Gott mir verheißen hat, der Tod iſt mein Schlaf wor
den. Nun ſind die lehten bangen Sorgen, die der Tod
dem Gemüt verurſacht, verſcheucht. Der gewaltige Schluß
chor knüpft an die Choralmelodie an: „Jn dich hab ich
gehoffet, Herr und in ſiegesſicher dem Herrn über
Leben und Tod „Lob, Ehr und Preis in ſich ſtetig
ſteigernder, freudiger Stimmung, zuletzt in Jugen jubelnd,

Zum Ausdruck in den Worten: „Glorie, Lob, Ehr und

den Worten Gottes Zeit iſt die allerbeſte Zeit.

Die Verheißung des neuen Teſtaments
bringt in dieſen Tönen die freudige Wendung. Jnnig



S Klein-Corbetha, 15.
wurde hier im Gaſthaus des Herrn Karl Zimmermann,

en eingefunden.
harmoniſch und fand allgemeinen Anklang. Die nächſte

Verſammlung wird Anfang Dezember abgehalten.
S Lützen, 14. Nov. Bei der geſtern hier abge
haltenen Treibjagd auf Cajaer und Lützener Flur

Standes amtsbezirk

S verwaltet

übernahm am 1. Oktober

en

a lichkeit ſei dir, Gott Vater und Sohn, bereit, dem
eiligen Geiſt mit Namen! Die göttlich Kraft mach uns

ſteghaft durch Jeſum Chriſtum, Amen. H. Berger.

o. Burgliebengu, 16. Nov. Jnfolge der anhal
tenden Niederſchläge iſt die Elſt er raäpid geſtiegen und
hat niedrige Ufer überflutet, ſo daß die Wieſen teilweiſeunter Waſſer ſtehen. Auch die nach Merſeburg führenden

Straßen ſind in den Talmulden ziemlich bedeutend über
daß Paſſanten, um Merſeburg zu erxeichen, den

Weg über Ammendorf nehmen mußten. Jm Auengebiete
ſind namentlich in der Nähe der Lachen Uberſchwemmun-
gen eingetreten. Mehrfach müſſen jetzt Jagden unter
hleiben, wie es auch mit der für Freitag hier angeſetzten

Waldjagd der Fall war. Das Stauwaſſer von der Luppe
beziehungsweiſe der Saale verurſacht noch ein weiteres

Steigen. Das Waſſer hat eine ſchwärzliche Färbung, die
doch nicht von ſchlechten Gewäſſern herrührt, ſondern von
Sinkſtoffen, die vom Regen mit fortgeſpült worden ſind.

Nov. Dienstag abend

auf Anregung von Frau Paſtor Winkler aus Veſta, einFr auen Verein gegründet. Nachdem zuvor eine

Einladung an die Frauen ergangen war, hatten ſich dieſe
den zu einem Kirchſpiel gehörigen Ortſchaften Klein

orbetha, Oeglitzſch und Oebles Schlechtewitz, recht zahl

Die Verſammlung verlief recht

(ſüdlich und öſtlich von Lützen) wurden in drei Treiben
126 Haſen, 20 Hühner und ein ſchönes Exemplar von

einem Fuchs zur Strecke gebracht. Gutsbeſitzer Schmalz
aus Gaumnitz war der glückliche Schütz, der den Fichs
erlegte. Auch dieſes Jagdreſultat ſteht dem vorjährigen
bedeutend nach.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 16. Nov. Jm
Monat Oktober ſind neugewählt und vom Kgl. Landrat

beſtätigt worden die Schöppen Fiſcher Röſſen, Fran ke
Meyben, Täglich Röglitz Der Schuhmachermeiſter
Otto Franke hier iſt zum Trichinenſchauer für den
Trichinenſchaubezirk Kleingörſchen und zum Stellver
re für den Trichinenſchaubezirk Großgörſchen beſtellt
worden.

Mücheln uncl Amgebung,
16. November.

ben Kreiſe Quer ſurt. Ihr denBurgſcheidungen iſt an Stelle des
Rentmeiſters Kuntze der Sekretär Otto Reinboth in
Burgſcheidungen zum Standesbeamten beſtellt worden
Für den Standesamtsbezirk Weißenſchirmbach iſt anStelle
des Ortsrichters a. D. Eppendorf in Weißenſchirmbach

Ortsrichter Reinhold Zernsdorf in Gölbitz zum
fandesbeamten und an Stelle des Ortsricht D.Drebler in Gölbitz der Gutsbe to S

in Weſen r Srell V Debeamten vom I. 1. 1918 ab beſtellt worden. Unker den
Paſtoren und Lehrern der Ephorie Querfurt II

ſind ſeit der vorigen Haupt Konferenz folgende Ver
änderungen eingetreten Paſtor Dr. Wenn rich Ober
eichſtädt trat am 1. November v. J. in den Ruheſtand und
ſiedelte nach Halle über. Seit dieſer Zeit blieb die Stelle

S bvakant und wurde am 1. Juli durch Paſtor Loh mann
aus Harras bei Heldrungen wieder beſetzt. Paſtor
Gabriel-Oechlitz trat am I. Juli 1912 in den Dienſt
eines Marinepfarrers. Die Stelle iſt bisher unbeſetzt
und wird vorläufig durch Paſtor Müller Niedereich-
ſtädt mit verwaltet. Paſtor Staude-Jüdendorf wurde

um Pfarrer in Groß-Göhren bei Lützen ernannt und iſt
ſeit ekwa 8 Tagen in die neue Stelle eingetreten. Die
Jüdendorfer Pfarrſtelle bleibt jedenfalls für immer un
beſetzt und wird einſtweilen durch Paſtor Wagner-Steigra

Jn Nebra a. U. wurde an Stelle des bisheri
gen Rektors Winter am 1. Juli der z. Zt. an der Stadt
ſchule in Suhl angeſtellte Lehrer Sand er berufen. Leh

rer Eberhaärdt-Nebra ſiedelte dieſen Sommer nach
Gerbſtädt über; ſeine und eine andere vgkante Stelle

wurde neubeſetzt mit den beiden Lehrern Bauer und
Klaffenbach. Lehrer Böhlke-Nieder-Wünſch wurde

auf ſeinen Wunſch in ſeine Heimatprovinz Pommern ver
ſetzt. Seine Stelle übernahmen auftragsweiſe die beiden
Schulamtskandidaten Kaiſer und ſpäter Hochheim,
ſeit dem 1. Oktober wirkt dort Lehrer Trömel, gebürtig

aus Göhritz. An Stelle des zweiten Lehrers Hannen
m üller in Niedereichſtedt trat am 1. September d. J.
Lehrer Steinbeck. Der Lehrer Mühlner Pretiß

eine Lehrer und Organiſten
ſtelle in Laucha a. U.

S Benndorf, 16. Nov. Einbruchs diebſtähle
ſind jetzt hier an der Tagesordnung. Beſonders haben
es die Diebe in letzter Zeit auf das Federvieh abgeſehen.
Nachdem nun ſchon wenige Tage vor der Kirmes die
Gänſe des Landwirts Thomas geſtohlen waren,
ging vorgeſtern die Nachricht durch das Dorf daß 5
Stück fette Gänſe des Landwirts Seibicke geſtohlen ſind.
Die Diebe ſind hierbei mit außerordentlicher Unver
ſchämtheit zu Werke gegangen. Sie haben nämlich in
den Abendſtunden zwiſchen 7 und 8 Uhr das Hintertor
des Seibicke ſchen Gehöfts aus den Angeln gehoben und
ſind ſo in das Gehöſt eingedrungen. Bei ihrer Arbeit
ſind ſie von niemand geſtört worden. Bis jetzt fehlt
jede Spur von den Dieben, jedoch ſteht zu hoffen, daß
die Ermittelungen der ſofort benachrichtigten Gendar
merie von Erfolg ſein werden.

SCrumpa, 15 Nov. Bei der ſtattgehabten Wahl
eines zweiten Kreistagsab geordneten für den
I ländlichen Wahlbezirk des Kreiſes Querfurt iſt der
Ortsrichter He yer aus Roßbach gewählt worden.

S ergut Dobski in Poſen, das enteign t werden ſoll
iſt ſeitens der Abſchätzungskommiſſton auf 650000 Mar

8 Laucha, 15. Nov. Der Schankwirt AuguſtSchulze
aus Laucha hatte Weißwein als „Wappentaler aus
Dorndorfer Flur verkauft, der aber nach dem Gut
achten der Sachverſtändigen mehr Apfel- als Beeren
wein war. Der heute wegen Übertretung des Wein-
und Nahrungsmittelgeſetzes angeſchuldigte Schulze
meint, der Apfelweingeſchmack müſſe daher rühren, daß
er den Wein auf ein Apfelweinfaß gezogen gehabt habe.
Der Gerichtshof glaubte dies jedoch nicht und der An
geklagte wurde zu 100 Mark Strafe verurteilt, auch die
Einziehung des Weines verfügt.

m

Wetter warte-
V. W. am 17. Nov Zeitweiſe aufheiternd, vor

herrſchend wolkig bis trüb, ziemlich mild, etwas Regen
18. Nov. Noch immer überwiegend wolkig bis trüb,

zeitweiſe Regen

Unterrichts wesen.
Volksſchullehrer und Univerſität. Die

ſächſiſche Regierung hat einem Verlangen der ſächſiſchen
Volksſchullehrer, zum Univerſitätsſtudium zugelaſſen
zu werden, nachgegeben. Auf ihre Veranlaſſung iſt S 12
der Diſziplinagrordnung der Leipziger Univerſi-
tä t dahin abgeändert worden, daß alle Volksſchullehrer
auf Grund ihres zum Einjährigendtenſte berechtigenden
Zeugniſſes zum Univerſitätsſtudiunm in den
Fächern, die zur philoſophiſchen Fakultät gehören,
zugelaſſen werden können als Studierende zweiter
Ordnung. Von einem weiteren Entgegenkommen aber
namentlich in Bezug auf Zulaſſung zur Prüfung
a das höhere Lehramk will die Regierung nichts
wiſſen.

Vermischtes.

abgeſchätzt worden. Ebenſo viel hat ſeinerzeit der jetzige
Beſitzer Zablocht dafür bezahlt, ſodaß er einen Verluſt
von 30000 Mark erleiden würde, denn ſoviel haben die
r und Eintragungskoſten ausgemacht.

Selbſtmord am Hochzeitstage) verübte eine
neunzehnjährige Dame aus Frankfurt am Main, die
ſich in Heidelberg in einer Puſion aufhielt und ſich mit
einem Heidelberger Kaufmann verheiraten wollte. Als
die Brautkutſche vorfuhr, um ſie zum Standesamt ab
zuholen, fand man die junge Braut tot in ihrem Zimmer
liegen. Sie hatte ſich erſchoſſen, nachdem ſie vorher
den Gashahn geöffnet hatte.
Ein Abgeordneter als Einbrecherhaupt-mann) Der Abgeordnete der zweiten ruſſiſchen Reichs

dumg Kusnezow, Mitglied der Arbeitspartei, wurde
als Bandenchef einer weitverzweigten Diebsgeſell-
ſchaft entlarvt, die in den letzten Wochen eine Reihe
ſchwerer Einbruchsdiebſtähle begangen hat, da
runter auch die Ausraubung des Privatbureaus im
Palais des Grafen Stroganow, wo 50000 Rubel ent
wendet wurden.

(Familiendram a.) Die 19jäbrige Luiſe Menne
feuerke am Freitag vormitttg auf ihren Onkel einen

s n ab und verletzte ihn ſchwer darauf erſchoß
e elbſt.*(Millionenveruntreuungen.) Der Bankier

l Max aus der Rue de Laffitte in Paris ſtellte
ſich ſelbſt der Staate anwaltſchaft. Er hat das ihm von
der Kundſchaft anvertraute Geld vergeudet. Das De
fizit beträgt mehrere Millionen.

Der Briefdes Berliner Kaſſendefrau-danten Bruning) iſt echt. Die Vergleichung der
Handſchrift mit Schriftſtücken Brunings, die ſich im Be
ſitze der Berliner Kriminalpolizei befinden, haben er

geben, daß Bruning den Brief ſelbſt geſchrieben hat. Es
iſt alſo anzunehmen, daß Bruning ſeine Beute, wie er
innerlich 260 000 Mark, die er bei der Dresdner Bank
unterſchlagen, in Amerika in Sicherheit gebracht hat. Da
er nach den amerikaniſchen Geſetzen eine Auslieferung

nicht zu befürchten hat, dürfte die Fahndung nach dem
flüchtigen Defraudanten vorerſt ihr Ende gefunden haben.

Scheinwerfer.
Jn den Nachtkämpfen um Lüle-Burgas haben die von

den Bulgaren mitgeführten Schein werfer eine große
Rolle geſpielt. Aber das grelle, blendende Licht hatte
noch eine andere Wirkung als die Sichtbarmachung des
Gegners, und zwar eine Wirkung, die für die Taktik der
Zukunft vielleicht nicht unbeachtet bleiben wird. De

auzanne, der gegenwärtig in Konſtantinopel weilende
Berichterſtatter des „Matin“, hat eine Anzahl von Mit
kämpfern geſprochen. Den ganzen Tag über war ge
kämpft worden als s der Dämmerung die Dunkelheit
einſehte, hörten plötzlich die bulgariſchen Angriffe auf,
und eine faſt unheimliche Stille ſenkte ſich über die Wal
ſtatt. „Unſere Leute, ſo berichtet ein kürkiſcher Offigier,

der an dieſen Kämpfen in vorderſter Linie teilgenommen
hat, „waren von den furchtbaren körperlichen Anſtren
gungen und von der ſteten Nervenanſpannung l
Zu eſſen gab es nichts; alſo ſuchte man wenigſtens ein
wenig Ruhe. Wo man ſtand, ſank man nieder. Um elf
Uhr aber begann plötzlich wieder der Angriff der Bul
garen, die noch vor Sonnenuntergang verſucht hatten,
unſere Nachſtellungen zu erkunden. Die Angreifer kamen
ſehr nahe an unſere Vorpoſten und Vortruppen heran.
Und nun begann das Neue und Ungewohnte: in einer
Entfernung von 300 Metern richteten ſie das grelle, blen
dende Licht der AcetylenScheinwerfer auf unſere Linien.
Es war unſeren Mannſchaften damit vollkommen unmög
lich, irgend etwas zu ſehen, ſie waren geblendet, konnten
nicht ſchießen, konnten den Gegner nicht ſehen, konnten ſich
überhaupt nicht verteidigen. Der Gegner dagegen konnte
die geringſten Bewegungen bei uns deutlich wahrnehmen,
konnte zielen, konnte uns mit einem mörderiſchen Feuerüberſchütten.“

Neueste Nachrichten
Der Balkankrieg.

Konſtantinopel, 16. Nov. Eine kundige Perſön
lichkeit, die aus Hademköj zurückgekehrt iſt, beſtätigt die
Nachricht, daß die Cholera unter den Truppen der
Tſchataldſchalinie furchtbar wütet. Von vorgeſtern zu
geſtern ſeien ſicherlich mehr als 1000 Perſonen an Cholera
erkrankt. Die Sterblichkeit ſei außerordentlich hoch. Der
Korpskommandant in Hademköj, Ali Riza Bei, liege hoſf
nungslos darnieder.

elgrad, 16. Nov. Jn Serbien befinden ſich gegen
wärtig 10000 Kriegsgefangene, darunter 200
Offiziere

Belgrad, 16. Nov. Die türkiſche Beſatzung
in Monaſtir iſt von den ſerbiſchen Truppen ſo um
ſtellt, daß eher eine UÜbergabe als ein für die Türken
doch ausſichtsloſer Kampf erwartet wird. Ein Entkommen
der türkiſchen Truppen in Mongſtir iſt unmöglich da das
ſerbiſche Heer die ganze Umgebung beſetzt hält und das
griechiſche Heer unker dem Kronprinzen Konſtantin, wie
gemeldet, von Süden aus Saloniki, heranrückt. Sümpfe
und ausgetretene kleine Flüſſe vor Monaſtir verlaugſamten
bisher das Vorwärtskommen der ſerbiſchen Truppen

Peſt, 16. Nov. Der Peſter „Lloyd“ Letont gegenüber
den Mitteilungen des montenegriniſchen Amtsblaſes über
die Antwort des Königs Nikolaus auf die Jnkervention
des öſterreichiſch- ungariſchen Geſandten Jrhru. v. Giesl-
Gieslingen wegen einer Beſetzung der albaneſtſchen Häfen
An den Tatſachen, die durch die unerſchütterlichen Forde
rungen Oſterreich Ungarns gegeben ſind, kann auch durch
dieſe Kundgebungen abſolut nichts geändert werden, denen
man ſchließlich auch das entſchuldigende Moment der Er
regung zugute halten und keine zu große Bedeutung bei
meſſen wird. Derx allein wichtige Punkt beſteht darin, daß
die feſten Entſchlüſſe Oſterreich- Ungarns und Jtaliens dem
Königreich Montenegro in nicht mißzuverſtehender Weiſe
zur Kenntnis gebracht werden.

Sofia, 16 Nov. Die bulgariſche Regierung
hat auf das Friedensangebot der Türkei geant
wortef, daß ſte auf Verhandlur gen erſt dann eingehen
könne, wenn die Türkei areifbare Vorſchläge mache.

Petersburg, 16. Nov. Von offizieller Seite wird
cklärt daß Rußland Eugland und Frankreich

ndigung des Krieges darauf eſtehen, daß
Bakkanfragen ohne Ausſchluß durch eine
Friedenskonferenz entſchieden werden.

e

Berlin, 16 Nov. Wie der „Vorwärts“ meldet hat
der Polizeipräſident das Geſuch der ſozialdemo
kratiſchen Veranſtalter der Friedensdemonſtration, am
nächſten Sonntag ausnahmsweiſe den Gebrauch an
derer Sprachen als der deutſchen zuzulaſſen, ab

ägig beſchieden.e 156 Nov. Der Millionenkrach des
Bankiers Auguſtin Max hat eine Unzahl kleiner Leute
um ihre Erſparniſſe gebracht. Geſtern liefen bei der
Staatsanwaltſchaft nicht weniger als 3000 Klagen gegen
den verhafteten Bankier ein.

Haus uncl Lanckwirtschaft.
Stark mit Thomasmehl gedüngt, reichlich gutes

Futter bringt.
Noch mehr als jede andere Kulturart trifft dieſe kurze

Merkregel wohl für die Wieſen, Weiden und Futter
felder zu. Herr Gutsbeſitzer M. Quandt in Weiden
hain, P. Süptitz, düngte veiſpiels weiſe ſeine Wieſe auf
friſchein Sandboden mit 600 kg. Thomasmehl und 600kg.
Kainit pro Hektar. Es wurde ihm nun geraten, ver
ſuchsweiſe guf einem Teile der Wi ſe die Thomasmehl
gabe zu verſtärken, um zu ehen, ob durch die kräftigere
Düngung ein noch höherer Ertrag erzielt werden konnte.
Dies traf auch tatſächlich ein. Auf dem Teile der Wieſe
welcher die verſtärkte Thomasmehldüngung erhalten
hatte, wurden pro Hektar 1280 kg. Heu im Werte von
rund 60 Mk. h eerntet, als auf dem übrigen Teil
der Wieſe, während die Verſtärkung der Düngung nur
20 Mk. Mehrkoſten verurſacht hatte. Dieſe 20 Mk. Mehr
koſten verzinſten ſich al'o mit 200 pCt.

Getreide und Procluktenverkehr
Berlin. 15. November.

Weizen lok. inl. 199,00-201,00 Mk.
Roggen lok. inl 174,00 Mk.
Hafer fein 193,00-205,00 Mk., do. mittel 188,60 bis

192,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25.00—28 50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 121 69--28, 70 M.
Gerſte inl. leicht 182,00-200.00 Mk. do. ſchwer frei
gen und ab Bahn 182,(0-200,00 Mk., do. ruſſiſche

frei Wagen leichte 161,00-165,00 Mk.
Weizenkleite grob netto exkl. Sack ab Mühle t 50

bis 12,00 Mk. do. ſein netto exkl. Sack ab Mühle11,50
bis 12.00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,00 Mk.



er Altenburgn e den 18. arg abds.
7 Uhr im „Livoli“ ſtatt.

Einlaß gegen Karten.
Der Vorſtand des Kirchl. Vereinsder Altenburg. vom Würfela 10 Pfg. kür T Teller

u zugelegt: MAGGIs Spargel-Suppe vorzüglich
Dem Männervereln.

Montag den 18. Novemberabends 8 Uhr in Rülkes Hotel

Paul Nathen Nachfl., Inh.: Affreg Markt 9.

Wie kann ein Proteſtant in den
geiſtigen Wirren der Gegenwarteinen feſten Standpunkt gewinnen. ment

(Ref.: Superintendent Vithorn.e ere
s den 17. Novbr. n n van kags 4 uhr ah

o. Grtru- Konzert
einladet J. Aißmann.Etabſissoment Keſchsſrone

Empfehle meinen

gut bürgerlichen Mittagetiseh
n Pf. Mk. 1 m V J ißmann.

Dramatiſcher Verein

Enterpe.
Etabl. „Strandſchlößchen

h D-——
Sonntag den 17. Novbr.

10. Gtiftungsſeſt.
Zur Aufführung gelangt:
Der a Antrag auf Helgolann.

Lebensbild in 8 Akten.
Anfang des Theaters 8 Uhr.

Ende 11 Uhr. Huttwoch den 20 t
Nach dem Th rd Ball S Willy Neugebauer.
Von nachmittag s Uhr an Das OhristasaramnaTänzchen v J. Walter Nithack Stahn Pfarrer a. à Kaiser Wilhelm-Gedäehtnis- Kirche Ber

verbunden mit großem Karten à 1,50, 1, und 50 Fig. bei Herrn Frahnert. Abendkasse
Geſiügel Anskegeln. 20 Pfg. Aufschlag (Foteine Erwässigungen.)

Ha lesche Zeitung: Die Vorlesnog des Ohristusdramas gestaltete sichSollte j mand von unſern zu einer eindrioglichen Stunde der Sawwlung und Erbauung
werten Gäſten mit der Ein

ladung übergangen worden e e S 89ſeirr, ſo laden wir aufdieſem Wege nochmals S Doteufeſt- Aufführung.
8

n ſrhüns. Verein „Vuterpia“
Der Vorſtand.

veranſtaltet am Sonntag den 24. November einen

Theater Abend
im Etabliſſement „C a ſin o.

(ussſnn), 92 Uhr Mer fo

Sonntag u 8
D. 17. Novbr. a

C nachmitt. 3abends 8 ühr 8

n arſſh Gogeſl haſt 8 Zur Auffühung gelangt:Ich führe in lerem Artikel nur
ten derte Luniitäten, ur rönnchon en Bete und arheite en
die Ich Jede Garantie ühernehme Der Trödler.

im „Caſin o Schauſpiel in 5 Akten.
e S Ei laßkart d 5Knabsn Ulster Rauch Club Zigar e a Zunge ar Ak e

geo go go 107* z 66 Herrn Kaufmann Brauer. Sand, Reſtaurateur Max Krahl,33 8 v n J i 1 9 eumarkt, Frau Thiele, Clobigkauer Str. 29 und an der
Abendkaſſe zu haben. Der VorſtandKknahen- Ulster Original wie Abpildang

W
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9 10 12 149 h
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Zweite Beilage.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 16. Nov. Der Bruder des Gutsbeſitzers

Hartmann in Alsleben, der bei der Rückkehr von einer
Feſtlichkeit mit ſeinem Bruder Streit bekam, verſuchte
dieſen zu erſchießen. Es gelang jedoch dein Angegriffenen,
ſich durch die Flucht zu retten. Darauf erſchoß der
jähzornige Mann ſich ſelbſt.

F Weißenfels, 16. Noo. Die Einweihung
des königlichen Amtsgerichts- Neubaues iſt
nun endgültig auf Mittwoch den 11. Dezember, mittags
12 30 Uhr feſtgeſetzt. Jan Anſchluß an die Einweihungs
feier findet um 2 Uhr im Hotel zum Schützen ein gemein
ſames Mittagsmahl ſtatt.

F. Zeitz, 16. Nov. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich am Miktwochabend in der Turnhalle des
M. T. V. „Vater Jahn“. Vor Beginn des offiziellen
Turnens der Jugendabteilung machte der 17 jährige
Turner Härxtel einige bungen am Reck. Bei einer
Schwingübung ſtürzte er ab und fiel mit ſolcher Wucht

auf den Rücken, daß er ſich eine Zerreißung der
Lunge zuzog, der er unter den Händen des ſofort herbei
gerufenen Arztes erlag.

Zert, 16. Nov. In der letzten Stadtveror de
netenſitzung warde die Erhöhung der Hundeſteuer
auf jährlich 16 Mk. beſchloſſen. Ein Antrag, die Mittel
für die Umdeckung des Daches des Stadtmauerturms in
der Steinſtraße zu bewilligen, wurde abgelehnt, vielmehr
der Magiſtrat beauftragt für die Entfernung des Turmes
Sorge zu tragen, obgleich darauf hingewieſen wurde, daß
der Provingzialkonſervator den Turm für ein hiſtoriſches
Gebäude, das erhalten bleiben wüſſe, exklärt habe. Die
Gasanſtalt hat im Geſchäftsjahre 1911-12 einen Gewinn
von 107 561 Mk. d. h. 9000 Mk. weniger als im Vor

Der Haushaltsplan für die Oberrealjahre ergeben.
ſchule wurde für die Jahre 1914 1916 auf 123 750
Mark feſtgeſetzt; der ſtädtiſche Zuſchuß erhöht ſich gegen

das Vorjahr um 9200 Mk. S
ertrunken iſt in der vergangenen Nacht der bei den
Deckwerksarbe

ch a
er Kleider wurde in der Hütte auf dem

Bauprahm vorgefunden. Nach dem Beſund iſt anzu
nehmen, daß Hanitzſch nachts eine Verrichtung erledigen
wöllte und dabei über Bord gefallen iſt. Die Leiche iſt
noch nicht gefunden.

F. Magdeburg, 16. Nov. Für die Erweiterung
der Bahnhofsanlagen wurden vom Landtage rund
20 Millionen Mark ausgeworfen. Die Summe für das
an die Eiſenbahn abzutretende Gelände ſoll ſich auf rund
6 Millionen Mark belaufen. 3 Millionen werden ſür
Bauten, einſchließlich des reuen Direktionsgebäudes, ge
rechnet, ſo daß nochetwa 11 Millionen für die Erweiterung
und den Umbau des Bahnhofes verbleiben.

F. Aſchersleben, 15. Nov. Geſtern nachmittag
ent gleiſte bei Bahnhof Kochſtedt der Aſchersleben

Auf alle, dieſer Ext

geder Einkauf iſt daher ſehr lohnend und eine Gelderſparnis. Es empfiehlt ſich deshalb, von dieſer günſtigen Kaufgelegenheit

e e für den Weihnachtsbedarf den ausgiebigſten Gebrauch zu machen. S S

n bei Dröſchk en (Kreis Torgau beſchäf-

e zugleich als Wachter.

S öwuln den 17

Sonntag den 17. Rovember

Schneidlingen Nienhagener Kleinbahnzug.
LokomotiveundſämtlichevierWagen ſtürzten
vie hohe Böſchung herunter. Der Heizer iſt
tot, eine Perſon wurde verletzt. Von der Eiſen
bahndirektion Magdeburg wurde ein Hilfszug zur Unfall
ſtelle geſandt.

f. Sangerhauſen, 16. Nov. Wenn auch die
Löhne unſerer Kommunglarbeiter erſt im ver
gängenen Frühjahre eine Aufbeſſerung erfuhren, ſo haben
doch in Anbetracht der hohen Levensmittelpreiſe die
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, abermals eine Lohn
erhöhung für dieſe Arbeiter eintreten zu laſſen. Es
ſoll jeder Arbeiter eine einmalige Zulage von 10 Mark
erhalten.

F Suhl, 16. Nov. Die 18 Jahre alte Jenny König
wurde hier aus einem Teiche als Leiche gezogen. Die
Unterſuchung hat ergeben, daß Luſt mord vorliegt.
Das Mädchen iſt erwürgt und in den Teich geworfen
worden. Die König war in der vorausgegangenen Nacht
in einem Kinematographentheater geweſen und vermut
lich auf dem Heimwege überfallen worden. Der Ver
dacht lenkt ſich guf einen jugendlichen Arbeiter in Suhbl,
der bereits wegen Sittlichkeitsverbrechen vorbeſtraft iſt.
Er iſt ſeit Entdeckung des Mordes verſchwunden. Nach
forſchungen mit dem Polizeihunde haben noch zu keinem
Ergebnis geführt.

F. Annaburg, 16. Nov. Jm benachbarten Buckau
wurde ein ſechs ähriges Mädchen beim Spielen
von einem Windmühlenflügel getroffen und ſofort
getötet. t

f. Vom Eichsfelde, 14. Nov. Jn Rüſtungen
(Kreis Heiligenſtadt) wo viele Arbeiter beim Bahnbau
und beim Waſſerleitungsbau beſchäftigt ſind, gerieten
während einer Feſtlichkeit in der Gemeindeſchänke zwei
Arbeiter in einen Wortwechſel. Einer warf nach ſeinem
Gegner mit einem Bierſeidel. Der Wurf ging jedoch
fehl. Der Angegrifſene, ein Baye, faßte darauf ſeinen
Gegner und warf ihn die Treppe hihunter, wo

e gen le Reg In die Ehe gefallen urd er mit gebrochenem Genick liegen blieb. Der Tod trat
bald darauf ein. Der Täter wurde verhaftet

Jena, 15. Nov. Am Neubau der Kamsdorfer
i ſich Heute mittag ein ſchwerer Un

das vom Hochwaſſer angeſchwemmte Holzmatertal zu

ſeitigen. Als zwei Arbeiter einen ſchwimmenden Holz
balken beſtiegen hatten, riß plötzlich das an einem Kahn
befeſtigte Halteſeil und die beiden Arbeiter ſtürzten ins
Waſſer. Während ſich nun der eine retten konnte, verſank
der andere, der 25jährige Zimmerer Otto Henske aus
Zimmern vor den Augen ſeiner Kameraden in der hoch
gehenden Saale und ertrank. Der Tiefbautechniker

Kurt Hoffmann ſprang ihm nach, vermochte ihn aber
nicht mehr zu erreichen.
gefunden.

Leipzig, 15. Nov.

Henskes Leiche iſt noch nicht

Jn dem Vororte Gohlis
wurde heute vormittag der Schutzmann Zimmer
man n wegen Verdachts zahlreicher Sittlichkeits
verbrechen, begangen an Schulmädchen, verhaftet.

dieſer Saiſon ſindet ſtatt vom:

zum Verkauf.
ein Ausnahme-Rabatt von 10 Proz. gewährt.

Die

his ébnühend den 23. NRopenher.

e Während dieſer Zeit kommen in allen Abteilungen
herworrapende 6onder:Angehnte t extn S binnen

raveranſtaltung nicht unterliegenden Artikel wir

Stunden angunehmen, ſo daß im ganzen 16 v

etwa 15 800 Kilowatt angeſchloſſen.

d in dieſer Woche

Trotz erdrückender Verdachtsmomente hat der Verhaftete
bisher kein Geſtändnis abgelegt.

Vermischtes.
Die größte deutſche Talſperre.

Am heutigen Sonnabend fand in Gegenwart des
Kaiſers die feierliche Einweihung der Talſperre bei
Mauer am Bober in Schleſien ſtatt, die eines der be
deutſamſten Bauwerke auf dem Gebiete des Waſſerbaus
darſtellt.

Die Talſperre liegt im Bober in Luftlinie gemeſſen
etwa 10 Kilometer unterhalb der Stadt Hirſchberg. Sie
iſt mit einem Bogen von 250 Meter Halbmeſſer zwiſchen
die Felswände an einer Stelle des Bobertales geſpannt,
die mit ihren aneinandertretenden ſteilen und über 106
Meter hohen Felswänden ſchon wie von der Natur für die
Errichtung einer Talſperre vorbeſtimmt erſcheint. Sie
hat. einen Jnhalt an Bruchſteinmauerwerk von 254 000
Kubikmeter. Das durch die Mauer geſchaffene Stau
becken hat einen Faſſungsraum von 50 000 000 Kubikmeter
mit einer Stauſpiegelfläche von 240 Hektar bei 8 Kilo
meter Länge, im Boberlaufe gemeſſen. Sie ſperrt ein
Niederſchlagsgebiet von 1210 Quadratkilometer ab. Jhre
Länge beträgt 280 Meter an der Krone und 140 Meter
an der Talſohle. Die Höhe über der die Unregelmäßig
keiten der natürlichen Felsſohle ausgleichenden Beton
ſohle beträgt durchſchnittlich 60 Meter und über der natür
lichen Felsſohle 62 Meter. An der tiefſten Stelle über
einem ausgeräumten d re in der Felsſohle geht dieſe

S c. Vaſſertkraft der Talſperre iſt u 3000n da h e nwattſtunden jährlich an der Talſperre erzeugt werden
können. Das Kraftwerk dieſer Talſperre wird mit dem
jenigen der Talſperre bei Markliſſa in einem gemein
ſamen Hochſpannungsnetz arbeiten, welches die Kreiſe
Hirſchberg, Löwenberg, Lauban, Schönan, Goldberg
Heynau und Bunzlau umfaßt. An dieſem Nebe, welches
bisher noch allein durch die Talſperre bei Markliſſg mit
ihren Hilfsanlagen verſorgt wurde, ſind ſchon jetzt 14
Städte und etwa 154 Dörfer mit einem Anſchlußwert von

Zum dauernden Gedächtnis an die lebhafte Anteilnahme
des Kaiſers an dem Zuſtandekommen des ſchleſiſchen Hoch
waſſerſchutzgeſetzes iſt auf der Krone der Sperrmauer
eine Bronzetafel mit dem Bruſtbilde des Monarchen und
einer Widmung angebracht „Erbaut unter der ſegens
reichen Regierung Kaiſer Wilhelms II. Darunter zur
Erinnerung an die Hochflut von 1897 ein Vers aus einem
Bürgerſchen Liede, der das Anwachſen der Hochflut
ſchildert. e

S Preiſen

*9nünne

S Fch bitte die beachten.



m Teil Nbernimm! die
n em. Bub gegenx keine Sekantw. rkung.

Lodes Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr verſchiednach langem, ſchweren Leiden

mein lieber Mann, unſer guterVater, Schwieger und Großoater,
der Schneidermeiſter

Karl Heſſe
in ſeinem noch nicht vollendeten
58. Hebensjahre.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
die trauernde Witwe

e

Salzmünde

Anzeigen für Merſeburg ffgane et
Statt Karten

Martha Schulze

Ar thur uIngenteur.

Verlobte
im November 1912.

e M C h h C G e
Merzeburs,

e Kleiſtſtraße 1, 1. Et., rechts.

III
mit der ohne Pianino zu ver
mieten
d. Bl.

zu vermekenS liner
Gut möbl. immer

zu verwieten Vur gr. 13, T.
Möbliertes immer

ſof. zu verm. Burgſtr. 11, J

Wilhelmine Heſſe
nebſt Kindern und Angehörigen.

Merſeburg, den 16. Nov. 1912,
Die Beerdigung findet Dienstag

nachmittag 3 Uhr vom Tbauſe Breite Str 20 aus tat

Heute Nacht entſchlief
nach. langem, ſchwerem
Leiden unſere gute Mutter

Emtlie Welt
geb. Läubrich

im Alter von 85 Jahren
Merſeburg 16. Nov. 19182.

J Namen der Hinterbliebenen:

Anng Welt.
Die Beerdigung findet

Dienstag nachm. s Uhr von
der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus ſtatt.

Zwangsverſteigerung

Todes elgeFreitag früh 6 Uhr verschied zanft nach schweren Teiden

mein innigst geliooter Hann, unser guter Vater, Sehwieger- und
Grosse vater, der Priyatmann

Ferdinand Weidling
im 72. Lebensjabre.Dies allen Freunden und Bekannten eur Nachrieht mit der
Bitte um stille Teilnahme

Im Namen der Hinterbliebenen
Wuann, Witwe Wo d

e en em.Venenien, Merseborg, Schöppensteät, Hornburg, e
Naumourg, den 16 November 1912.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 4 r vom Trauer
e hanse, Vonerien 4 statt.

Steinſtraße 13, J

l. Ah öchlaſſtellenu ver mieten
Frau Grauert, Kreuzſtraße

MNſer Schlafſtelle fen
Elobigkauer Str. 11, pt.

Sofort zu vermietenWerlſtunt u. rote Keller

M Par Geld
ſchnell C. Hründler, Berlin 297,

Burgſtr. 13.

mann reell, diskr.

Orautenſtraße 165 Ratenrückz

gtege Myparetentanneten
von 25000 u. 10000 Mk, event.
auch geteilt hat ab ugeben

C. Hörichs, en Shung v0n men
Janfd d' non dann

e

Dienstag den 19. d. M. vor
mittags 11 Uhr verſteigere ich in
Raßnitz öffentlich meiſtbietend
gegen BarzahlungWPiamno, eitle ne

e KNähmaſch., 1 Plüſchſoſg, 1 Spiegel mit Gchrant,
Uguchtonlen, e Schtoe ine
e

g 9 erGan hof v Raf u tz
Deg, Gericht vol. in Merſeburg.

Bad Jernactunn
Das Bemeinde- Backhans in

Kötzſchen ſoll

Montag den 2. Dezbr. d. J
nachmittags 3 Uhzr,

im Kökeſchen Gaſthanſe zu Kötzſchen
vorm 1. Jult 1918 auf weitere
6 Jahre brre ich meiſtbietend
verpachtet werden.
Die Bedingungen, welche vom
24. d. M. ab im Ortsrichteramte
zur Einſicht ausliegen, werden
im Termine bekannt gemacht.

Kötzſchen, dert 15. Novbr. 1912.
Der Gemeindevorſtand

Wohnung Küche mit Gas und
Garten verſetzungshalber ſofort
zu beziehen. Mietserlaß bis 1.
Januar 1913. Friedrichſtr. 38, I

Wohnung, 5 heizbare Zimmer
elektr. Zicht und Gas, Balkon
zum 1. Januar zu beziehen

Halleſche Straße 69.

WBlumenthalſtraße Iiſt die e eaus 5 Zimmern Küche und reich
lichem Zubehör, ſofort zit ver
mieten Und zum 1. Jan. 1918 zu
hegiehen Näheres zu erfragen
S ZBSlumenthalſtraße 12, I.

wegzugshalber zumWohnung Januar zu mieten

3 Zimmer Kammer,Stadtapothele i

Ha lege ſofort n vermieten
und 1. 10. 12 oder 1. 1. 13 zu be

e Markt 26Beſonderer Umſtände halberſind 3 mittlere, in beſtem Zuſtande

befindliche Wohnungen mit reichl.e friſchmelkende
reiswert zu vermieten u. ſoforde 1. Januar zu beziehen. Näh. Kü t I. Kalhen,

oder bei Berrn

Zum 1. Jan. oder 1. April möglichſt Rahe der Bahn gelegene
5 Zimmer- Wohnung mit Garten

nene geſu t evtl. auch
Ei ilienhaus.mit Preis Unter O 4Rudolf Moſſe, Halle a. e

Ttnere Wohnung mit Bad,

o l

3 Stuben, Kammer

Vihnngs Geſih e ihe u fähige Bullen an

e Firm im ln und ehe

n Otto Bränin ger

bringen sich für An und Abfuhr aller Küter in Eeinnerung

Prompteste Badienunge

Könne Gr
le

mehr Geld sparen, als wenn Sie Ihren Bedarf n
Hoerren- Garderobe in unserer Sperial- Abteilung für

Honafs- Gat derobs
decken. Wir ewpfehlen

Serio I Seris I Serie III
Anzüge, getragen. k. 10.00 1400 18,00 usw.
Paletots u. Ulster, getr. I. 8,00 12,00 16, 00 u.

frach- 1. Berollech.- Anzüge verleiten von Mat 1.50. an.

ſt r ſern dann
Halle a. S. Halle a S.II Leipzigerstrasse I.

Von Sonntag d 47.
d. M. ab ſtehen wieder in ſehr Se
großer Auswahl ebeſte hochtragende und

W

chard hege c

n Kuhtalber 57 e
zu v und Maſtzwecken bei uns zum e

Fusluu Jumlel C
5 an eiesenfels a. S,

Te u 57 e

Minn Von e un n

m e 187 an Zanſenft

er A.G. Berlin sMs 25000
zur Stelle auf erene
Wohnhaus Wert 43000 Mk. ge
ch Off. m. 25 an die Gxv. d d. Bl.

T Euafeltoggen mit Federn, 8 Drs
19 Ztr. Trägkeaft, mehrere Hanwagen, ſtark heſchl. auch t
Kaſtenein atz, e ſtarke Kar.
kaſſelquetſche verkauft

chmiedemſtr Gerteke, Nenmarkt48
Hut erhaltener Gehrockanzug,

paſſend für jungen Mann von
li6 18 Jahren, billig zu e

Halleſche tr. 46ſüeheie Re, In Marne

erkauft en

h der Kaiſerl. Königl. Ge
mächer vom Hoflieferanten

in Flaſchen
a Mk. 40 Pf.

9scar Leberl,
D Dro gen Farbenhandlung

Grammophone

mit ſelhſttätig drehendem Chriſt
Ibaumſtänder, ſowie

Grammophone
mit und ohne Trichter, nur erſt
klaſſige Fabrikate, empfiehlt in
großer Auswahl auch auf Teil
e ungAullus don Rehwente,

Friedrichſtr. 12.

Weißenfelſer Sr. 27

Schlafſtelle zu bermieten

verleiht ar jede re

Koſtenloſe Ausk. Prov. erſt bei
Auszabl Tägl. eins Dankſchreib

Freundl. mödlſertes dine

iſt zum Bezember zu ver mieten

Zu erfragen in der Exp.

Programm vom Gonnabend
his DRenstag.

Kathe Jgonrnal. Neueſte Bericht
erſtattung.

Augnit und der Säugling.
Schlager.

gu ſpäteren Jahren. Spannendes
Drama aus dem Leben.

Paul, der Milchausträger. Hoch
komiſche Poſſe,

An der Schwelle desLehens. Drama.
Boudeoirizenen aus Don Pasjugle.

Tonbild.
Schlecht und gut behütet. Er

greifendes Drama.

Dasiehesopfer.
Spannendes Drama aus den Ge

e teiſen in 2 i

Humor.

zol, Wort Schwarzenſee, St.
Fohann, Heller See, Kallein uſw.

mit Klavierbegleitung:

Huſt Lahſe, Berlin, empftehlt

Durgſtraße 18. h

Eine wundervolle Reiſe

e. Ererzier Shhule
Der Unterricht hat her

i und ſt et jeden
m Uhr

ch so

Mehgenlelger ſtr. herniut 820.

Neufalld ernſt Aerehennnde

mmnött. T in ken
ausgerorden ich wirkeam bei

Gieht, Rheuma, Isehias, Stoffwechsel-
Krankheiten

Slekttisehe Uenthäder
(weisr, blauseen an heres Schwitzbad ausser

dem Hause oger Vorhbeugemittel
bester Kur.

Billige Noten!
182 beliebte moderne Lieder

Der Liebes chmied „Sag'
iſt das Liebe Und mag
die ganze Welt vergeh'n,
Mich küßte noch Niemand

o innig wie Du Komm,
lieber Schatz, ich ſag Dir
was uſw.N 37 Nr. ſo lange vorhanden

ſtatt Mk. 8,70 nur Mk. 3,00.

Kurt Karius,
Papierhandl 4.

ede Jede grt
Ofen zum i e umſetzen
owie ſämtliche Maurer und
üncherarbeiten werden prgmtnd billigſt e et Auch

nach außerhalb eſtellung per
Poſtkarte genügt.

Guſtav Horn jun.,
Roterbrückenrain 11.Beſtellungen auch Koßmarkt,

n n e
Pferde Verkanſ.

vabe noch 5 Stück Kutſch und Arbeits Pferde zum

a m leichten
el auer, Gaſthof „Drei Schwäne.

b jährigen, etwas an

h Sietör e

e
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e
e

a Vater

bester Ersatz für cis terenabsolut rein sehr gohaltreieh, nahrhaft und wohlpekommlieh.

Kot erlangen überall erhältlich.

Kulmbacher und Närnberger

Telephon Nr. 17.

ornger

wie Torfziegel 2

t

e anlocher, Barherde,
e Feherton Waſchtiſche und „Vaſhbeclen. Vadedſen.

ln
Hottharrtüruhe 25.

und PetroleumPratrö zhten,

Badewannen e.
Haus und Kü ichengerüte
zu enorzn herahgeſetzten Preiſen.

roßer Ansverkanf
wegen Aufgabe unſeres Ladengeſtht ſtes als

moderns Be leuchtungskörper für Gas, elektr. Licht

)ppel S Co
gelebhon 368.

Sonnt tag d t Den her
nach ittags Uhr, in r hen
Lokale in Zoſchen

Tagesvorbnung:1. Geſchäſtsoericht. e
der Bilanz und Skluß s des
VorſtandeBeſch Hlußfaſſung Aber Vertei
un des Reingewinnes.

83. Bericht über ſtattgefundene
Reoiſton durch den Verbands
rewiſor.S e en des Vor

t8 rates5. Geſchäftliches.

Her Auſſtehtsrat.
O. Dchma n. Botſtender

Juhſüdertd An nen

änatschen FrauenVereins in ergedurg- Land

Dienstag Len 19. D. Mts.
nachmittags 5 Uhr,

im Tivoli zu Merſeburg.
ren rn Fr von Bültzings
löwen Gera (Klavter), Herr
Augspach Halle (Geſang) und ein
Chor dirigiert von Herrn Haupt
lehrer Stahn Modelwitz. Eintritt
für Mitglieder frei, für Nicht

1. Platz 2 Mk. 2. PlatzMk., 3 Platz 0,50 M Famiſten
billert zu 4, 8 und Mk. gültig

für 3 r einer Fam lie.Vor der Verſammlung iſt ein
Kaffeebüffet aufgeſtellt. Nach
derſelben ſoll Gelegenheit zu
Erfriſchungen gegeben werden.
Der Üüberſchuß fließt in die Ver
einskaſſe.

Die Vorſitzende.
Gräfin d'Hauſſonville.

Die Feier des diesſährigen
Stiftungsfeſtes, verbunden mitKonzert. Theater und Ball, findet
am Sonntag den 17. November
1912 von abends 8 Uhr ab im
Tivoli ſtatt.Die Eintritts- und Karten für
Angehörige a beim Kamerad
Tauch,

Vereinsabzeichen iſt anzulegen
Preußerſtr. 4 abzuholen

Das Direktorium.

Ziehung 5. II Preitss -Sücdceutsehe
(227. Kötiglich Preuss.) lassen Lotterie

Ziehung vom 15. November 1912 vormittags S
Auf jede gezogenoe Nummer sind awweigleich hohe Ge

winnes getfalten, und zwar Je einer auf die Lose
gletcher Nummer in den beiden Abteilungen I und

Nur die Gewinne itber 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern veigekügt. s

Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.)
e s [1000], 28 587257 72 488 605 797 886

39943 1070673 101 802 694 7560828 962 2062
18 [1000 3716 524 98 [s500 P 1 881 77
8143 265 64 307 6562 77684265 980 80 4064
I 271 434 67 500 717 22[3000 80 089 78 171
391 580 1000] 02 748 866 [500 980 G016 86 869 500]

7210 420 99 750 882 59 916 28 061500 188 87
518 62 19 682 880 985 30oo 9490 380 n e

M 56 68 670 787
I 008 a 159 288 56 98 [16000 865 8 aJc S 7 i e 315 439 949689

8 6060 T2 28 42 253
u. 778 929

b 573783 890 98 960

500] 3 u 79 657 73683
876
7058 31

60 302
034 187600 28723 443 502 a 12

358 76 416 5419 854 912 e e A. 7
a 25082 804 401 29 64 99 552 667 734 905 r

26112 77 318 25 86 52 h 94 o 787[3060] 401782 e 902 15 20 49
88 [1600 427 579 614 88 29180

65 95

76087 806 44227 90 874 82
292 s4 399 829

do 120 204 42 86
884 31429 60 [1000] 67 806 9 [1000F S. 92020 84 289
318 [16000] 488 I500 642 798 816 66 941 S 68 18
1509 58 208 808 I500 652 700 60 [500] 983 [1000]
24042 83 118 80 285 632 41 762 811 983 35069 129
a 748 826 986 28011 14 97 294 809 59 69
617 845 37188 237 91 328 582 88 738 71 981 38111e ooo 76 665 859 I500) 88 991 39024 110
[1900] 65 94 291 346 501 984 600]

4101 257 58 812 82 416 511 787 898 41007 [8006]
63 185 245 48 458 528 [500] 761 850 [500] 42082
99 206 42 456 597 660 879 984 43006 297 869 481
590 744 91 44066 187 408 519 636 59 874 45119
45 49 248 464 79 96 887 925 58 46082 49 208 11
889 598 669 56 78 I1000] 88 766 958 47018 [500 26
133 35 861 454 544 45 79 798 827 46107 29 263 480
57 662 72 87 91 49207 407 578 68 800]

59010 168 99 288 64 387 547 673 8514 51851 55
88 99 484 662 748 865 925 42 81 52168 96 818 588
685 1000] 822 68 53022 40 198 488 98 642 720 801
8 30 68 919 54028 260 6 27 857 92 s 77792 [1000] 667 98 85078 125 78 99 472 1000] 78 582
613 [506] 767 840 928 88 56807 486 52 616 38 775
57020 89 77 243 64 90 I[8000 335 51 446 604 26
818 41 58067 101 515 s 59289 588 I5001 92 651
72 830 96 18000] 974

G9070 [3000] 83 114 485 588 89 91 638 [500) 47
G 208 [600) 812 67 451. S [17600 618 40 88 834
950 1[1000]. es 21 251 1000 68 581 827 68 965
G4319 94 492 594 500 676 714 809 64171 [660] 207
76 582 851. 910 65085 145 62 347 72 418 782 325
76 90 66121 218. 68. I500] 44 95 522 37 62 830 807
70 67001 [1000] 288 408 [1600) 582 64 627 710 500)
40 807 16 920 93 693829 42 439 fs00 680 851 68081
188 244 72 325 86 665 794 [6607 o

70210 822 55 518 22 76 641 711 71185 59 S00
83 204 388 [500] 90 454 581 78 927 72274 827 79
428 606 840 924 94 73040 166 506 688 1000 728
[8000 971 1500) 74007 fog 18000] 287 337 64
18000). 585 729 99 865 78085 270 391 848 78
40 112 16 82 286 368 98 485 548 [1600 s 20 722
57 66 84 885 986 77107 470 566 608 767 827 71 74
983 78075 240 90 97 844 95 [500] 504 24 618 [1000]
27 64 70 88 [1000] 758 94 [500] 918 78007 145 265
66 484 91 626 98

80184 70 298 [500] 97 714 829 70 811860 665 94 384
568 618 58 729 871 82422 87 [1000 60 81 708 r 82
39 [500) 828 83021 [500] 124 [16000 59 69 259 [1000]
336 66 401 42 [8000] 567 629 903 [800] 69 84298 888
72 442 685 769 807 51 85009 [6500] 10 400 98 612
774 841 48 65 986 I1000] 866078 218 844 56 95 626
704 75 825 51 94 997 87015 18 [800] 77 [8000] 168
223 98 857 70 427 [8000) 93 649 58 862 947 86222
377 447 585 660 79 748 3898 878 [500) 97 89084 94
145 230 54 334 450 549 57 78 710 41 864 909

G 160 308 47 75 [1000] 785 50 64 95 801
O 1070 75 448 507 601 786 828 [500] 92089 87 378
475 93000 197 284 804 13 60 75 459 598 610 840707
889 915 98 S4065 76 77 169 3859 410 500] v
607 29 840 94 974 [10601 14 38 867 83 15060 a
65 s00] 590 602 76 722 51 629 38 48 86817 20 22
194 425 6520 624 924 87021 9608 598 600
717/87 [500] 847 49 98047 140 249 74 84 509 54 66
648 68 728 [500] 99204 867 95 494 693 [8000] 628
754 898 915 [1000]

557 86 656 713 800]

100042 102. 296 576 612818 42 101 479 699 718
89 935 102069 136 42 320 430 68 95 586 647 71 786
896928 86 99 103182 850 4949 687 806 79 600014 104069 [8000) 197 245 [6001, 808 [500). 525 658
[10007. 891 94 954 98 165156 299 350 [1000] 414 676
87 842 60 [10007 e87 106048 109 62 68 211 391 446
67500 27 I1000] 88 600 [1000] 76 82 822 25 75 10761
27 28 186 257 625 [8000] 704. 981 108002 242 804. 17
57 542 51. 74 [1060] 659 800 5 922 89 [8000] 10080
92 162 262 96 480 72 [8000] 559 665 74 787 94 808 905

116020 184 292 457 548 [500] 626 69 98 [500] 951
111001 106 806 [1000] 92 95 477 508 84 06 679 97
720 80500] 0878 968 T 12442 56 89 659 7997 718
904 47 218140 228659 70 8161 408 25 27 749 82 899
I 4077 170 220 21 66 854 448 48 550 85 685 88 58
948 115028 125570 864 488 I500] 660 725 824 994
116080 [10001 420 86 [10000] 528 656 78 796 834 85
987 L17045 418 [1000 88 587 659 71 86 884 915
113194 828 [5001 87 422 [8000)0 80 608 722 29 802
88 119086 82 420 00 548 500 608 8418060) 818 952

G 198 441680 784 98 063

e te 29 28 59
s 81z 800 e s 34

S 638 704 22 800
9 10 602 60 782 977 94 98

49 229 881 504 51. 626 841 48 ſs00
052 1871000 213 60 89 669 878 905 10 40

309 40453 98 614 82 85 89
149272 826 45 67 528 33 692 [500] 748 14102

[1000] 74 162 291 648 491 592 685 716 28 949 69 88
L 53 153218 28 25 84 95, 97 828 60 527 666 721
64 984 12070 161 80 282 91 496 628 792 14
[500] 84 474 [1000] 524 608 988 159 215 436 [1000]
382 [1000 89 [500 78 [1000] 149098 288 836 417 42
637 785 820 980 1447006 58 241 62 418 [500] 588
[1000] 768 91 143021 91 155 215 819 81 507 68 [8000]
608 753 885 41 1449158 882 484 588 650

150107 260 357 435 89 I500] 502 757 151021
264513 16 26 44 69 5205t 87 129 1500] 68 208 887
994 153187 841 [500] 88 401 72 642 48 717 890
I 4042 126 54 200 18 448 562 749 871 155275 301 60
549 818 156505 [8000] 57 694 [500] 748 810 988
157242 817 21 464 79 908 158008 500] 19 246 312
88 518 29 83 652 [500] 787 851 75 997 158061 87 224
72 410 518 43 614 67 842 87 991

I69081 58 814 872 488 510 753 858 161181 204
98 [1000] 347 489 712 990 162103 79 94 286 [500 55
78 889 87 525 87 924 46 [500] TE3014 160 72 260 89
420 502 [80001 6 12 40 64 677 [1000] 91 710 18802
45945 164071 174 96 456 551 69 754 185081 107 86
75 [1000] 948 166078800 419 60 550 [500] 628 897
167004 134 69 252 65 814 389 806 51 163000 141 70

a

1925

38 308 28 456 515 24 68 709 22 73 903 25
170109 14 340 602 5 500] 56 788 922 171120

357 [8000] 407 61 527 58 679 97 709 57 72 985 52 74
172078 95 61387 86 704 888 48 982 173009 105 389
[3000] 72 74 95 382 448 49 526 47 659 500 76 809 90
908 I 7 17 1000 342 405 54 566 682 728 58

342 64 500 924 84 175240 877 455 528 49 56 96
830 8389 933 4176810 485 98 540 6819 [1000] 20 761

[5007 848 177040 164 214 800 65 718 58 834 178072

387495 74 178000 202 48 818 61 76 479 576 626
I89108 288 [500] 888 87 557 [1000] 76 795 888

910 55 I 112 69 235 340 659 65 441 44 48 [500] 772
886 954 182068 1[38000] 76 10262 98 209 394 517 20
684 [500 794 845 968 133142 824 449 90 638 728 72
860 [8000] 184064 3000] 1938 498 547 63 798 890
185165 507 28 65 665 90 789 808 136127 89 453 638
40 96 785 81 818 945 187088 50 1986 206 98 870 524
690 727 962 74082 188006 150 804 642 91 899 [500
965 199065 180 571 602 47 728 35 46 55 74 890 975

199062 [500 212 24 440 506 718 49 857 65 91
191068 1[1000 446 800 464 525 48 49 735 62 986
192222 312 62 410 76 588 722 40 96 183168 870 420
34 [600 69 81 600 824 89 901 194272 278 481 94 580

85 680 1500] 719 51 920 195004 86 94 105 272 [1000]
892 [5001 96 465 587 611 16 19 765 70 186172 341
514 39 46 688 851 906 197280 349 66 470 508 690
[1000], 714 58 826 75 958 69 198169 [1000] 227 516
85 987 [600) 76 199188 74 218 I500] s 86 866 562 71
[500 82 617 [1000] 747 899

200054 196 687 748 68 886 89 291129 349 79 407
619 9831 78 202020 [8000] 176 92 201 47 58 318 52
4099 545 689 706 40 811 28 60 79 88 937 203120 41
[500) 2685 57 826 400 599 600 24 42 885 921 204475

586 6831060 64 76 7065 92 95 815 28 61 96 915 94
205061 68 [500 212 78 335 428 70857 296464 640
2071652 220 3000] 85 826 449 651535 42 741834 943

Im Gewinnradeſverblieben-2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 150000, 2 zu 60000. 4 zu 50000, 2 2u40000, 6 zu 80000, 16 zu 15000, 62 u 10000, 186
5000. 1906 zu 3000, 8252 zu 1000, 5236 zu 500 Al

e a e 282 S12

269 83 359 454 [500 646 982 [1000] 89 1689028 250

81 90 146 275 889 448 84 510 86 [500 687 882 85 80

g

M 3.

e
Mitgleder Verſammlung

des Vaterländiſchen e Von t
eins für Merſeburg Land auf
Dienstag den 19. Novemder 1912,
nachm. 4
Merſeburg.h Toagedor dung

Prämiierung von Dienſtboten
e des Vorſtandes überdie Tätigkeit des Vereins und

„Heſprechung etwaiger neuer
Unternehmungen3 Kaſſenbericht nd Entlaſtungs

erteilung.
e nd Wün ſche aus der

VerſammlungJm Anſchlu an die Mit
eder werſanim ung findet en
daſelbſt. ein Konzert Katt:wirkende: Fr. v. Bultinge lowen-

Gera (Kladier), Herr An her
Halle (Geſang) und ein Chor

dirigiert von Herrn Hanptlehrer
Stahn Model witz Eintritt fürMitglieder rei r Nichtmit
glieder Platz 2 Mk. 2. Platz

t 0,50 Mk., Familienbillets zu und r Mk gültig
für 3 Perſonen einer Familie.

Vor der Verſammlung iſt ein
Kafſeebüſſet aufgeſtellt. Nach der
ſelben ſoll Gelegenheit zu Er
friſchungen gegeben werden Der
e fie in die Vereinskaſſe Hie Vorſthende.

h

el dern gen bat
Merseburg.Sonntag den 17. d. M., von

nachmittags 8 Uhr an,
Kränzchen in Meuſchau

(Kaſſeehaus).
Es ladet ein Der Vorſtand.

„Waldröschen“
hält Sonntag den 17. d. Mts.
St Vergnügen in der Kaiſer
Wilhelms- Halle ab. Von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an

Ball Der Seſand

Bergscdhtenre,
Sonntag den 17. November

ladet zurKirmes u. Ballmusſß

freundlichſt ein F. Ohme

Schultheiß.
Jnh.: Otto Pöhlmann.

Burgſtraße 21.
Wüttugstisgch von 12 bis 2 Uhr

a la Karte zu jeder Tageszeit.

tische See Nuscheln.
Primu Imperial- Austern

Siphon- Vertant w 5 i 10 Etr,
zu jeder 3

Uhr n Fivori zu

Telephon 226.

Ahenckarte zu Kleinen prefgen.



Suche zu Oſtern einenZum Totenfeſte ng 5 nempfehle l. Familien Lehrlinemp ar ermeiſter.r Kränze in allen Preislagen Hahntett Emen Lehrlingund erbitte rechtzeitige Beſtellung. Ferner empfehle ſchönen e e r g er Oſtern mitalieniſche Gchnittblumen in nur Ia Qualität zu Tagespreiſen. es 9skar Srommler Bäckermeiſter, S
Telephon 378 H. Keil, Schloßgtertnerei. ArionEnſembl. nU n a neuem Programm. Lehrlings Kurſus J ſu

ichen Beſuch bittet ür-fei efärberei im Haushalt mit brauns e Farben e zMiene n t Damenſchneſdere ikhaet d Dir unter Garantie füreid gründliche Ausbildung SI 4 Paar Bardlnen ten 10 n z r 5por tkleidung r gen Be
De eclem Paket liegt eine Anleitung mit Zeie an en e ges ir v e e e e e e Zeichtfaßliche Mietheſchneidern mit inbegriffen.

Mäßiges Honvorar.

B. Rieſe-Pulvermucher

Halle a. S epaigerstt. 12, 7.
S Schräg gegenüber der

Ulrichskirche.

öcke, Sweater, Muffe und Mätzen usw. selbst
stricken und hakeln können.

Sternwoſl-Strumpf u Sockengarne
in allen Preislagen

Ausdrücklich fordere man
Brratunms“sche Farben

in PIckchen mit Selleifes Schatgmarte

roheuiſles, Wrbonkelgn, Kskhekon

ichard Zeyer 8 Co.
h. Otto Bräuninger

(Abteilung: Möbeltransport)
empfehlen sich für Stadt und Fernumtüge o e Umlagung J
unch sichern sxaktse Ausführung zu. Felnsto Rofsronron,

Vertreter des Internationglen Möheltranport Verbandes

Haſenfelle Fehung s K. ren Siege
(227. Kömglich Preuss.) Klassen- Lotterie

auft zu höchſten Preiſen Ziehung vom 15. November 1912 nachmittags
Karl Winzer, Sand 24

Telephon 398.
Montagwie c hur

a Fuin i an i
Wo nicht erhältſich weist die Fabrik
Grossisten und Handlungen nach.

Sternwoll Spinnere], Alten Bahrenkell

J Suche zum 1. Januar älteres
M zuverläſſtgeslenſes üdchen

Kundllche Blumen 3ürKtanzdlnderel in an annne,

9 rdſtr. 3.Ampfiehlt nv Kurt Karius, iül sah ehrl. Nenſtmädchen
e ereene nicht unter 16 Jahren m t Jan.

zu mieten geſucht Fiſcherſtr. 19.
r

36 74 76 98422 84 889 88 [1000] 983 99088 878 [800]
546 731 [500] 979 S

100020 ſo g. 68 85 688 92 814 [800]65 79 924 101088 168 282 480 541 96 [600] 774 880
102076 [80005 269 898 426 628 758 69 818 26 98 958 Guſtav Götze, Fleiſchermeiſter,
I03021 49 802 551 [600] 761 [600] 842 989 S 3e en e e e78 o 920 166084 82 84 p544 640 507 11. 904 107167 208 42 72 871 76 485 638 bin her chwarze Jagühunt
71778 [5600 880 904 26 108089 188 268 882 60 88 iſt entlanfen. Abzugebe20 404 522 50 801 l190 o 687 109100 60 288 408 Belohunge Hotthardiſer e

Weihnachtsbitte

Auf Jede gezogene Nummer sind weil gleich hohe Ge-
Winne getallen, und zwar je einer gut die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern, veigefügt. g

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten,)
68 182 205 384 6513 [500] 688 62 82 848 981

1038 68 110 [1000] 408 504 685 717 46 981 [3000] 39

[38000] 584 73 749 68 848 964
110179 98 238 316 4s5 [500] 413 578 648 58 866

934 54 111055 178 86 242 558 644 88 778 80 920 1500]
112060 90 12751 71 464 588 [1000] 825 [600] 76G. Fiſcher e

Montag
usſchl. Vurt

2076 842 767 811 900 4 48 3026 [1000] 65 [38000] 97
147 98 433 A6 77 79674 81 818 20 82 40138 74 87
100 238 847 410 85 681 89 791 808 982 5012 48 244
330 489 508 41 [1000] 86 617 88 964 89 6002 57 126
332 638 57 74 712 74 851 7021 [8000] 70 299 820 447

[500] 950 113041 147 285 828 [I000J 82 86 45 524
90 672 923 43 89 97 114000 92 146 809 514 614 835
85 96 99 115070 84 239 82 818 464 598 683 891 915
655 99 116412 86 585 667 814 [500] 64 98 117000 5

78 1500] 154 93 307 612 728 867 901 3 57 118021 267

ſür die Neinſtedter Anſtalten
Von einem Pflegling derſelben.

Gewiß, es war der viele Regen
e e h

84 896 491 705 71 899 916 119134 647 747 68 87 80 Berderbenbringend für das Kand,Auteh er S S 590 760 8124 58 89 91 287 80 475 698 788 [500) 896e 24 68 80 0 s d e e e e S Und dennoch barg er Eianch. Segen gerauchſtedter o So Für uns aus mildergel e 62 865 186 58 [8000] 802 1 601 6 80 85 688
Montag

n

120218 26 354 [500] 518 677 786 877 917 121057
688 I500] 887 [3000 945 [500] 122007 [3000] 80 211

Schlachtete 749 802 5 15 50 996
16064 86 108 800 414 46 547 [500] 622 89 66 71

C. Eteger, Weißenf. Str. 40

S e nWärche An Hactten Ia Platten

(Glanzplätten) nimmt noch an
Frau Liſtertt, S. d 13.

als Uuchh. Soekret.,
Verw. erh. mm n.
won. Kurs Prosp. fr.
Bigh. 1500 Boawto.

Dir. Küstnesg, Leipzig Ii 172.
Alte ſehr gur eingeſühere

leben An Darall Deren
deeeleckat

für welche inſolge Leſtehenden,
mit großen Korporattonen ab
geſchloſſeen Verträgen leichtes
arbeiten iſt,
atte Hanpragentar für Herren

T
Das beſtehende Geſchaft wird
betreffenden Herrn üderwieſen,
ebenſo werden hohe Adſchluß-
proviſtonen wvergütet. DieſePoſirion ſoll ep. die Vorbereitung
zu erner ausſichtsreichen und an
genehmen Direktions Stellung
bilden. Strebſame in beſſeren
Kreiſen eingeſührte Herren be
lieben Offerten an die Exp. d. Bl.
uttter Kr. 3338 einzuſenden.

Der Muſik und Geſang
Verein Jrene ſucht zum Jan.
suvetläſſigen, gewandrten

Vereinsboten.
Schriftliche Meldungen ſind an
dern unterzeichneren Vereins
direktor zir richten.

P. Müller, Regtierungsſekretär,
Unter- Altenburg 8.
Gteuerhüro

ſucht für ſofort einen Schreiber
Außerdem werden mehrere junge
Leute, die Oſtern 1918 die Schule
verläſſen, am 1. April n. Js. als
Schrederlehrlinge eingeſtellt

Meldungen Skeuerbüro, Dom
ſtraße Zimmer Nr. 5.

Kinen Lehrling
ucht zu Oſtern

Guſtav Götze, Fleiſchermeiſter,r Unter Altenburg 3. t

o

[1000] 709 90 964 66 11128 51 659 84 92 [600] 992
12048 69 255 812 577 605 741 13169 680 7650 872
90 919 82 14054 190 292 678 804 25 15199 206 11 46
[500] 79 364 616 56 96 781 902 12 16018 57 172
383 516 19 41 45 48 642 96 795 17208 415 525 612
57 95 701 934 18082 138 [600] 62 838 53 658 468
[3000] 654 704 39 840 904 82 36 19084 181 240 44
389 408 514 74 681 64 790 95 859 71 85

20391 479 96 572 681 881 905 [500] 24 94 21186
433 6535 662 22681 90 950 23011 266 868 98 497
542 59 642 48 849 86 24018 41 191 241 428 599 756

807 64 80 987 653 68 94 25230 94 434 523 95 616
26147 57 384 81 457 78 533 95 668 744 56 922 27197
231 [1000] 573 608 705 878 28046 2838 545 784 [600]
910 51 28019 [500] 76 182 287 68 861 427 79 622
047 760 886

39095 180 267 8374 [6500] 475 83 604 31081 878
591 608 32069 186 2165 879 494 [500] 644 762 66
962 90 95 33099 119 85 [500] 250 72 337 425 95
554 606 713 914 34127 303 568 920 21 60 83256 311
422 615 758 64 831 922 97 36018 156 80 273 3894
[500] 537 43 62 82 677 [500] 898 974 [500] 87104
290 376 487 95 578 76 [1000] 785 846 38119 212 17

818 39298 497 98 502 85 88 708 27 859 971
500] 82

4062 184 808 419 557 726 58 824 51 [10000] 998
41837 98 428 61 542 55 619 888 42088 194 427 82
540 701 41 861 76 43086 68 184 808 428 559 859 980
48 [8000] 59 44075 118 66 228 28 485 589 42 80
699 [1000] 809 928 45018 88 850 528 86 [8000] 665
308 1[500] 922 45 48048 212 80 8314 80 441 784 [800]
80 853 9657 [30000] 47068 965 72 416 [500] 24 67 578
3238 87 901 48000 9 128 521 696 49060 178 [500] 87
6579 626 70 788 96 [1000] 966

50076 88 99 [1000] 189 276 805 19 498 502 741
883 51029 190 263 91 856 68 514 720 808 80 [6500] 922
40 50 55 [1000] 52031 78 147 [600] 58 564 92 608
702 934 53092 116 54 318 458 527 72 79 [500] 85
643 [500] 719 80 882 900 54163 67 98 226 54 [1000]
69 [500] 68 [500] 8065 82 591 771 986 55058 81 105
22 231 322 25 49 56 490 529 95 [6500] 97 699 708 84
[1000) 55 56006 68 [1000] 100 12 96 281 557 605
15000] 748 [8000] 70 984 57016 54 [1000] 100 86
297 440 98 571 906 58297 854 69 416 707 62 980
59119 38 289 585 615 922

69136 308 80 442 [500] 99 512 81 [500] 681 48
806 [500] 9 22 88 914 48 61076 185 268 92 847 60 68
415 49 568 768 93 832 90 62081 140 274 438 552 95
698 974 63014 [8000] 142 78 887 605 52 837 64044
85 287 I1000) o5 834 440 600 65042 67 116 [1000
202 8 89 95 397 418 682 719 979 66048 188 248 97
383 81 406 517 654 73 87 702 16 840 67044 187 365
415 64 976 63051 174 882 494 667 811 21 88 69062
229 582 45 85 852 58 966

760288 516 [600] 34 87 [1000] 704 27 848 939 [600]
71037 199 257 [5000] 96 387 485 596 614 [800] 867
93 95 919 24 72004 248 [500] 59 811 62 409 82 687
730 861 73208 362 425 504 11 12 66 79 [5000] 668 848
935 60 [500] 74000 275 632 51 748 819 84 980 [3000]
75045 216 95 509 648 909 78002 71 202 83 28 547 85
617 94 96 718 62 [1000] 807 981 77082 269 80 5097
615 932 68 84 78018 15 189 326 509 21 718 870
79084 168 89 288 833 53 90 538 87 686 52 845

80044 53 256 408 [500] 88 52 522 28 8329 79 831102
77. [500] 245 64 482 698 631 69 810 18 20 927 82017
88 [1000] 106 I500] 881 470 76 729 885 966 [1000]

228 88 56 805 631 60 726 880 995 84071 63
500 98 402 602 966 85120 983 576 748 68 [s00] 888
J5036 67 68 289 881 489 525 48 82 865 956 66 [1000]
87057 220 66 [500] 68 871 410 [3000] 829 984 71
3034 389 446 5148 677 [50001] 701 82 892 69676 86
481 824 61

99040 248 405 [80007 73 541 661 759 942 [800]
67 95 91097 198 230 357 1500] 422 70 577 I500 85
1900] 92363 408 508 6 684 86 869 998 93247 69
(1000] 406 41 [1000] 589 68 714 21 922 32 88 94097
213 334 445 659 [1000] 879 89 909 91 95248 392 437
633 766 858 93 96114 48 54 201 821 594 685 740 59
819 97075 [1000] 181 202 87 48 350 528 26 646 911

37 824 [8000] 437 61 519 667 77 [500] 347 123280 822
505 49 900 37 90 124069 140 89 299 324 48 67 75
449 65 69 93 529 55 600 25 69 790 850 125022 46
396 461 500 602 [1000] 80 860 [8000] 907 126024 146
279 885 636 708 812 28 [500] 29 54 79 [5000] 127171
535 770 98 952 128062 168 [500] 222 [8006] 87 312
[3000] 423 84 6838 853 99 129016 74 314 448 77 642
64 [8000 75 881 75 93 903 4

130282 388 429 527 [500] 81 905 131029 125 296
354 588 606 25 51 782 51 824 69 99 132417 644 [800]
859 133009 14 16 20 34 80 398 428 70 567 611 67 804
9 1344281 71 463 564 65 825 81 925 80 1350957 359
430 514 8837 136004 156 65 235 [500] 54 307 [6500] a8
440 654 92 97 810 137083 174 809 407 556 658 [1000]
786 920 69 138035 45 121 500] 201 52 450 88 6534
139079 209 [500] 24 26 84 828 602 46 787 45

140158 384 488 541 606 741 956 141090 218
383 98 497 518 788 [500] 142289 60 824 [1000] 72 97
429 680 756 865 80 971 [500] 74 1431388 66 [500] 229
75 434 586 144076 87 109 872 411 759 887 145017
188 318 45 [590] 467 767 [1000] 148114 55 219 82
47 341 [1000] 5138 631 80 829 996 147067 248 468
[1000] 618 58 772 [500] 871 940 48 98 1483145 64
300 408 579 640 844 148040 102 866 [500] 809 96 978

150147 60 206 66 885 76 [500] 445 546 889 [1000]
151069 194 252 995 152018 196 280 88 474 77 577
6658 732 [500] 153002 167 204 848 74 517 55 731
921 95 1544864 [6500] 441 521 649 709 900 185027
86 [8000] 65 199 233 40 58 [1000] 886 62 407 515 607
787 819 52 [590] 156020 1714 226 74 [8000] 857 688
80 877 79 920 58 87 157012 88 160 280 449 [1000]
584 61 81 706 22 839 945 158007 58 65 102 227 820
96 415 541 842 158191 202 28 68 420 728 86 889
916 7

1660005 26 92 [500] 132 47 345 498 555 649 797
885 71 940 78 161067 285 98 795 847 48 998 162089
181 221 322 52 446 527 672 902 57 78 163111 35 87
96 261 869 480 515 26 [500] 89 616 75 701 860 98
957 76 164009 45 82 187 801 18 441 586 675 165088
8s9 804 478 577 675 850 958 66 78 80 166051 71 198
247 305 10 666 [8000] 69 82 919 167032 220 484 544
68 87 721 25 810 17 [500]. 20 905 168004 420 [500]
81 [500] 68 812 51 930 1689089 108 535 715 824 58

170021 222 74 301 [500] 8 [1000] 547 90 629 44
[500] 766 908 66 171007 10 143 271 [1000] 81 422
[600] 882 928 172179 247 859 451 840 173024 182
489 85 644 770 960 174005 188 639 704 809 49 78
175131 245 418 715 52 72 851 924 176020 [1000]
209 408 595 755 [8000] 804 82 177362 404 616 92
872 178036 198 246 62 [1000] 845 470 512 68 610
733 64 92 179075 212 [1000] 431 549 61 618 82
734 69 858 942 58 82

189097 192 97 260 [8000] 316 494 548 652 97
763 68 802 55 75 181004 68 81 135 46 328 449 96
508 28 29 43 760 182313 415 566 668 729 906 14 64
133514 702 74 926 184046 56 115 86 90 424 [1000]
52 554 759 71 99 827 919 95 185004 48 90 261 374
90 427 87 60 78 95 761 [500] 66 [500] 77 880 969 94
99 188009 305 [1000] 477 742 49 54 [500] 895 137081
350 51 69 560 88 657 795 865 964 188050 140 61
250 836 [1000] 93 476 589 99 670 712 28 [8000] 88
340 60 912 85 189092 488 [6000] 707 9009 65

190067 255 351 [8000] 404 [500] 519 71 84 618
909 15 75 94 191082 257 818 80 82 6582 821 62 914
74 91 192215 55 563 619 744 966 193197 203 99 808
[1000] 17 88 86 423 756 72 976 97 194385 629 86

870 965 78 1950683 200 4 [1000] 29 [1000] 81 81
321 484 [1000] 658 899 927 196277 302 590 766
197030 77 78 111 282 841 42 92 915 [500] 198074
738 129 68 269 334 670 71 [1000] 79 810 165 25 82 74
932 1989222 [1000] 660 352 553 86 608 882 982

200045 188 200 88 98 366 404 [8000] 605 47 732
310 201061 78 80 182 215 48 50 97 489 627 801 980
202087 116 365 428 [8000] 78 616 772 [1000] 812
[3000] 975 95 203129 244 306 34 84 459 519 62 631
915 204091 92 144 234 309 21 88 420 [3000] 610
764 312 79 87 978 87 205299 472 86 502 22 766
854 84 947 83 205138 228 47 361 486 501 36 886
297261 83 384 54 442 587

Noch weiß ich einen andern Regen
Der ſtrömt auch in dem dürrſten

JahrUnd ſwendet ſeinen reichen Segen
Die Lieb' im Jeſu offenbar

Mög' er ſich wiederum ergießen
In dieſer lieben Weihnachtszeit,
Daß unſere Herzen überfließen
Von Freude und von Dankbarkeit.

Unſere Anſtaltsgemeinde zählt
über tauſend Geelen. Kinder,
Schwachſinnige, Blöde und Fall
ſüchtige ſind es, denen hier vor
mehr als 50 Jahren durch edle
Chriſtenliebe eine Heimal und
Pflegeſtätte bereitet wurde.

Unſere Hilfsbedürſtigen trauen
es auch in dieſem Jahre der Liebe
ihrer Mitmenſchen zu, daß ſie
nicht unverſorgt bleiben werden.
Gaben in Geld und in Sachen
nimmt dankbar an

Paſtor Steintnachs in Neinſtedt
Oſtharz) Kr. Quedlinburg.
Weihnachtsbitte

für die 500 Pfleglinge der Pfeifferſchen Anſtalten zu Maler
Cracau.

kehrtDas vDie ſtille heilige Nacht. e
Und frohe Feſteslieder
Sind ſangesfroh erwächt,Und flinke Füße rn
Zu ſchmücken Tiſch und Haus,
Und liebe Hände teilen
Des Chriſtkinds Gaben aus.

Und wie einſt voll Erbarmen
Der Herr der Not gewehrt,
Vergeßt nicht unſrer Armen,
Vom Herben Leid beſchwert,
Der kleinen Krüppelkinder
Und unſerer Blöden Schar!
Gilt ihnen doch nicht minder
Die Weihnachtsbotſchaft klar!

Wenn dann in ihrem Leide
Erglänzt der Weihnachtsſchein,
So wird des Gebens Freude
Bei euch zwiefältig ſein.
Und was wir hier auf Erden
Dem Herrn in Lieb geweiht,
Wird offenbar einſt werden
Am Tag der Herrlichkeit

Freundliche Gaben in Geld
und Gegenſtänden werden erbeten an die eDirektion der
urgCracau.

er chen Anſtalten in Magde



Dritte Beilage.

Zum 50. Geburtstag Gerhart Hanptmanns.

Gerhart Hauptmann, der bekannte ſchleſiſche Dichter,
beging am letzten Freitag die Feier ſeines 50. Geburts
tages. Geboren 1862 zu Salzbrunn in Schleſien, beſuchte
er bis 1875 die Dorfſchule, dann die Realſchule in Bres
lau und betrieb darauf bei einem Onkel in Jauer die
Landwirtſchaft. Da der Beruf ihm nicht zuſagke, wollte
er Bildhauer werden und ging 1879 auf die Kunſtſchule in

Breslau. Später ſtudierte er an den Univerſitäten Jena
und Berlin. Nach einem längeren Aufenthalt in Jtalien

in der Schweig lebte er in Hamburg, Dres
lin und widmete ſich der Schriftſtellerei.

Schreiberhau im Rieſengebirge
en Wohnſitz öfter mit Dresden
ſt einer der begabteſten Ver

und den „Ein
ſche

S

ſo
viſi

Den Stil der Webe
ſchreitende Dichter im „FlorianDrama an und gibt wieder etwas gang Originales, an
das jedes ſpätere Geſchichtsdrama wird anknüpfen müſſen.

Neues iſt die Art, wie er den
„Biberpelz für das hohe Luſt

ſpiel ausmüngzt und in der Mutter Wolffen“ eine Meiſter
leiſtung lebendigſter Charakteriſtik bietet. Dieſe „erſte
Periode“ in Hauptmanns Schaffen gleicht dem Eroberungs

S h eines ſtolzen Siegers in ein weites Neuland, es iſt
T Laher begreiflich daß ſie vor allem gefeiert wurde und

S wmanch er h cht uhlte e
rde.

Dichters aber iſt gleichſam ein it Gebiet, ein Ausbauen, Fortbilden und. Vervoll
kommnen der erſten Entwürfe, der alten Jdeen. Jmmer
mehr Schlacken ſind von ſeiner Kunſt abgefallen und
immer freier, immer harmoniſcher ſchließt er die verſchie
denen Stile, in denen er ſich verſucht, zur Einheit zu
ſammen. Die Themen der früheren Zeit hat er in ge
läuterter dere Weiſe wieder aufgenommen, ſo die

Tragik des bedeutende zraan ven „Einſamen Menſchen in „Gabriel Schillings
Flucht“, die Pſychologie des Künſtlers aus dem „Kollegen
Crampton“ im Michael Kramer“ die Chriſtusſilhouette
des „Apoſtels in dem großartigen Weltbild des „Emanuel
Quint“, Der erſte Verſuch in der „Verſunkenen Glocke“,
die Welt der Phantaſtik zu bewältigen, wird mit vollem
Gelingen in „Pippa tangt“ Fortge führt und die große
Linienführung des „Florian Geyer erhält ihre ſeeliſche
Vertiefung im „Armen Heinrich und „Kaiſer Karls
Geiſel“. Die Charakteriſtik der erſten Luſtſpiele iſt zwar
in dem Scherzſpiel „Schluck und Jau nicht erreicht da
für iſt hier die ſchwierige Aufgabe gelöſt, eine kompli
zierte ſeeliſche Spiegelung des Jchs durchzuführen Ein
Fortſchritt iſt es auch, wenn Hauptmant, der nur feſte
Jndividuglitäten gegeben hatte, die pſychologiſche Entwick
ung der Charaktere, zuerſt im „Fuhrmann Henſchel“, dar
ſtellt. Seine vollendetſten Werke entſtammen freilich auch
n der zweiten Periode noch der heimiſchen Erde und dem
naturaliſtiſchen. Stil: das von graändioſer Schickſals
ſtimmung erfüllte Drama des „Fuhrmann Henſchel“, die
von ſinnlicher Leidenſchaft durchglühte Geſchichte der

Und ebenſo etwas gang
naturaliſtiſchen Stil im

r
pge wicklungHeimiſchwerden im er

m

e EStendal, Quedlinburg, Burg, Wittenbe
Torgau, Langenſalsa, Deſ ait, Bernburg, Zerbſt, die Un-

n Mannes zwiſchen zwei Frauen

ge zum „Sierſebnrger Correſpendent
Tonnen den f. Krenke r

Kindesmörderin Roſe Bernd und die packende, leider von
Epiſoden umwucherte Tragödie der „Ratten“. Andere
Werke wachſen aus dem Naturalismus etwas unorganiſch
heraus, wie „Schluck und Jau“ mit der glänzenden Schi chil
derung der beiden Vagabunden und dem blaſſen Bild des
romantiſchen Hofes, „Pippa“ und „Griſelda“ mit den
packenden, derb realiſtiſchen erſten Akten. Die reinſte
Durchführung eines einheitlichen Stils iſt in „Kaiſer
Karls Geiſel“ erreicht. Aber freilich herrſcht künſtleriſche
Unſicherheit noch allenthalben in den letzten, Großes er
ſtrebenden Arbeiten des ſtets ſich wandelnden, ſtets weiter
wandernden Meiſters Hoffen wir, daß wir uns noch
an manchen Wandlungen und endlich an den Früchten
einer höchſten Reife erfreuen können! (Irſ. Ztg.)

Merseburg und Amgegend.
16. November.

Stenographie- Unterricht an den Mi
litäranwärterſchulen. Die bisher geltenden
Vorſchriften für den Kapitulanten und Militäranwärter
Untericht vom 26. April 1908 ſind kürzlich durch eine
kriegsminiſterielle Verordnung in einer Reihe von Punk
ten abgeändert worden. Die wichtigſte Neuerung beſteht
darin, daß zu den ſeitherigen Unterrichtsfächern Deutſch,
Rechnen, Erdkunde, Geſchichte, Franzöſtſch, Staatskunde
und Maſchinenſchrift auch die Kurzſchrift hinzugekommen
iſt. Die Beſtimmung des zu wählenden Stenographie
ſyſtems iſt meiſt den einzelnen Garniſonkommandos über
laſſen worden mit der Maßgabe, die örtlichen Verhält
niſſe dabei zu berückſichtigen. Wie in der letzten Vor
ſtandsſitzung des Stenographenbundes Sachſen Anhalt
StolzeSchrey) in Magdeburg feſtgeſtellt wurde, haben im

Bereiche der Provinz Sachſen und des Herzogtums An
halt faſt alle Garniſonen ihre Wahl bereits getroffen und
zwar in allen bisher feſt ſtehenden Fällen
zugunſten des Syſtem s StolzerSchrey, das
ſeit langem in preußiſchen Militärkreiſen die weitaus
größte Verbreitung beſitzt und für das auch allerorten ge
eignete Lehrkräfte zur Verfügung ſtehen. So entſchieden
ſich für StolzeSchrey im Militäranwärter- Unterricht die

Garniſonen: Magdeburg, Halle, Erxfurt, Halberſtadt,
g, Wittenberg, Merſeburg,

und Annaburg, ſowie dieteroffiziervorſchulen Weißenfels
Militär Knaben-Eran letztgenanntem Orte befindliche

ziehungsanſtalt. e
Sparkaſſeneinlagen im Kriegsfalle.

Die Tatſache, daß noch im letzten Jahre, als man ſich

in der Bevölkerung r e
t gen wenigen Spar

er es rnlagen abgehob urden, ft a chts der politLage die Frage nach der Sicherheit der Sparkaſſeneinlagen
auf. Die Erörterung dieſer Frage iſt ſchon aus dem
Grunde angebracht, um eine Wiederholung der vor
jährigen Vorgänge vorzubeugen. ſt zunächſt daraufEs iſthinzuweiſen, daß füx die Verpflichtungen der Sparkaſſen
die jeweils hinter ihnen ſtehenden Garantieverbände haf
ten, alſo die Kreiſe, Städte oder Gemeinden Das Zangze
Vermögen dieſer Garantieverbände iſt verhaftet Sollte
es zur Deckung der Schulden nicht ausreichen, dann müſſen
die Fehlbeträge durch erhöhte Steuern gedeckt werden.
Es beſlände nun die Möglichkeit, daß in einer Gemeinde
oder in einem andern Garantieverbande die Mehr
belaſtung durch Steuern dahin führte, daß viele Gemeinde
angehörige wegziehen. Aber auch das hat ſeine Grenzen,
insbeſondere werden die Haus und Grundbeſitzer zur
Stelle bleiben. Es würde das aber nur der ſchlimmſte
Fall ſein denn in der Tat nimmt weder der Staat, noch
der Feind den Sparkaſſen das Geld, das zudem meiſt in
ſicheren Hypotheken angelegt iſt, alſo gar nicht erreichbar
iſt. Die zur ſoſortigen Befriedigung der Einleger von
Staats wegen geforderte größere Liquidität der Mittel
beſteht in der Anlage eines Teiles der Gelder in Reichs
und Staatspapieren. Mit Forderungsrechten, wie ſie
hier vorliegen, kann man aber nichts anfangen; denn da
mit können keine Soldaten gelöhnt werden. Es kommt
hinzu, daß der vornehmſte Grundſatz des Völkerrechts der
iſt, daß Privateigentum unverletzlich iſt. Der Feind im
Lande wird nur Staatseigentum angreifen, das, was der

Enorm grosse Auswahl.
Besichtigung der

eigentlichen kriegführenden Partei hört.

pen u.
sind, daher decken Sie Ihren Bedarf nur bei

Rans K
e Puppenklinik

Einwand gemacht, eine Möglichkeit,

chkeit eines Krieges

chen

Erhattnvn

l

i urch die im Kriegs
falle eine Sparkaſſe in der Rückzahlung der Einlagen be
ſchränkt werden könnte, wäre die, daß die Forderungs
rechte, insbeſondere die Hypotheken, minderwertig wür-
den. Dieſe Möglichkeit beſteht aber nur im winzigen
Grade, weil die hier in Betracht kommenden Hypotheken
ſich faſt alle innerhalb der Hälfte der verpfändeten Ob
jekte halten. Letztere müßten alſo um die Hälfte im Werte
ſinken, ehe von einer generellen Gefährdung der Spar
kaſſenhypotheken die Rede ſein könnte. Ausfälle aber,
die trotzdem entſtehen, muß, wie ſchon eben geſagt, der
Garankieverband der Sparkaſſe tragen. Aus alledem er
ſteht man, daß nach menſchlichem Ermeſſen das Geld auch
im Kriegsfalle, ſelbſt wenn der Krieg einen ungünſtigen
Ausgang nähme, nirgends ſicherer als bei den
Spoarkaſſen ſteht.

e e aVermischtes,
(Heutſche Fürſtinnen deutſche Spisen.

V. wird berichtet Der Vorſitzende des
Fabrikantenvereins der fächſiſchen Stickerei und Spitzen S

e

S e i S t S WS S c S S S S 3 al
S
S S S

S
S

S S S S S 2 5
S

d
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der Orientreiſe vorlegen
Mi

hellt, ſind dabei die h
äm ungünſtigſten geſtellt.

ark hat upz Man ſieht daraus, daß die Balkan
ſtaaten, wo Kriege und Menſchenſchlächtereien von jeher
zur Tagesordnung gehörten, in Europa den Boden bilden,
der die begründetſte Ausſicht auf Erreichung eines hohen

Reklameteil.

e erige aufzuweiſen

3

S Cegen Die nichtketten tgufgesprungene, Hautcremet

rote Bee coneArztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönheitspflege! 2w6
i ſugendlichen, reinen Teints gegee ar en nene r rProbetube 20 Pfg Sehnupfencreme 30 Pfg Frostereme 30 Pfg.

Sohweisscreme 40 Pfg Seife 50 Pfg.Zu haven in den Apotheken und bei Wilhelm
Kies lich, Adler-Drogerie Richard Kuppor, Central-
Drogerie Hermann Rmanuwel, Gotthardt- Drogerie.

Man hat den

Entgegenkommende Bedienung
Ausstellung jedermann gern gestattet.

e n. O. c. ßt en e.

arket 20.
itel, vom Rohatt-Spur-Vereln.
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foppen Ausoteſung

Puppen- Klinik
Patlenten werden aufgsnommen,
gründlich und preiswert gehöeilt.

Grosse Auswahl in:
gekleftleten u, ungekleidet, Puppen,
Puppenhälgen, Köpfen, Perücken.

Hüten, Schuhen, Strümpfen.

Eigene Fabrikatfon gehleſgeter
Püppen. Klelder, Wäsche eſc,

grenhauc Ollheim Rönler,

Giotthardtstraese 5,

S

S Hewahren auch im
Winter auf glatter

Bahn ihre volle
Leistungsfahigkeit

e aAuren Leonbardt's

S Original-Fi-Stollen s

mit ger Harke Iriginal--Stoſſon sin

galtbewährt und im
Gebrauch die

billigsten

pliſee Preſſerei
I KAach und hoch, wird jederzei

ſauber angefertigt
Baar ſen., Markt e

Gauſeurdchule So
Magdebuge

Gurse zur Ausbilchung
als Berufs- Chauffeur
und Herrenfahrer

Prospekt frei und ümsonst. S

Tee a

retten s

e 3 FchaffnerſilzietelUm damit zu räumen, verkaufe ehr n e e nan

n r neneRdermützen gene4 Sang ſäeſ er n eangſtiefel, Grubenſchuhe undunter Einkauf, e e t ne in5 größter Auswa gſt vorgarnierte Hüte O rätig und erbitte Beſtellungen

äußerſt billig. J. Sternlicht, Halle a. S.
Alter Korn
von denkbar feinſter Qualität,
aus d. altrenommierten Brennerei
Magerfleiſch, Wismar (gegr. 1734
weltbekanntundbeliebteſte Marke,
zu haben bei: Vernhard OHeltzſchner.

Magenleidenden
h t teile ich gern und unentgeltlich

mit, wie ich von quälenden MagenHuſten-ualen und Verdauungsbeſchwerden be
lindern ſofort „B- Bonbons freit worden bin.
30, 50, 1.00 Dom-Apotheke. Ph. Arnold, Lehrerin in Goslar.

Pallahona a
Haarenttettungemitfel n en e

Zöpfe,
Puppenperücken

von ausgekämmten Damenhaar
fertigt an 9. Preſch, Friſeur,

Duft, reinigt die Kopfhaut, Ges geschützt, ärztl
empfohlen. Dosen zu Mk. I 50 und Mk. 2,
bei Damenfriseuren u. Parfümerfen

Auf Krecit
Kewsn Sis am besten und tttgseter dei

i. S., Er. Ulrichstr. 22. II, III.
Kier raten So dei Aetnster Ananhtung en vöcheneer
Abhang von an Ganzes Wohnungi genr, Sinn Möbel Sofas Dirans, Spiesgss

Arnege, Faleteota, BannerKannfaktarwaren, Kinderwagen Se r
S

S

Sr e
Ootan Metalldrant Lampen,

kahrihclumpen,
abſolut ſtoßſicher, höchſte Stromerſparnis, verkauft billigſt

M. Chriſt, Poſtſtraße 12, Telephon 371.

verhindert das Auflösen d. Frisur, verleiht feinen

Herren und
Damengamaſchen
in feinſter Ausführung empſiehl

Frz. Hildebrandt,
Burgſtr. 5.

Lassen Sie sich nichts
anderes aufreden und ver-
suchen Sie bei Gicht,
Rheuma, Hexenschuss,
Kopf und Zahnschmerz

nür
Khenberger lann.

Wir geben Unzufriedenen
das Geld für angebrochene

Packung retour.

Rasche 75 Fr. und

M L25 K.e Zu haben vei W. Kieslich Nacht. R Rietze, Rich. Ortmann Nachfl.,
Inb. Otto Albert, Hermann Weniger, Neumarkt-Drogerie, Richard

Kupper, Central Drogerie, und in den Apotheken,

J Schokolade

hochfein
in Geschmack und Kromsa p. Jafel

30 9000,60,7 und
Verkaufsslellen d. Flakale Kenntlich

e Bern Jllostemen Falle “8
hohen u. Makhaofabrik.

Katalog 1912
enden wir Ihnen auf Berlanges

umsonsk.
Wir verkaufen Döbel, Betten
Wasche, Herren und Damen
Garderobe etc. auf bequeme
Teilzahlung und richten die

Zahlangsweise ganz nach
Woansch der Käufer eia.

Cichmann Co
Gr. Ulrichstr. SI,

Singang Schulstrasse

Halle a. S.
s Schaulengler.

l

Empfehle alle Sorten

Schuhe u. Stiefel

bis zum eleganteſten
A. Leber, öchuhmacherm.

Neumarkt 17.

bewirken sehr viele Eier
prächtige Kücken seit 49 Jahren

Sie bestehen aus garantiert
reinem PFleisch und Weizen-
mebl vieht aus gewürzten
Abfällen, wie die nur schein-
bar billigen Futtermittel

Man verlange stets Sprate's
Hundekuchen, Geflügel und
Kückenfutter bei:

Carl Eckarcdt-

Sie Sind erfreu
wenn Sie ſehen, wie ſich Jhr Kind beſſer entwickelt, nachdem es

bekommt. Die wohlſchmeckende Emulſton wird von jedem Kinde

Hachen Sie sofort einen Versueh!

Adler-Drogerie
un Kurt Atzel.

Entenplan, Telephon 311.

Has selbsttätige

WMaschmifttel.
Unentbehrlich für jeden kinderreichen

Haushalt. Vereinſacht und erleichtert
das tägliche Waschen der Säuglings-

wäsche, macht sie

geruchfrei
und schneeweiß, selbst wenn vorher starke

vergilbt. Bestes Desinfektionsmittel bei
Krankheiten

Erprobt u. gelobt
Nur in Originalpaketen, niemats los.
HENKEL CO., DUSSELDORF.

Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten

Henkels Bleſch Sod
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Dir Fahrt ins
Glück

Roman von H. Wildau
Hachdr. ver

e en nregelmäßig wieder
kehrendes Begebnis
brachte in Bolkos ziel
los dumpfes Daſein in
Port of Spain einen
Lichtblick.

Abend für Abend,
wenn es dunkelte,
klopfte die Negerin an
ſeine Zimtertür. Wenn
er öffnete, dann hieß
es regelmäßig „Die
Lady et MWaſſa
bittenn!“ Und „Maſſa“
ließ ſich von der Lady
nicht lange bitten.

Sie erwartete ihn
dann ſchon gewöhnlich
auf der Veranda des
Hauſes. Kam er, ſo
grüßte ſie ihn, nach der
Sitte der Englände-
rinnen zuerſt durch
Kopfnicken, und ihren
Gruß erwidernd, bot
er ihr den Arm.

Stets war das Ziel
ihrer Spaziergänge das
Meeresufer, das ſich
hinter dem Hafen ſtei
nig und unwirtlich aus
dehnte. An wild zer
riſſene, ſpitze und un

heimliche Klippen
brauſte hier das Meer

e
F Bei der
v GBrobmutter.

Nach dein Gemälde von

P w. Haſe mann
a e

ſchaumſprühend an.
Klaſffend täten ſich
breite Riſſe in Boden
auf, durch die die Giſcht
im Schwall der Brän
du binouuunteUnd hoch nach dem klat
ſchenden Anprall empor
ſpritzte. Jm weinroten
Leuchten der ſchnell
ſinkenden Tropenſonne
war dieſe ganze in die
Höhe ſpringende Bran
dungswelle wie glühen
der Dunſt von irgend
welchen phantaſtiſchen
Feuersbrünſten.

Es war ein Schau
ſpiel, das jenes Gefühl
der Verlaſſenheit und
Abgeſchloſſenheit von
der ganzen übrigen
Welt nur noch ver
mehrte. Doch gerade
anf Bolko wirkte es
merkwürdig.

Er fühlte ſich durch
dieſe ganze ſchreckhafte
und wilde Einſamkeit,
die ſteh mit jedem
Schritt auf der Felſen-
inſel mehr auftat, nur
immer ſtärker und glü-
henderin ſeinen inneren
Kräften geſteigert

Jmmer mehr er
wachte inmitten dieſer,
in ihrer Wüſtheit groß
zügigen Natur bei ihm
die Energie und Ta
tenluſt. Jetzt fühlte
er es ſchon ganz anders
in ſich regen, als zu
Anfang ſeiner Reiſe.

Am liebſten hätte er
ſich irgend welchen wil
den Und unerhörten

Taten entgegenge
ſtürzt, Taten, die die
ſchwerſten Aufgaben an
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Rückſichtsloſigkeit und Kraftentfaltung boten
gegen Woge prallen, Fels gegen Fels drohen
war das Leben ſchön!
Und ſeine wilde Spannung der Gefühle mußte ſich natür

lich irgendwie Luft machen, ſich irgendwie äußern.

Woge ſollte
S nur ſo

Das neue Meiſterwerk Calandrellis.
Ein Denkmal von der Hand des Bildhauers Calandrelli iſt in dem
Garten des Kaiſer- und KaiſerinFriedrich-Kinderkrankenhauſes in
Berlin, Exerzierſtraße, zur Aufſtellung gelangt. Es iſt dies die
Gruppe „Mutter, ihr Kind unterrichtend“, welche die ſtädtiſche
Kunſtdeputation in Bronze nach dem Calandrelli' ſchen Gipsmodell

hat ausführen laſſen.

Der Dresdener Ingenieur
Otto Baumgärtel hat nach
demSchraubenflieger Syſtem
einen flugfähigen Apparat
konſtruiert, der die Flug
technik ein gutes Stück vor
wärts bringen kann. Der
Baumgärtelſche Schrauben
flieger beſteht aus zwei
gleichachſig übereingnder an
geordneten mehrflügeligen
Rieſenluftſchrauben, die ſo
wohl den ſenkrechten Auf
ſtieg, als guch bei ſchräger
Lage der Schraubenachſe
die wagerechte Vorwärts
bewegung bewirken. Die
Schrauben tragen unter ſich
ein Dreifußgeſtell mit Motor
und Führer. Kurs und
Höhenſteuerung ſowie Re
gulierung der Fahrgeſchwin
digkeit erfolgen ſämtlich
durch eine Lenkſtange, die für
gewöhnlich feſtgeſtellt und
losgelaſſen werden kann. Aus
dieſer Konſtruktion ergeben
ſich eine Reihe von Vor
zügen gegenüber dem Aero
plan: der Schraubenflieger
kann ohne Anlauf hoch
ſteigen und ohne Auslauf
landen. Der Schrauben
flieger kann aber auch in der
Luft unbeweglich ſtehen, auf
der Stelle ſich umdrehen
und ſofort jede gewünſchte

Richtung einſchlagen.

Da ging nun das ſchweigende Mädchen neben ihm. Be
wunderungswürdig ſchön in ihrem knappen Reiſekleide, mit
energiſchen und dabei doch ſo grazioſen Schritten!

Wie oft Männer, die es zu gewaltigen Taten drängt, eine
ſchöne Frau zur Seite haben müſſen, der ſie von ihrem Wollen
und Suchen ſprechen, ſo fühlte ſich Bolko geradezu glücklich, an
der Seite dieſes ſchönen Menſchenkindes gehen zu dürſen. Jhr
vertraute er alle die himmelauffauchzenden Stimmungen ſeiner
Seele an, ſprach ihr davon, wie er, inmitten der einſamen
Landſchaft ſich itnmer mehr erſtarken fühle; wie Tag um Tag
mehr die Oberflächlichkeit und die in Europa für ſo unum-
gänzlich nötig gehaltenen Luxusbedürfniſſe von ihm abfielen.
Er ſprach ihr davon, wie er ſich täglich mehr und mehr mit der
Natur verwachſen fühle, wie er nun endlich die Einheit be
greife, die zwiſchen der Natur und ſeiner Seele herrſche.

Und ſeine Begleiterin hörte das alles ſchweigend mit an.
Aber er ſah, daß ſie nicht teilnahmslos an dem Ausdruck ſeiner
Gefühle vorüberging.

In blitzenden Pointen erwiderte ſie oft bei den glühendſten
Stellen ſeiner Reden, ein ſanftes Aufblicken bei den zarteſten
ſeiner Schwärmereien, zeigte ihm, welche innere Teilnahme
ſeine ſchöne, geiſtvolle Freundin für ihn hegte.

Ja, Freundin! Denn jetzt waren ſie gute Freunde ge
worden, das wüßte er. Kann denn eine Frau teilnahmslos
bleiben, wenn ein Mann ihr von ſeinen erhabenſten Viſionen
im Angeſichte der Natur ſpricht?

Doch eines Abends wurde plötzlich dieſes ſchöne und traum
hafte Dahinleben fäh geſtört. Geſtört durch eine ganze, ganze
Kleinigkeit, die doch für ihn augenblicklich das Wichtigſte im
Leben bedeuten mußte.
Bei Tiſche, wo er und die drei Engländer ſich jetzt in

eiſigem Schweigen gegenüber zu ſitzen pflegten, merkte er, daß
irgend etwas anders war, als ſonſt. Und aus dem eifrigen Ge
ſpräch der drei hörte er bald, daß die Engländer am Morgen
des folgenden Tages aufbrechen wollten, um mit dem Dampfer
„Orinoco“ weiter zu reiſen.

Sie haften ſja nur gewartet, bis der
wäre, der ſie weiterführen ſollte. Und der Dampfer wurde für
heute nacht erwartet.

Plötzlich fiel es Bolko wie Schuppen von den Augen Und
er, Bolko von Dannhäuſer, was ſollte er tun?

Ein Schleier ſchien ihm plötzlich zu zerreißen und, wie von
einem ſchrecklichen und erbarmungsloſen Licht beſtrahlt, er
kannte er's plötzlich, jene ganze, ganze Kleinigkeit, die doch
augenblicklich das Wichtigſte in ſeinem Leben war: Das Geld,
das verdammte Geld! Er hatte kein Geld mehr!!

Der Dresdener Jngenteur Baumgärtel in ſeinem Schraubenflug apparat.
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dann hatte er nichts mehr.

mit pfauenbunt, kiefgrün
umher Stimmen unbekannter Vögel waren hörbar und die

(chwir en
geöffnet, die ihre ſeltſamen und erſchlaffenden Düfte in die

Engländer weiter führen.

7

Wenn er heute abend ſeine Wochenrechnung in dieſem
üblen Hauſe, das ſich hochtrabend Hotel nannte, beglich, dieſe
unerhört hohen Poſten für die winzigſten Nichtigkeiten, ja,

n Er hatte dann einfach keinenShilling mehr.
Und was dann?

Was dann? ja dieſe Frage warf ſich plötzlich über ihn,
trieb ihm das Blut zu Kopf, fraß ſich in ihn ein und quälte ihn,

wie nur irgend ein entſetzliches Marterwerkzeug der mittel
alterlichen Jnquiſition.

Aber auf einmal ſtieg ſanft beglückend, wie eine zarte
gute Fee aus ſeiner dunklen Erinnerung das Wort auf: „Nie
fragen, Bolkol“
Der Sturm in ihm legte ſich. Ja, er wollte ſich nicht mit

dieſer ausſichtsloſen Frage quälen. Denn eben erſchien mit
ihrer breiten Geſtalt die Negerin in die Tür und erlaubte ſich,
Maſſa zur Lady zu bitten, im Angeſicht der vor Neid berſtenden
Engländer. Bolko ſuchte das Fräulein auf.

Zum erſtenmal brach ſie heute das Schweigen und zum
erſtenmal eigentlich äußerte ſie heute einen Wunſch.

„Horen Sie, Miſter Dannhäuſer,“ ſprach ſie, „wir wollen
heut nicht ans Meer. Es iſt nun ſchon etwas zu eintönig.
Bitte, machen Sie einen anderen Vorſchlag!“Da bleibt uns in dieſem öden Felſenneſt nichts übrig als
der Park,“ erwiderte Bolko verbindlich.

Gut,“ antwortete ſie, „begleiten Sie mich in den Park!“
Es war ein wildglühender Tropenabend. Noch war es

Frühling, und die Hitze breitete ſich nicht ſo ſengend und mark-
zerſtörend aus, wie vielleicht ſchon einen Monat ſpäter Aber
das All leuchtete in unerhörten Farben auf, Farben, die um ſo
intenſiver ſtrahlten, als ſie gerade in der Natur erwacht waren.

Alles war wie neu. SDer Park ruhte in der Dunkelheit, in die nur die ſüdlichen
Sternbilder ihr ſletes, hell blinkendes Funkeln ſchütteten, wie
ein großes, ſeltſames und belebtes Weſen

rn dieſem betäubend duftenden, ſchweren Grün war es
heute nacht lebendig. Tropiſche Nachtſchmetterlinge flatterten

und violett aufſchillernden Flügeln

Zweige

durch die Luft, und rieſige Blüten hatten ſich

ſtille Nacht ausſtrömten.
Bolko führte das ſchöne Mädchen langſam durch die ſtarken

Offenbarungen dieſes nächtig tropiſchen Frühlings S
Heute abend ſchwieg auch er. Er wußte ſelbſt nicht, wie

es kam, aber etwas in ihm verbot ihm zu ſprechen.
Langſamer und langſamer wandelten ſie. Die Frühlings

nacht ſenkte Müdigkeit auf ihre Glieder.
Da fühlte Bolko mit wundervollem Entzücken, wie ſeine

Begleiterin neben ihm ſich dichter an ihn ſchmiegte und feſter
auf ſeinen Arm ſtützte.Inſtinktiv führte er ſie in die Gegend jener Bänke im Ge
büſch, wo er ſie einſt vor der Aufdringlichkeit des Engländers
geſchützt hatte.

J t z 8In wortloſem Einverſtänsnie lieten ſie ſich auf Bank braunen Menſchen an den Rudern begännen eine wilde Hetzjagd
nieder. Plötzlich brach ſie das Schweigen.

„Morgen reiſe ich!“ ſprach ſie ruhig.
Morgen?“ fuhr er entſetzt aus ſeinen Träumen auf.

m„Ja,“ entgegnete ſie, „mit dem Dampfer „Orinoco“.Eine Frage ſchoß ihn durch den Sinn. Mit dem Ori
noco“ aber das war ja desſelbe Schiff, auf dem die verhaßten

Verband irgend etwas die Dame

mit den Engländern? e eDoch ſofort fiel ihm ein „Nie fragen, Bolko Alſo er
ledigt, die Frage wurde hinuntergewürgt. e
Aber nun kam es ihm zum Bewußtſein: Er blieb hier, denn

r

er hatte ja weder Geld noch irgend einen neuen Auftrag
und ſie reiſte ſorkt

Mußte das ſein? Dieſes Weſen, das einzige, dem er
je von ſich, von ſeinem IJnnenleben, ſeinen Gefühlen ſeinem
Tatendurſt geſprochen hatke, die Frau verließ ihn auf Nim
merwiederſehen, auf ewig. Denn wie hätten ſie ſich auf dieſer
großen Erde je wieder treffen ſollenUnd ſeiner Sinne kaum mächtig, faßte er plötzlich ihre
Hand, beugte ſich nieder und küßte die ſchlanken Finger. Dann

ſah er ſie ſtumm an und ſeine Augen flehten: „Bleiben Sie
gehen Sie nicht fort! Jch liebe Sie iSie enkzog ihm die Hand nicht und zu Boden blickend ſagte
ſie mit ſanfter Stimme Schweigen Sie, Bolko denn ſo will
ich Sie nennen Schweigen Sie. Sie dürfen mir das nicht
ſagen. Ich darf auf Jhre Worte nicht hören. Ich darf nicht

e Schheut

T

Hafen trieb.

das muß Jhnen genügen. Seien Sie mein Freund, ja ſeien
wir Freunde Aber glauben Sie mir ich darf nicht, ich darf
Jhnen nie angehören. Die Stimme, die mir befiehlt, morgen
abzureiſen, iſt ſtärker, als alle Gefühle es ſind

Traurig gingen ſie den Weg zur Stadt zurück. Die Nacht
verging für Bolko ſchlaflos.

Der Morgen kam, und die Dampfpfeife des „Hrinoco“, der
n wieder flott machte, weckte die Reiſenden aus ihrem
Schlaf.

Bolko war der erſte unten im Frühſtückszimmer. Die drei
Engländer waren ſchon reiſefertig, mit ihren tauſend Paketen
für die Jagdausrüſtung beladen, und ließen das übrige große
n von einem wahren Troß von Dienerfchaft an Bord

affen.Zuletzt kam das Fräulein init ihrer Negerin.
t Bolko begleikete ſie mit zuckendem Herzen an den Hafen hin

unter.Schon tutete der Dampfer zum zweitenmal durch den
Morgen.

Das Boot, welches die
tragen ſollte, wartete ſchön

Die Engländer und die beiden Frauen ſtiegen ein, und die
Ruderer ſtießen vom Lande ab.

Der Abſchied zwiſchen Bolko und dem ſchönen Mädchen
war ſtumm und eilig geweſen.

Er ſah, wie ſich das Boot allmählich immer mehr ünd mehr
dem Dampfer näherte. Da jetzt legte es an die Rei
ſenden ſtiegen an Bord. Jetzt jetzt dröhnte das Dampfer
ſignal zum dritten Male über den von aufgeregten und eiligen
Menſchen wimmelnden kleinen Hafen hin Und nun
bewegte ſich der Dampfer langſam vorwärts
Gent wütendem Schmerz ſchlug Bolko die Hände vors

eſicht.
Plötzlich fühlte er eine Berührung an ſeiner Schulter. Vor

ihm ſtand ein kleiner brauner Lümmel aus der Straßenjugend,
die ſich im Hafen umhertrieb, und hielt ihm dicht unter die
Augen was war das? Ein ſchmales, langes, graues

Hanfkuvert! S S eHaſtig, faſt beſi nungslos riß er es auf.

Reiſenden zum Dampfer hinüber-

Vor ſeinen Augen wirbelte es, als er las
Dampfer „Orinoco“Das war alles und dabei lag eine Hundertpfundnotel

8

Außer Atem, keuchend fand ſich Bolko endlich an Bord des

„HrinocoWie er da hingekommen war, hätte er ſelbſt kaum zu ſagen
gewußt.

Er erinnerte ſich, wie an einen vorüberdämmernden Traum,
daß er auf der Reede des Hafens geſprungen ſein und getobt
haben müſſe wie ein gefangenes Tier. Er hatte irgend einen
von den Kerls, die im Hafen herumlungerten, zugerufen „Nach
dem „Orinoco“!“Und dann ſaß er in irgend einem Boot und die beiden

hinter den großen Dampfer her, der ſchon allmählich aus dem

Endlich lagen ſte in Sehweite des Schiffe Mit Rufen
r machte man die Mannſchaft des Dampfers auf
merkſam.

Die beiden Kerls im Boote ſchrieen hinter ihm her. Sie
verlangten Bezahlung. Nun war Bolko an Deck, doch woher
ſollte er Geld nehmen außer ſeiner Hundertpfundnote beſaß
er ja nichts!

Und ſo riß mit raſchem Entſchluß der ehemalige Leutnant
ſeine Uhr von der Kette und warf ſie den beiden ins Boot. Der
„Orinoco“ konnte, was die Begleichung der Schuld anbetraf,
ruhig ſeine Fahrt fortſetzen.

Auf dem Dampfer einpfingen ihn ſchon grinſend die drei
Engländer Auch die engliſche Dame ſteckte mit ihrer Negerin
ſcheinbar ein wenig verwundert den Kopf aus der Türe ihrer
Kabine, als ſie von der Aufregung an Bord hörte.

Bolko ging zuerſt einmal herunter in den Salon und warf
ſich auf einen breiten Divan, um ſich einen Moment von der
Jagd zu verſchnaufen.

Aber plötzlich merkte er, daß ein neues Dilemma vor ihm
auftauchte.

Fortſetzung folgt.
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Der Dampfer ſtoppte. Die Fallreepsleiter flog
herunter, und Bolko kletterte wie im Traum hinauf.



Zum Bußtag von

Die verwikwete Kommerzienrätin Fenders ſah das junge
Mädchen, das ſie zu ihrer perſönlichen Bedienung ſeit drei Mo
naten im Hauſe hatte, aufmerkſam an. Noch niemals war ihr
der leidenſchaftliche Ausdruck dieſer großen, leuchtenden Augen
ſo aufgefallen wie in dieſer frühen Dämmerſtunde. Es reiste
ſie, aus dem ſchweigſamen Munde die Geheimniſſe zu locken,
von denen dieſe Tiefen ſprachen. Sie neigte ſich ein wenig vor
und fragte freundlich „Seit einigen Tagen gefallen Sie mir
gar nicht, Ling. Ganz ſchmalwangig und verwacht ſchauen Sie
aus. Haben Sie vielleicht trübe Nachrichten von den Jhren?“

„Jch ſtehe gang allein auf der Welt,“ ſagte das junge
Mädchen mit ihrer dunklen Stimme und verſank wiederum

in Schweigen. e„Sind Jhre Eltern lange tot, mein Kind?“ e
Ein unmerkliches Zucken lief über das feine Profil.
„Meinen Vater habe ich nicht gekannt und von meiner

Mütter ſind mir Erinnerungen geblieben, über die ich nicht
ſprechen mag.“

Die Greiſin wechſelte ſchnell das Thema, weil ſie fühlte,
daß eine Unzartheit in dem weiteren Forſchen gelegen hätte.

Ich weiß für Jhre Traurigkeit ein gutes Rezept,“ ſagte
ſie fröhlich. „Am Bußtag werde ich es Jhnen verabfolgen.
Da ſollen Sie mich zu einer armen Unglücklichen begleiten, die
ihrem Ende entgegengeht. Das wird Sie dankbarer und mu
tiger machen, Ana. e
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Pergieb uns unſere Schuld n

enn do

Käte Lubowski. Nachdruck verb.)
Er verlangte ungeſtüm nach der Ausführung des Planes

und auch ſie meinte dieſe Ungewißheit nicht länger ertragen
zu können.

Der Bußtag erſchien ihr endlich dazu geeignet.
Die Köchin war beurlaubt und die Herrin hatte nach dem
Hirchgang ein Mittageſſen im Reſtaurant und danach den
Krankenbeſuch beſtimmt, der dem jungen Mädchen die Dank

barkeit ins Herz tragen ſollte.
Unbemerkt hatte ſie ihm bei einem Gang zur Poſt vor
mittags die Schlüſſel einhändigen können. Nun ſaß ſie in der
Hirche neben der alten Frau und hörte nichts von dem lauten

Pochen ihres Herzens e aUm vier Uhr wollte er mit der Arbeit beginnen.
Um dieſelbe Zeit ſtieg die Kommerzienrätin in eine

Droſchke und nötigke Lina zur Linken. Es ging durch wirre
Gaſſen und Winkel und dem Mädchen erſchien der Weg endlos
Vor einem armſeligen Häuslein endlich gebot ſie Halt
Das Stübchen, in das ſie kamen, war ſauber und freundlich
Am Fenſter in weißen Kiſſen ruhke eine elende Frau. Die
Kommerzienrätin reichte ihr herzlich die Hand.

„Schweſter Maria iſt fort, darum bin ich gerade jetzt ge
kommen. Dies hier iſt meine liebe Stütze Lina, die immer mit
traurigen Augen durch Leben läuft.

Sie wiſſen eben nicht, was Schmerzen ſind,“ meinte die
alte Frau mit einem Blick auf die Naherkommende. Nur wer
die Angſt und das Herzeleid der Reue durchmachen muß,

Lina wollte die Lippen öffnen und aufſchreien, daß ſiekäglich und ſtündlich zuſamtnenzuhrechen fürchte, aber ſie ſchwieg

Die Hranke flüſterte leiſe mit der Kommerzienrätin.
un habe eine große Bitte Ich möchte etwas er

c

e

gewankt, bis die Liebe über ſie kam. Karl Wenna war auch ein
e Kind und klammerte ſich an ſie und ihre Heiße

Seele e e e e SSie war langſam ſein Geſchöpf geworden. In dunklen
Stunden hatten ſie es miteinander ausgemacht, die Eltern zu
rächen. In ſeinem Kopfe war auch der Plan entſtanden, daß
ſie dieſen Dienſt bei der als ſehr reich bekannken Kommerzten
rätin annehmen ſollte um auszukundſchaften, wie das was
er ſeit Jahren in ſich trug, zur Wirklichket werden könnte.

Zuerſt hatte ſie davor ein Grauen empfunden Jetzt, wo alles
ſo oft durchgeſprochen und überdacht war, wünſchte ſie nur, daß
es erſt ausgeführt ſein möchte. An einem geeigneten Tage

würde ſie Karl Wenna die Schlüſſel zur Wohnung geben, da
mit er leichte, müheloſe Arbeit hätte. Sie waren ja ſo oft
fern Nun, und wenn ein unglücklicher Zufall die alte

Frau früher wie gewöhnlich näch Hauſe bringen ſollte
dann mußte eben das letzte Mittel angewendet werden.

ſich die Hranke auf und ſagte mit ſeltſam heller Stimme S

die Gehorſame wieder

Der Atem der Kranken wurde ſchwerer. Die feine Hand

die zitternde Rechte.nd vergib uns unſere Schuld vbetete ſie leiſe und innig,
Keiner von beiden achtete auf das Mädchen, das halb be
täubt an der Wand lehnke. Mit ſchneeweißen Lippen ſtam
melte es unzuſammenhängende Worte. Jetzt plötzlich richtete

ſind mir zum guten Engel geworden
Gott lohne Jhnen alles, was Sie an mi
Dann ſank ſie in die Kiſſen zurück
ch mußt nach Hauſe, Lina, ſag

ſehr beſtimmt un ihr von dem

rau Rätin

le
Kein Mord nein, das hatte er ihr geſchworen Nur
ein betäubender Schlag, damit er vor Verrat ſicher war. geſſ

ſehungskropfen zu holen. Wie t
t

der Rätin legte ſich ſanft auf ihre Stirn. Leiſe umfaßte ſie
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Das junge Mädchen vermochte ſich kaum auſ zu halten.
Wenn ſie jetzt ſchon kommen würde, träfe der verabredete

Schlag die Frau, welche die Wohltäterin ihrer Mutter war.
Denn Lina wußte, daß die Ringende die Verlorene ſet, daß
alles, was ſie an Zorn und Verachtung um ihretwillen zuſam-
mengetragen hatte, auf einer falſchen Grundlage erbaut war.
Sie hatte gefehlt und geſündigt gewiß
jetzt nicht an dem Bett in die Kniee ſinken zu dürfen, den Mut
e zu lallen war doch grauſam. Aber ſie durfte es
ni

Erſt wenn das Unglück e war, konnte ſie e
Segen der Mutter erflehen.

„Jch werde alles holen,“ de Lina angſtvoll.

Die Rätin verneinte, ſah das Mädchen ſonderbar forſchend
an und machte ſich bereit zum Gehen. Da begann die Kranke

e im Krampf zu zucken und ſie hie Lina den Willen
un

Kopfſchüttelnd ſah ſie ihr zu, wie ſie die dunkle Spitzenmantille, die ſie abgelegt, um die Schultern e und den dich
ten Trauerſchleier um das Haupt wickelte. Sie rief er

aber die Buße,

die Knie

ſtaunt und unwillig ein aber da waren die jungen
Füße ſchon davonge e

Jn der Fender ſchen Villa war Karl Wenna emſig
bei der Arbent Als der Schlüſſel knirſchte, fuhr er zuſammen
und machte ein par Schritte der Tür entgegen. Seine Pu
pillen zogen ſich eitg zuſammen.

Alſo kam die Alte doch zu frühSeine Hand ſpannte ſich. Das Herz bebte und den
noch. mußte es ſein Die Tür ſprang auf. Gebückt und
ſtunm ſtand eine verh hüllte Geſtalt auf der Schwelle Lina
mußte das Opfer bringen damit er noch zur rechten Zeit auf
wachte Sie wußte genau, wie lieb er ſie hatte und daß dies
das einzige Mittel war, um ihn von dem Wege des Verderbens
zurückzureißen. Wenn er ſehen würde, was er getan, würde er
zur Einſicht gelangen und alles würde noch einmal gut werden.

Ohne ſich zu wehren, empfing ſie ſeinen Schlag, brach in
und ſchlug doch groß und voll die Augen zu ihm

auf Unter Schmerzen n als er ſich über ſie warf.
Wie im Traum fühlte ſie ſeine Tränen und hörte das Wort am

Ha

Krankenbett ihrer Mutter„Vergib uns unſere Schuld e

e

(Fortſetzung,)

5.Zwei Uhr nan Alles auf dem großen Schiffe lag im
tiefſten Schlaf. Wenigſtens alle die, deren Dienſt ſie nicht ver
pflichtete, zu wachen Auf der Kommandobrücke ſchritt der
vierte Offizier als Wachthabender auf und nieder. Am Bug
ſtand ein Matroſe, der pflichtgetreu aufs Waſſer ſtarrte Er
hätte es nicht nötig gehabt, das Meer war wieder einmal ſpie
gelglatt und ein voller Mond r r e en mit

einem e e en h Sch So ehe e
e t Jenes e ennenee a

dem Waſſer heraus, das durch die Reibung der Wellen am
Schiff entſteht und das um ſo herrlicher anmutet, als man ge
wöhnt iſt, Sterne nur am Firmament, niemals über aus den
Tiefen des Meeres flimmern zu ſehen.

Das ganze Deck lag im Dunkel, nur von den Maſten und
an den beiden Seiten des Schiffes blitzten die farbigen und
weißen Lichter hinaus, die entgegenkommenden Schiffe auf
merkſam zu machen zu warnen.Geſchäftig, im Tag und Nacht gleichen Dienſtbetriebe ging
es im henen zu. Die IJngenieure und Maſchiniſten
waren auf ihrem Poſten. Die Heizer walteten wie immer ihres
ſchweißtriefenden ſchweren Berufes.

Jetzt ertönte ein leiſes Surren, nicht laut genug, um auf
dem Deck gehört zu werden oder die ſchlafenden Paſſagiere zu
wecken, aber doch laut genug für jeden eingelnen dort unten im
Maſchinenraume.

Es war das Zeichen für die Ablöſung der Maſchiniſten und
Heizer. Und ſofort kam auch ſchon die neue Schicht die ſchmale
eiſerne Leitertreppe hinunter. Die Holzpantinen klapperten
gegen die eiſernen Stäbe, daß es durch den mächtigen Raumſchallte. Schnell vollzog ſich die Ablöſung. Alsbald eilten die
abgelöſten Mannſchaften zu den Waſchbaſſins, ſich zu reinigen

und ihren ſchweißtriefenden Körpern etwas Kühlung zu ver
ſchaffen. Doch das Waſſer aus der Leitung iſt faſt dampfend,
zu warm, als daß es die erſehnte Erfriſchung bieten konnte.
So ſäuberten ſie ſich denn S ſchnell wie möglich und meldeten
ſich bei dem dienſthabenden Ingenieur ab.

Dieſer warnte wohlwollend: „Legt Euch ſofort zur Ruhe.
Ihr wißt, was auf dem Spiele ſteht, wir brauchen Eure volle
Kraft, Jhr müßt morgen wieder friſch auf dem Poſten ſein.“

Es war Timm, der das Wort für die andern ergriff
„Es war ſo fürchterlich heiß heute,“ ſagte er, dürfen wir

nicht ein Viertelſtündchen auf Deck bleiben, uns abzukühlen?“Der Jngenieur blickte auf den Sprechet, der ſah tatſächlich

blaß und abgearbeitet aus, und da packte ihn das Mitleid.„Es geht nicht, Leute ſagte er, „es geht wirklich wicht
Nur Jhnen, Timm, will ich die kurze Erholung auf Deck er
lauben in Anbetracht Jhrer eben überſtandenen Krankheit
und,“ ſich an die andern Männer wendend, wiederholte ernoch einmal „Jhr wißt, Leute, es iſt kein böſer Wille, auch
nicht meine Schuld oder die des Herrn Oberingenieurs. Es iſt
ein beſtimmter Befehl, und wir müſſen gehorchen. Jhr wißt
ia, daß Jhr alle u eine ren rechnen dürft, wenn

n Um blgue Band des Hans
Seeroman von Oscar T
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Schwerin er. Nachdruck verboten.e vor dent verdanunten ne hinter uns zuerſt den
Hafen erreichen.“Die Männer nickten zuſtimmend. Faſt alle waren es alte
Seeleute, Hamburger zum größten Teil, die auch auf Kriegs
ſchiffen gedient hakten und genau wußten, was Disziplin be
deutet. Die Ausſicht auf die Gratifikation ſtimmte ſie gänzlich
zufrieden und auch die Tatſache, daß Timm als einziger von
n e De betreten durfte, ließ ſie neidlos. Sie hatten
n n e mit den Manieren einese tets bereit

e ehe See v ſeits auf ſeinen Poſten zu
rück gemeldet hatte, als es n ankam, daß jeder Mann
ſeine volle Kraft einſetzte. So etwas imponiert und es hattedieſen harten, verwittkerten Geſellen tatſächlich imponiert.

Und ſo zogen ſie alle ab, nicht ohne vorher Timm eine
rechte Erholung in der friſchen Luſt oben gewünſcht zu haben.

Ein Weilchen klapperten die Holzpantinen über das Deck,
dann wurde alles wieder ruhig. Nur die rythmiſchen, leiſen

Erſchütterungen des Schiffes und das Rauſchen der Wellen
zeugte davon, daß der Ozeanrieſe nicht gleichfalls ruhte, ſon
dern dahinjagte, ünaufhörlich, ohne Raſt und Ruh, der neuen
Welt entgegen.Timm war auf Deck zurückgeblieben und hielt ſich im
Schatten des vorderen Schornſteines, dicht am Eingang zum
Zwiſchendeck. An dieſer Stelle herrſchte tiefe Finſternis, da der
Mond mit ſeinem hellen Lichte nicht eindringen konnte. Hier
ſtand der Heizer und atmete mit vollen Lungen die friſche Briſe.

Aber nicht lange ſollte er allein bleiben. Aus dem Ein
gang zum Zwiſchendeck trat plötzlich eine große Geſtalt hervor.
Timm konnte ſie kaum erkennen, er fühlte nur ihre Nähe. Unddoch war ſie ſo nahe, daß er ſie mit ausgeſtreckter Hand hätte
berühren können.Noch einen Schritt und die beiden Männer ſtanden dicht
aneinandergedrängt mit dem Rücken zum e

„Soweit haben Sie Jhre Sache gut gemacht,“ ſagte Wol
pert, denn der war der Fremde, ohne weitere Umſchweife im

leiſen Flüſtertone. „Gang gut! Hat Sie jemand auf JhremPoſten vermißt?“
Timm ſchüttelte den Kopf. „Nein,“ antwortete er ebenſo

leiſe „Mit den genauen Inſtruktionen, die Sie mir gaben,
und bei der günſtigen Lage Jhrer Kabine war die ganze Sache
in einer Minute getan. Wenn man mich überhaupt vermißt
hat, wird man angenommen haben, daß ich auf einen Moment
ausgetreten war.“Wolpert nickte befriedigt mit dem Kopfe
Und die andere Sache?“

„Welche,“ wollte Timm wiſſen.
„Na, die mit dem Scheck.“

Timm antwortete nicht gleich.„Vorher muß ich noch eine Frage an Sie ſtellen, Herr

Wolpert,“ ſagte er dann Wer iſt u Mann, dem ich dieſes

„Sehr gut!

Kuckucksei ins Neſt legen ſollEr konnte nicht ſehen, wie e Wolperts Augenbrauen
drehen zuſammenzo gen.
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die Schultern

den Sie gar nicht kennen.

„Sie haben es noch nicht vollbracht?“ fragte er und mußte
ſich Gewalt antun, um in ſeiner Erregung nicht laut zu werden.

Erſt muß ich wiſſen, wer dieſer Mann in Kabine Zwei
hundertzehn iſt,“ erwiderte der Heizer feſt. Wolpert zuckte

„Ein Paſſagjer natürlich,“ ankwortete er, „und zwar einer,
Es wird dem Manne nichts paſ

ſteren. Es paßt nur eben ſo in unſeren Plan hinein.“
„Und ſein Name?“ beſtand Timm.
„Johannſen!“ erwiderte Wolpert, wenn Sie das durch

aus ſo ſehr intereſſiert, und jetzt ſagen Sie mir, ob Sie die
Sache ſofort erledigen wollen oder nicht?“

e

„Sie geben mir Jhr Wort darauf, daß der Mann Johann
ſen heißt?“

„Mein Ehrenwort!“ beteuerte Wolpert.
„Gut,“ ſagte Timm, „ſo will ich gehen und die ſchmutzige

Arbeit für Sie erledigen.“
Die Beleidigung ging ſpurlos an Wolpert vorüber.
„Alſo gehen Sie,“ ſagte er, „den Scheck haben Sie doch

bei ſich?“ hTimm nickte und verſchwand ſogleich die Treppe hinunter
zum Zwiſchendeck.
„ych warte indeſſen hier, beeilen Sie ſich!“ flüſterte Wol
pert ihm noch nach.

Dann trat wieder jene Stille ein, die in ihrer Lautloſig
keit eben nur hoch oben auf Berggipfeln oder auf dem weiten
Ozean zu finden iſt. Wolpert hatte nicht lange zu warken.
Nach kaum fünf Minuten erſchien Timm, wieder am Eingang
zum Zwiſchendeck. Die Augen des andern hatten ſich inzwiſchen
ſchon ſo an die Dunkelheit gewöhnt, daß er den Heizer bereits
erkannte, noch ehe dieſer die letzte Treppenſtufe zum Sonnen
deck betreten hatte.

„Erledigt?“ rief er ihm ungeduldig enkgegen.
Timm nickte nur. S
i e ſich auch nicht in der Kabine geirrte“

9

37
pa

ogar ein wenig offen, aund
finſter. Die Arbeit an ſich war alſo eine Kleinigkeit und ge
ſehen hat mich kein Menſch, denn der dienſttuende Steward
ſchläft wie immer angekleidet in ſeiner Koje. Nur eins iſt mir

die Kabine ſtock

8aufgefallen

„Und das wäre?“ fragte Wolpert geſpannt
„Daß Kabine Zweihundertzehn kein Namensſchild hat.“
„O, machte Wolpert, der wohl eine wichtigere Mitteilung

erwartet hatte, enttäuſcht. „Sie wiſſen eben nicht, daß die
Luxuskajüten, von denen es ja nur eine geringe Anzahl gibt,
niemals Namensſchilder tragen.“

Das hatte Timm allerdings nich
er es Wolpert wohl oder übel glauben

Einen Moment ſchwiegen beide, dann deutete Wolpert mit
dem Daumen leicht über die Reeling hinweg, dem Horigont zu,
wo eine Reihe Blitzlichter über der Waſſer fläche ſichtbar waren
und hoch oben über dieſen Lichtern es wie dreffarbige Sterne

funkelte. h e„Da läuft die „Derbytania“,“ flüſterte er.
Timm nickte. e
„Und ſie wirds erreichen,“ fuhr Wolpert fort.

werden es erreichen
Und Timm feſt beim Arm packend, fügte er leiſe flüſternd

en müſſen es erreichen, hören Sie, Timm, wir
müſſen!“ eDTimm ſchüttelte die Hand von ſeinem Arm

„Was an mir liegt, ſoll geſchehen,“ ſagte er, „aber aufr ich
tig geſtanden, wünſchte ich, daß wir die Geſchichte hinter uns
hätten. Ich übernehme eine derartige Arbeit nie wieder

„Feigling!“ flüſterte Wolpert zwiſchen ſeinen Zähnen, doch
lauter fügte er hinzu: Das können Sie halten, wie Sie wollen.

Wenn wir nur dasjenige erreichen, was wir uns vorgenommen
haben.

Wieder eine kurze Pauſe und dann fragte Wolpert: „Haben
Sie ſchon heraus, wo der Haken liegt?“

Timm ſchüttelte den Kopf.„Nein! Und ſo einfach wird es auch nicht zu finden ſein.
Selbſt wenn ich unten an alle Maſchinen herangehen und ſie

genau beſichtigen dürfte, könnte ich nichts entdecken und ſo
herumzulaufen, iſt mir ja auch gar nicht einmal geſtattet. Zu

gewußt, jedenfalls mußte

„Nein, wir

unter ſich.

Stunden, welche von beiden zuer

e

machen iſt nur ekwas, wenn man die Pläne in die Hand be
kommen könnte, wenn man genau wüßte, wo die Verbeſſerung
ſitzt. Dann genügt vielleicht ein unbewachter Moment, um das
zu erreichen, was wir erreichen wollen. So, wie die Verhält
niſſe jetzt liegen, wird es nie gelingen.“

„Das fehe ich ja auch ſelbſt ein,“ antwortete Wolpert,
„aber ich hoffe, Jhnen morgen abend eben dieſe Pläne aus
händigen zu können.“

„Wenn Sie Wort halten,“ meinte Timm beſtimmt, „ſo
werden wir er betonte das Wort „wir“ als Erſte Neu
york erreichen. Das glaube ich Jhnen ſchon jetzt verſprechen
zu können.“

„Dann jſt ja alles gut,“ erwiderte Wolpert, und aus ſeiner
Stimme klang jetzt ſchon das Vorgefühl des Triumphes.
„Treffen Sie mich morgen hier um dieſelbe Zeit, Sie ſollen
Jhre Pläne haben.“

Damit ſchieden die beiden voneinander. Timm eilte die
Treppe des Zwiſchendecks hinunter zum gemeinſamen Schlaf-
raum ſeiner Kameraden. Wolpert zur Haupttreppe zu den
Kajüten erſter Klaſſe.

Der nächſte Morgen hielt, was die wunderbare Nacht ver
ſprochen. Weit hinten im Oſten, gleich einem lichten Feuerball
ſchien die Sonne aus dem Ozean emporzuſteigen und außer
ordentlich früh hatten ſich die Paſſagiere auf dem Deck einge
funden, um dem herrlichen Schauſpiel eines Sonnenaufgangs
auf dem Meere beizuwohnen. Viel früher und in viel größerer
Anzahl als die Tage zuvor, weil es eben gleichzeitig ein zweites
Schauſpiel zu ſehen gab. Man wollte ſich vergewiſſern, ob die
„Derbytania“ ſchon vor oder noch hinter dem eigenen Schiffe ſei,
und ſiehe da, ſie fuhr in gleicher Höhe mit der „Amerika“ ſelbſt.
und ſiehe da, ſie fuhr gerade in gleicher Höhe mit der „Amerika“

ſelbſt.
„Sie läuft genau ſo ſchnell wie wir,“ meinten die Paſſ ägiere

„Das gibt ein aufregendes Wettrennen und viel
leicht wird es ſich nachher um Minuten handeln, höchſtens um

ſt in ihrem eigenen Dock an

b Kommandonderen Anſicht wie ihrebrü
Paſſagiere.

„Laſſen wir ſie ruhig noch zwei bjs drei Tage Diſtanz
mit uns halten,“ meinte der Kapitän, „dann aber laufen wir

von ihr fort wie ein arabiſches Vollblut vor einem ſchottiſchen
Ponny. Das wird einen rieſigen Spaß geben.“

Und dann dem Oberingenieur fragend, faſt ängſtlich in die
Augen blickend, fügte er noch hinzu: „Jch kann mich doch feſt
auf Sie verlaſſen, nicht wahr?“ e

Ganz beſtimmt! Wenn nicht der Teufel ſelbſt ſeine
Hand im Spiele hat, dann ſehe ich beim beſten Willen nicht ein,
wie die Sache ſchief gehen könnte.“

Und was die andere Angelegenheit betrifft,“ wollte der
Kapitän wiſſen, „haben Sie darüber nachgedacht?“

Brandt nickte ernſt mit dem Kopfe.
„Jawohl, und das Reſultat, zu dem ich gekommen bin, iſt

ein recht unangenehmes.“ e
Der Kapitän blickte verſtändnisvoll in die Augen des

Oberingenieurs.
„Mein lieber Brandt, ich glaube zu wiſſen, ich glaube, ja

ich fürchte, ich bin zu demſelben Reſultat gekommen. Fragen
wir alſo die übrigen Herren, was ſie davon denken. Bitten
Sie die Herren von geſtern wieder in meine Kajüte zu einer
neten Beratung t

„Auf welche Stunde?“
Der Kapitän dachte einen Moment nach.
„Es wird das beſte ſein, gleich, noch vor dem Frühſtück.

Sie verſtehen!“
Und Brandt verſtand.

„Wollen wir dieſen Herrn Wolpert dazu laden?“
Wieder überlegte der Kapitän einen, Moment.

Ich glaube, das wäre beinahe das beſte. Meinen Sie
nicht auch?“

Der Oberingenieur war ganz der Meinung des Kapitäns.
„Je mehr Perſonen die Verantwortung mit tragen, deſto beſſer
für uns

„So rufen Sie mir die Herren!“
Und Brandt verließ die Kommandobrücke, um den Befehl

ſeines Kapitäns zur Ausführung zu bringen.
(Fortſetzung folgt.



Gemeinnütziges.
Der fransöſiſche Pfefferkuchen iſt teurer und feiner, aber

nicht ſo leicht wie der deutſche. Zu ihm gehören 150 Gramm
harker, geriebener Zucker und ein Achtelliker Milch.
Zucker gelöſt, ſetzt man 350 Gramm Honig zu, kocht die Maſſe

Minuten und vermiſcht ſie mit 500 Gramm feinſten Mehl und
etwas Pottaſche. Dieſen Teig knetet man tüchtig durch und legt
ihn dick auf ein Blech, das eine volle Stunde bei mäßiger Hitze
backen muß.

Engliſche Tomatenſuppe. Zwei Zwiebeln, zwei Karotten
und Sellerieſtengel werden zerſchnitten und nebſt 125 Gr.
magerem rohen Schinken und 60 Gramm Butter über gelindem
Feuer eine halbe Stunde gedämpft; dann gießt man 252
Liter kräftige Fleiſchbrühe an, fügt 6 reife Tomaten hinzu
und lätßzt alles drei Stunden langſam kochen, ſtreicht die Suppe
durch ein Sieb, würgt ſie mit Sals und wenig Pfeffer und gibt
ſie Uber Reis oder SemmelCroukons auf.

Gänſebraten mit Semmelfülle. Die wie üblich Hergerichtete
Gans wird mit folgender Farce gefüllt Gin Stückchen Butter
rührt man zur Sahne, gibt 3 gange Eier und 4 Löffel Sahne
hinzu und ſoviel Semmelkrume, bis ein geſchmeidiger Teig ent
ſteht. Dazu fügt man ein halbes Weinglas Arrak, 3 Löffel
Sultanroſinen, I Löffel geſtoßene Mandeln, Salz nach Belieben
und 8—4 weinſäuerliche, in Würfel geſchnittene Aepfel. Die
Gans wird nun zugerichtet und wie üblich gebraten.

Rätſel.
1. Rätſel.

Vermeide mich zu allen Zeiten, Doch haſt Du mich erſt erkoren,
Denn ich kann Sorgen bereiten Sieh zu, daß ich nicht geh verloren.

ſt der

A Ergänzungsaufgabe.
a al anz de e e he on la I mui se se ste ta tha ur
Aus dieſen 18 Buchſtaben und Silben ſind neun dreiſilbige

Wörter zubilden, die alle dieſelbe Mittelſtlbe haben. Die Mitkelſtlbe
ſoll geſucht werden. Die richtig gefundenen Wörter ſind dann ſo zu
ordnen, daß die Anfangsbuchſtaben eine Stadt in Schleſten ergeben.

3. Bilderrätſel.

a r aavtg ich s Inhssguvg vyvgg an ornesvzjes a vie pyns Luvins gekaach n r us bung

Cuſtige Ecke

ich bekäme, ſagte er: „Wenn
es ſich um Dich handelt, iſt
mir nichts zu viell“ Was
ſoll ich nun davon halten

Die Nachbarinnen.
„Wat? Sie jeben Jhrem

Mann den Hausſchlüſſel? Det
würde ick nich tun!“

„Sagen Sie ſol Jck hab's
verſucht habe ihm den
Schlüſſel verweigert da is
er frühmorgens jekommenl!“

Die feſche Soubrette.
„Jhre Soubrette verdient

monatlich 1200 Mark
„Verdienen tut ſie's nicht,

aber bezahlen muß ich ſie ihrl“

Zerſtreut.
Der Herr Poſtſekretär

Schwammerl iſt dem Turn
verein beigetreten und unter
ſchreibt den Wahlſpruch der
Turner immer: Friſch, froh,
fromm, franko.

Ein galanter Bräutigam.
„Du Böſer! So viele

Mädchen haſt Du alſo ſchon
geküßt vor mir?“

„Aber Kind, es heißt doch
Prüfet alles und das Beſte
behaltet!“

Zart angedeutet.
Kommis (zu einer Dame,

die ſich viele Muſter zur An
ſicht vorlegen ließ und ſelbe
in die größte Unordnung
gebracht) „Nun, Fräulein,
haben Sie ſich ſchon etwas
ausgewühlt?“

O
Die Hauptſache
Schlächtermeiſte

n Geſelle W
tuſuchr 3 g egebe ich nichts aber treu

müſſen Sien ſein ehrlich und
verſchwiegenl

Unverfroren.
Gaſt: „Das ſind ja nur

Knochen, was Sie mir da
gebracht haben

Wirtin: „Schadet nichts;
wir haben a Hunderl, Herr
Baron
Variante

Mutter (zur Tochter):
„Jch begreife gar nicht, daß
Du ſo gerne küßt, ich habe
das Küſſen nie geliebt!“

Tochter „Fa, ja, Küſſen
iſt keine Erbſünd
Verdächtig

„Heut nacht iſt unſer Klavier
geſtohlen worden!

„Hat Jhr Mann ſchon die
Anzeige gemacht?“

„Nein ich glaub immer,
er ſteckt ſelbſt mit dahinter!

Gründlich.
„Jch hab meinem Mann

gedroht, daß, wenn er nicht
jeden Tag ſchreibt, ich wiede
nach Hauſe komme.“

„Und befolgt er das?“
„Gewiß! Gr ſchreibt ſogar

jeden Tag zweimal!“

Aufrichtig.
Dame „Herr Müller, Sie

tanzen aber heute hübſch
leicht

Studioſus: „Ach, gnädiges
Fräulein, da müſſen Sie
einmal am Ultimo mit mir
tangen da tanz ich noch
viel leichter!“

Druc und Berlag: Neue Berliner Verlages Auſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Berlin, Berlinexſtr. 40. Bexrautwortlich für die Redaktion dex Neuen Berliner
VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs: Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 40.
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